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Keues in Kürze.
Die Katholiken Berlins veranſtalteten am

Sonntag im Zirkus Buſch und in einer
Parallelverſammlung im Luſtgarten eine Pro
teſtkundgebung gegen die von der Stadtverwal-
tung ergriffenen Maßnahmen im Neuköllner
und Britzer Krankenhauſe, wo den Geiſtlichen
der Zutritt unterſagt und die Einſichtnahme in
die Einlieferungsliſte verweigert wurde.

S

Die bisherigen Ergebniſſe der Betriebsräte-
wahlen im Ruhrgebiet zeigen einen erheblichen
Stimmverluſt der Kommuniſten und des demo-
kratiſchen Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereins
und ein Anwachſen des Gewerkvereins chriſt-
licher Bergarbeiter ſowie der Wirtſchaftsfried-
e Die ſozialiſtiſche Mehrheit beſteht aber
ort.

Durch einen Reichstagsbeſchluß iſt vom
Tage der Reichstagsauflöſung an die Jmhmuni-
tät der in das Hochverratsverfahren gegen die
kommuniſtiſche Zentrale verwickelten kom-
muniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Stöcker,
Koenen, Hörnle, Heckert, Remmele und Pfeiffer
aufgehoben worden.

Die vier Bergarbeiterverbände des Ruhr-
gebietes haben beim Zechenverband die be-
ſtehende Lohnordnung zum 30. April d. J. ge
kündigt. Lohnforderungen ſind in dem Kün-
digungsſchreiben noch nicht angegeben. Am
3. April finden die Lohnverhandlungen ſtatt.

c

Das polniſche Gericht in Kattowitz hat den
Spediteur Otto Reinhardt aus Kattowitz wegen
angeblicher Spionage zugunſten Deutſchlands
zu 4 Jahren Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt. Der Angeklagte
ſoll einen Beamten des polniſchen Geheim-
dienſtes den deutſchen Behörden verraten
haben, die dieſen ſodann zu 5 Jahren Zucht-
haus verurteilten.

Die Ausſichten der polniſch-litauiſchen Kon
ferenz in Königsberg werden ungünſtig be-urteilt. Polen ſucht e auf rein wirtſchaftliche

Fragen zu beſchränken, während Litauen die
Wilnafrage angeſchnitten hat durch Geltend-
machung von Entſchädigungsanſprüchen für
den polniſchen Einmarſch ins Wilnagebiet.
Polen kündigt bereits an, daß es bei Scheitern
der Verhandlungen den Völkerbund anrufen
werde.

2

Der Führer der ukrainiſchen nationaldemo-
kratiſchen Partei im polniſchen Sejm, Dr. Le-
wicki, erklärte in einem Jnterview, daß die
ukrainiſchen Sejmabgeordneten grundſätzlich
gegen alle polniſchen Staatsnotwendigkeiten
ſtimmen würden. Die Ukrainer Polens wie
Sowjetrußlands würden den Kampf für die
völlige Selbſtändigkeit der Ukraine unentwegt
fortſetzen.

4

Jn Ljublin (Polen) fand ein Probeflug mit
einem ganz neu konſtruierten Kampfflugzeug
ſtatt.t 2

Aus London werden für den Sommer große
Luftmanöver angekündigt, die der Schaffung
einer wirkſamen Luftverteidigung für London
gelten. Jm Herbſt vorigen Jahres waren
großzügige Manöver dieſer Art durchgeführt
worden, die die Unzulänglichkeit der bisherigen
Verteidigung ergaben. An Abrüſtung und
Weltfrieden denkt England alſo offenbar in
keiner Weiſe.

t

In der ganzen Tſchechoſlowakei ſind für
Montag weitere große Proteſtaktionen und
teilweiſe auch Streiks gegen die Verſchlechte-
rung der Sozialverſicherung angekündigt.

J

Wegen Aufreizung des Militärs zum Un-
gehorſam wurden in Paris fünf kommuniſtiſche
Abgeordnete zu Gefängnisſtrafen von zwei bis
vier Jahren verurteilt.

Aus der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos
Aires wird gemeldet, daß wegen der Präſi-
dentenwahlen im ganzen Lande eine erregte
Stimmung herrſcht. Jn verſchiedenen Städten
iſt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Wähler-
gruppen gekommen. Dabei wurden 40 Per
ſonen getötet und viele verletzt. Die Truppen
ſind in den Kaſernen konzentriert.

Merſeburg, öden 2. Fpril 1928

Drei Millionen Keuwähler.
Die Behörden ſind zurzeit mit der Auf-

ſtellung der Wählerliſten beſchäftigt. Auch von
ſeiten des Statiſtiſchen Reichsamtes und der
Statiſtiſchen Landesämter werden die not-
wendigen Vorbereitungen getroffen. Die Zahl
der Wahlberechtigten für die Reichstagswahl

vorerſt nur ſchätzungsweiſe ermittelt
werden.

Für die Dezemberwahl 1924 waren
38 375 000 Wahlberechtigte in die Wahlliſten
eingeiragen. Für die diesjährige Reichs
tagswahl wird dieſe Zahl ſchätzungsweiſe
41 250 000 Stimmberechtigte umfaſſen.

Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Zahl
der in die Wahlliſten Eingetragenen höher iſt
als die auf Grund der Volkszählung ermittelte,
weil die Stimmliſten nicht in der nötigen Weiſe
fortlaufend bereinigt und z. B. durch Tod Aus-geſchiedene nicht ſofort geſtrichen werden. So

betrug die Differenz zwiſchen der auf Grund
der Volkszählung geſchätzten Zahl und der Zahl
der für den Volksentſcheid Juni 1926 in die
Liſten r Wahlberechtigten 7,22.
Für die jetzige Reichstagswahl wird die Zahl
der Wahlberechtigten auf Grund der Volks-
zählung auf 40 770 000 geſchätzt, das iſt um
480 000 Stimmen niedriger, als in
die Stimmliſten eingetragen ſind.

Die Zahl der Erſtwähler, d. h. der-
jenigen Wähier, die das wahlfähige Alter ſeit
der letzten Reichstagswahl erreicht haben und
zum erſten Male das Wahlrecht ausüben, be
krug im Dezember 1924 etwa 3037 000; für
die jetzige Reichstagswahl wird die Zahl der
Erſtwähler ſchätzungsweiſe 2 875 000 betragen,
ſie iſt akſo um 162 000, das ſind 5,32, geringer.

Neuwahl zum Reichstag am 20. Mai.
Der Herr Reichspräſident verordnet: Die

Hauptwahlen zum i den am 20. Mai
1928 ſtatt.

t

Der eigentliche Wahlkampf wird erſt nach
Oſtern einſetzen. Es beſteht ein Uebereinkommen
der Parteien, ihn während der Karwoche ruhen
zu laſſen. Die Aufſtellung der Kandidatenliſten
iſt noch nicht in allen Wahlkreiſen erfolgt.

Ueber die Reichsliſten werden ſich die einzelnen
Parteivorſtände erſt im Laufe des April ſchlüſſig
werden. Am Dienstag findet zu dieſem Zwecke
eine Sitzung des Reichsparteiausſchuſſes der
Deutſchen Volkspartei, ſtatt, am 11. April ver-
ſammelt ſich der Reichsparteiausſchuß des
Zentrums, am 14. April der e We meeder Deutſchnationalen Die ſozialdemokratiſche
Reichsliſte wird zu einem noch ſpäteren Zeit
punkte aufgeſtellt werden.

Briands Antwort auf Amerikas

Das Pariſer Auswärtige Amt veröffentlicht
Briands Antwort auf die letzte Note Kellogas in
der Antikriegspattfrage,

Die Note betont Briands Bereitwillig-
keit mit Deutſchland, England, Jtalien und
Japan in Verhandlungen über einen Viel-
ſeitigkeitspakt einzutreten. Voraus-
ſetzung dafür ſoll aber die Aufrecht-
er haltung des legitimen Ver-
teidigungsrechtes der einzelnen Staaten
ſowie die Achtung vor den Völkerbunds-
verpflichtungen, den Locarnoverträgen und
den anderen GEarantie- und Neutralitäts
verträgen ſein.
Jn der Rote beſtätigt Briand, daß Kelloggs

Vorſchläge eine erneute herzliche Bekräftigung ge-
meinſamer Anregungen ſeien. Beide Regierungen
ſeien auf den internationalen Fortſchritt und eine
wirkliche Garantie für den Weltfrieden bedacht.
Angeſichts dieſer Solidarität müſſen beide Staaten
in der Paktfrage zu einer Verſtändigungsformel
kommen können.

Wenn die franzöſiſchen Vorſchläge den neuen
Pakt aufden Angriffbeſchränkt wiſſen
wollten, ſo ſei dies aus dem Grunde geſchehen, die
Paktidee ſo bald wie möglich zu verwirklichen.
Ohne einſtimmige Zuſtimmung aller für den neuen
Pakt intereſſierten Staaten könne der abſolute
Charakter des von Kellogg gewünſchten Vertrages
nicht zuſtande kommen.Briand weiſt ſodann auf die Schwierigkeiten
zwiſchen den Staaten Amerikas mit Bezug auf
Havanna hin. Auch die Havannakonferenz habe
ſich bei ihren Paktbeſprechungen auf den Angriffs
krieg beſchränkt. Da die amerikaniſche Note vom
1. März Frankreichs Wünſchen in der Frage der
legitimen Verteidigung entgegengekommen ſei,
ſeien gewiſſe Bedenken der franzöſiſchen Regierung
zerſtreut worden. Daher ſei die franzöſiſche Re

Antikriegspaktvorſchlag.
gierung bereit, ihren Rotenwechſek mit Amerika
auch den anderen Großmächten zu unterbreiten.
Der erſtreble Vertrag, der alle Vertragsmächte

im Nahmen der geltenden Verträge
auf den Krieg als Mittel nationaler Politik ver
zichten laſſen ſoll, foll erſt in Kraft treten, wenn
alle Vertragspartner ihn unterzeichnet haben.

Jn Waſhingtoner Kreiſen iſt man darüber ſehr
pefſimiſtiſch, ob die Briand-Note an Kellogg den
Weg zu dem von Kellogg gewünſchten Welt-
friedenspakt bereiten wird. Frankreichs Vor-
behalt, daß alle Großmächte dieſen Pakt, wenn e
Gültigkeit erlangen ſoll, unterzeichnen müſſe
dürfte neue Schwierigkeiten bereiten.

Die Antwort Briands iſt trotz des verföhn
lichen Tones eine neue Abſage an Amerika und
an den Abrüſtungsgedanken. Denn Amerikas Ziel
iſt, überhaupt jeden Krieg, nicht nur den Angriffs-
krieg, auszuſchalten und damit auch alle Rüſtungen
überflüſſig zu machen. Gleichzeitig liegt in Briands
Antwort ein ganz raffinierter Hintergedanke: in-
dem ſie alle Völkerbundsverpflichtungen und
ſonſtigen Verträge aufrechterhalten wiſſen will,
würde eine Unterzeichnung des „Vielſeitigkeits-
pakts“ durch Deutſchland praktiſch auf das hinaus-
laufen, was Frankreich Polen erſtreben und bis
her nicht erreichen konnten: auf

ein Oſtlocarno,
denn das würde in einer deutſchen Anerkennung
all der Nachkriegsverträge ohne weiteres mit-
enthalten ſein. Auf der anderen Seite ſchließt
Briands Formulierung die Aufrechterhaltung aller
franzöſiſchen Militärallianzen ein, ſo daß der Pakt
im Endergebnis eine Weltgarantie für
die ewige Niederhaltung Deutſch-
lands und für die Vormachtſtellung
Frankreichs auf dem europäiſchen
Kontinent ſein würde.

Intereſſante Rede Poincares.
Vorläufig keine Frankſtabiliſierung. Die deut
ſchen Reparationsleiſtungen als Stütze der fran-

zöſiſchen Wirtſchaft. und Staatsfinanzen.

Jn Carcaſſonne erklärte Poincaré in einer
Wahlrede, es werde zum mindeſten eine weitere
Legislaturperiode notwendig ſein, bis die ganze
Währungs und Finanzreform auf einer ſoliden
Grundlage ruhe.

Die deutſchen Naturallieferungen auf Grund
des Dawesplanes, die von Deutſchland regelmäßig
geleiſtet werden, erleichterten die Durchführung
eines vationellen Programms zur Bildung der
latenten wirtſchaftlichen Kräfte des Landes. Es
ſei möglich, daß bald im Zuſammenhang mit der
nächſten Rate des Dawesplanes die Frage geprüft
werden wird, wann die im Plane vorgeſehenen
Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen placiert
werden ſollen. Dieſem finanziellen Problem wer
den wahrſcheinlich andere gleicher Natur folgen.
Frankreich ſei bereit, alle Vorſchläge anzunehmen,

die unter Berückſichtigung ſeiner
Sicherheit und ſeiner Reparations

anſprüche durch eine Auflegung der
Reparationsobligationen es Frank-
reich, ſeinen ehemaligen Alliierten und Deutſch
land erlauben würden, ihre Schuldenlaſt zu er-
leichtern.

Fegupten verlangt
völlige Unabhängigkeit.

Die engliſche Regierung iſt in den Beſitz der
ägyptiſchen Anwort auf das letzte engliſche Memo
randum in der Frage eines neuen Vertrages
zwiſchen England und Aegypten gelangt. Die
ägyptiſche Antwortnote, die einen ſtark offen-
ſiven Grundton enthält, verwahrt ſich
gegen jede fremde Einmiſchung in
innerägyptiſche Angelegenheiten und weiſt dar-
auf hin, daß Aegypten bereit ſei, allen Aus
ländern in Aegypten jeden Schutz angedeihen zu
laſſen.

Zum Schluß verlangt die ägyptiſche Noie,
daß künftig zwiſchen England und Aegypten
keine andere Beziehungen beſtehen als zwiſchen
S und einem anderen ſelbſtändigen

taat.
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Das Fiasko der
deutſchen Sieölung.

Die Siedlungserfolge der Randſtaaten. Die
ſlawiſche Flut. Abwanderung aus den Grenz-
provinzen. Der Sieg des Bürokratismus.

Preußens Schuld und Pflicht.

Von Dr. H. Huttel.
Der Flut von Geſetzen und Verordnungen

werden in den deutſchen Parlamenten zum
„Wohle des Volkes“ immer neue Paragraphen
angereiht. Deutſchland leiſtet ſich abgeſehen
vielleicht von Sowjetrußland die koſtſpieligſte
Verwaltungsmaſchine der Welt. Daß aber dadurch
eine auch nur einigermaßen befriedigende Er-
ledigung der öffentlichen und gemeinnützigen
Probleme ſicher geſtellt wäre. wird man ſchwer-
lich behaupten können. Selbſt das Siedlungs-
problem, das der ſchon ehemalige Reichskanzler
Dr. Luther als die „Lebensfrage des deutſchen
Volkes“ bezeichnen mußte, ſchiebt man gewohn-
heitsgemäß in die Aktenregale, wo es (wie ſo
manches andere) verſtauben und vermodern mag,

Und doch hat die „Lebensfrage des deutſchen
Volkes“ von ihrer wirtſchaftlichen, bevolkerungs-
politiſchen, nationalen und ſozialen Bedeutung
noch nicht das geringſte verloren. Sie iſt bren-
nender denn je geworden. Denn immer heftiger
brandet die Flut des Slawentums an den Grenz-
wall im deutſchen Oſten.

Allein Polen hat, trotz ſeiner aus dem
Nichts geſtampften Finanzen in fünf Nachkriegs-
jahren auf 600 000 Hektar rund 30 000 neue ſelb-
ſtändige Siedelſtellen geſchaffen. Hinzu kommen
die 14 500 Stellen auf 363 000 Hektar, die mar
den deutſchen Bauern ſtahl und an polniſche
Bauern und Landarbeiter verteilte Weit über
troffen wird die polniſche Leiſtung noch durch die
außerordentlich ſtraff durchgeführte Siedlungs-
tätigkeit der Tſchechoſlowakei. Ja ſelbſt
der Zweraſtaat Cand hat es zuwege gebracht
in fünf e entez auf 830 000 Hektar rund
54 000 neue Siedelſtellen das ſind 11 000 im
Jahr zu ſchaffen. Das nicht viel größere

ettland mit ſeinen 1,8 Millionen Einwoh-
nern (gegen 62,5 Millionen in Deutſchland)
brachte es in der gleichen Zeit auf 45 000 neue
Bauernſtellen, was einer Jahresleiſtung von
9000 entſpricht.

Man muß bewundern die zielbewußte Tatkraft
der öſtlichen Randſtaaten. Zugleich aber wird
man ſich auch der ungeheuren uns drohenden
Gefahr bewußt, wenn man dieſe ſcheinbar ſo
gleichgültigen Vorgänge in ihrer völker-
geſchicht lichen Bedeutung betrachtet,
Denn was wir da erleben, iſt nichts anderes als
eine unzweideutige Offenbarung des Drang es
nach Weſten, der das Slawentum ſeit
altersher beſeelt. Die hunderttauſende
neuer Bauernſtellen, welche die Slawen in ihren
Weſtbezirken errichten, ſind nichts anderes als
die Ausfalltore, von denen im geeigneten Augen-
blick der Vorſtoß in die menſchenleeren Diſtrikte
des deutſchen Oſtens erfolgen ſoll. Wenn Deutſch
land weiter untätig bleibt, werden die Slawen
ihr Ziel erreichen.

Seit dem Kriegsende hat allein Oſtpreußen
130 000 bis 160 000 Seelen durch Abwan-
derung verloren. Jn Deutſchland ſind die
Städte übervölkert, in den ſlawiſchen Grenzlanden
ſind es die Dörfer. Nur 7,7 Prozent der polniſchen
Bevolkerung leben in Städten mit über 100 000
Einwohnern, in Deutſchland 26,8 Prozent. Jn
Polen ſind 65 Prozent der Berufstätigen in
Land und Forſtwirtſchaft beſchäftigt, in Deutſch
land 22 Prozent. Polen weiſt mit einer Geſamt-
bevölkerung von 27 Millionen eine Ackerfläche
von 16 Millionen Hektar auf, Deutſchland mit
ſeinen 62,5 Millionen Einwohnern eine ſolche von
20 Millionen. Während man draußen jeden brach-
liegenden Quadratmeter landwirtſchaftlich zu
nutzen ſtrebt und die bäuerliche Anbaufläche zu
erweitern trachtet, iſt die landwirtſchaftliche
Kulturfläche Deutſchlands nachamtlicher Statiſtik und unter Umrechnung auf
das neue Reichsgebiet ſeit 1913 um rund
565 000 Hektar zurückgegangen.

Während im deutſchen Oſten unter dem Fluch
einer zu einſeitigen Wirtſchaftspolitik die land
wirtſchaftlichen Betriebe immer mehr zurück-
ehen, während die ſteigende Not Tauſende und
bertauſende verzweifelter Bauern und Land-

arbeiter von der Scholle in den Dienſt der men-
h W Großſtädte treibt und dieeutſchen Oſtbezirke ihrer Lebenskraft beraubt,
ballen ſich jenſeits der Grenzen die ſlawiſchen
Vorpoſten immer dichter zuſammen.

Aber wir ſiedeln ja! rufen die Parteien
und verweiſen auf die 50 Millionen Mark pro
Jahr, die ſie für die deutſche Siedlungsarbeitdewilligwilligt haben. Aber wir ſiedeln ja! ruft
auch der Bürokratismus und verweiſt voll Stolz
auf die r w. „Erfolge“, die er errungen hat. die „Erfolge“ betragen nach der
amt i Statiſtik in den 6 Jahren von 1919 bis
1925 knapp 17000 neue Siedelſtellen. Jn dieſer
Zahl iſt alles, was ſich irgend unter das Stich-
wort Siedlung raffen ließ, zuſammengefaßt,
Aber an ausgeſprochenen bäuerlichen Siedel-
ren ſind in dieſen ſechs Nachkriegsjahren nach
em Sachverſtändigen Geheimrat Dr. Ponfik nur

worden, was einer Ja r e s



leiſtung von ganzen 1000
Bauernſtellen entſpricht.

Das ſind die „Erfolge“ in einer Frage, die
der ehemalige Reichskanzler Dr. Luther als „die
Lebensfrage des deutſchen Volkes“ bezeichnen
mußte. Das ſind die „Erfolge“ eines übermäßig
verbürokratiſierten Deutſchland, das lieber an
ſeinen tragikomiſchen „Kompetenzſtreitigkeiten“
zugrunde geht, als über ſeine Prinzipienreiterei
und ſeine Parteizankerei hinweg mit zielklarer
Entſchloſſenheit der deutſchen Lebensfrage Herr
z werden. Jn den Dutzenden Jnſtanzen,
ie jedes einzelne Siedlungsvorhaben zu

laufen hat, muß jedes noch ſo hoffnungsfro
Siedlungswerk im Keim erſtickt werden. Jn
einem Staat, wo auf jede neue Siedel-
ſtelle im Jahre 14 betreuende Be-am te kommen, kann die Siedlung nicht gedeihen
Sie kann auch nicht gedeihen, in einem Lande,
das planmäßig die Rentabilität ſeiner Landwirt-
ſchaft ruiniert. Denn e eine angemeſſene Ren
tabilität der Landwirtſchaft iſt natürlich jede
Siedlung von vornherein dem Bankerott preis-
gegeben.

Die bisherige Preußenregierung rühmt ſo ſelbſt
gefällig ihre Erfolge. Die Abwanderung der
Hunderttauſende aus Oſtpreußen zeigt ein ganz
anderes Bild. Und wenn nicht endlich eine wahr
haft ſtaatsmänniſche Oſtpolitik getrieben wird,
dann kommt Schlimmeres als ſelbſt ein
Oſt-Locarno: dann geht das Land, das dem
preußiſchen Staat den Namen gab, durch die Un
fähigkeit der deutſchen Politik an Polen verloren.

neuen

Keuer Krawall im polniſchen Sejm.
Aukohupen als Kriegstrompeken.

Jn der Sonnabendſitzung des polniſchen
Sejm kam es zu ſtürmiſchen Szenen. Als der
Antrag auf Schluß der Debatte über das
Budgetproviſorium angenommen wurde, wo-
durch der kommuniſtiſche Abgeordnete Sochacki
nicht mehr zu Wort kommen konnte, erhoben
die Kommuniſten mit Autohupen und anderen
Inſtrumenten einen

ohrenbekäubenden Lärm.

Nach erfolgloſen Ordnungsrufen ließ der
5ejmmarſchall den ununterbrochen ſchreienden
lbgeordneten Sochacki durch die Sejm-
»olizei hinaustragen. Daraufhin
ürmten die Kommuniſten vor und gerieten
t den ihnen entgegentretenden Sozialiſten
eine

wüſte Prägelei.
ſchließlich wurden die Kommuniſten aus dem
jaal hinausgedrängt, wobei ihnen die Lärm
ſſtrumente abgenommen wurden. Einige
ommuniſten wurden ausgeſchloſſen. Eine
ilbe Stunde ſpäter wurde die Sitzung wieder
öffnet, in der dann das Budget angenommen
urde, wodurch dem Willen des Marſchalls
ilſudſkti Genüge getan war.

Rücktritt Tſchiütſherins?
Eine amerikaniſche Agenturmeldung erklärt,

daß der Außenkommiſſar der Sowjetregierung,
Tſchitſcherin, ſich endgültig zum Rücktritt ent
ſchloſſen habe. Tſchitſcherin befindet ſich ſeit
mehreren Jahren in ſchlechter Geſundheit. Er
ſoll auch beſonders unzufrieden mit dem Verlauf
der Donezaffäre ſein, bei deren Behandlung er
ſeinen Willen nicht habe durchſetzen können.

Da Tſchitſcherin Anhänger der deutſch
iſſiſchen Zuſammenarbeit iſt und dieſe durch die
igenieurverhaftungen und das nachfolgende
rausfordernde Verhalten der Sowjetregierung
wer beeinträchtigt worden iſt, wäre ein Rück
itt Tſchitſcherins durchaus nicht unwahrſchein
h. Andererſeits könnte Tſchitſcherin, der infolge
iner ungewöhnlichen Fähigkeiten und alten
iplomatenſchulung für die Sowjetregierung

Amerika verſtändigt ſich mit Südchina,
Ein Konkurrenzſieg über England.

Aus Schanghai wird gemeldet: Der Ge-
Kydt der Vereinigten Staaten in China und
ie nationaliſtiſche Regierung in Nanking
aben eine Uebereinkunft zur Regelung des

Zwiſchenfalls vom März 1927 abgeſchloſſen.
Wie erinnerlich, ſind damals die Europäer in
Nanking von chineſiſchen Volksmaſſen an-
gegriffen worden, worauf zu ihrem Schutz
engliſche und amerikaniſche Kanonenboote einen
Teil der Stadt unter Sperrfeuer nahmen. Die
Verhandlungen zwiſchen dem engliſchen Ge-
ſandten und der Nankingregierung über die-
ſelbe Angelegenheit ſind, wie vor kurzem ge
meldet, geſcheitert.

Wie aus Nanking gemeldet wird, hielt
der amerikaniſche Geſandte dort eine bedeut
ſame Rede anläßlich der Beilegung der Nan-
kinger Zwiſchenfälle. In dieſer bekonke er,
daß Amerika im Gegenſah zu England und
Japan für die Einheit Chinas ſei.

Die Einigung der Vereinigten Staaten mit
der Nankingregierung iſt als ein ſchwerer Miß-
erfolg Englands zu werten, der dadurch noch
unterſtrichen wird, daß der amerikaniſche Ge
ſandte in Nanking ganz offen den Gegenſatz
der amerikaniſchen Haltung zu der Englands
und Japans betont. Amerika ſtellt ſich damit
bewußt auf den Standpunkt der chineſiſchen
nationalen Bewegung, die die Einheit Chinas
und die Befreiung von der engliſchen Vor-
mundſchaft fordert, während England Hand in
Hand mit Japan durch Unterſtützung der
Peking Mukdener Regierung Tſchangtſolins
die Einigung Chinas zu hintertreiben ſucht, um
ſeine bisherige Machtſtellung in China zu
retten.

Die Folgen der klugen Haltung Amerikas
für den amerikaniſchen Handel mit China
dürften nicht ausbleiben. Und bekanntlich iſt
China heute vielleicht das wichtigſte Weltwirt-
ſchaftsgebiet der nächſten Zukunft.

X !à!; X eſehr ſchwer zu erſetzen iſt, das Gerücht' von Rück-
trittasbſichten auch ſelbſt ausgeſtreut haben, um
von der Sowjetregierung eine verſtändigere
Haltung gegenüber Deutſchland zu erzwingen.
Tatſächlich iſt ſchon jetzt ein Einlenken Rußlands
unverkennbar.

Jnzwiſchen hat der deutſche Generalkonſul in
Charkow den verhafteten Deutſchen einen Beſuch
abſtatten können. Ein Bericht darüber liegt noch
nicht vor. Aus Rußland treffen im übrigen zahl-
reiche Meldungen über ein Großreinemachen in
den Leitungen der Souwijetwirtſchaftsunter-
nehmungen ein, wo ſich nicht nur zahlreiche Fälle
von gröbſter Unfähigkeit, ſondern auch von Unter-
ſchleifen aller Art ergeben haben. Jn der Praxis
ſind die Sowjetwirtſchaftler offenbar für ſich per
ſönlich durchaus nicht ſo „antikapitaliſtiſch“, wie
es die kommuniſtiſche Theorie verlangt.

Die Reichstagsauflöſung.
Jm Reichstag wurde am Sonnabend der

deutſchgriechiſche Handelsvertrag gegen Deutſch
nationale; Völkiſche, Nationalſozialiſten und
Wirtſchaftliche Vereinigung endgültig ange-
nommen. Dann verlas

Reichskanzler Marx die Regierungserklärung
in der er die Bedeutung des Notprogramms
nochmals kurz darlegte und ſeinen Dank für die
Annahme ausſprach. „Das deutſche Volk hat da-
mit vor dem Jn und Ausland den zähen Willen
zu errennen gegeben über alle politiſchen Schwie-
rigkeiten hinweg die Ordnung in ſeiner eigenen
ſtaatlichen Wirtſchaft zu erhalten und immer
weiter zu befeſtigen. Er verlas ſodann folgende

Verordnung des Reichspräſidenten
über die Auflöſung des Reichstages.

Nachdem der Reichstag mit den geſtern ver
abſchiedeten Geſetzen das ſogenannte Notpro-
gramm erledigt hat und da nicht zu erwarten iſt,
daß noch weitere größere geſetzgeberiſche Arbeiten
in dieſer Wahlperiode zum Abſchluß gebracht wer-
den können, löſe ich auf Grund des Artikels 25
der Reichsverfaſſung den Reichstag auf.

Berlin, den 31. März 1928.

Zuſtimmung des Reichsrates
zum Reichsetat.

Der Reichsrat ſtimmte am Sonnabend den Be
ſchlüſſen des Reichstages zum Etat und Nachtrags
etat zu, ohne Einſpruch zu erheben. Auch den Be-
ſchlüſſen des Reichstages zum Bau des Panzer-
kreuzers wurde vom Reichsrat nicht wieder-
ſprochen.

Jm Verlaufe der Sitzung ſtellte der Bericht
erſtatter der Ausſchüſſe, Miniſterialdirektor Brecht
feſt, daß ſich die Aenderungen, die der Reichstag
vorgenommen habe, in engen Grenzen halte, im
Gegenſatz zum Vorjahre, wo der Reichstag faſt
34 Milliarden über die Vorlage hinausging.

Einmalige Reichsbeihilfe f. einrentner
Jm Haushalt des Reichsarbelsininiſteriums

für 1928 iſt wiederum ein Betrag von 25 Mill.
Reichsmark eingeſetzt, der zur unmittelbaren
Beihilfe an die Kleinrentner verwendet werden
ſoll. Nach einem gemeinſamen Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters und des Reichsminiſters
des Jnnern vom 29. März erhalten aus dieſen
Mitteln die Kleinrentner, die ſich zurzeit der
Auszahlung der Beihilfe in Kleinrentnerfür-
ſorge befinden und bereits am 1. März 1928 in
dieſer Fürſorge ſtanden, eine einmalige Bei-
hilfe in Höhe des doppelten Betrages des ihnen
für den Monat März 1928 tatſächlich gewährten
fortlaufenden Unterſtützungsbetrages. Liegt
dieſer Betrag unter dem für Kleinrentner für
den Monat März 1928 feſtgeſetzten Richtſatz, ſo
iſt der doppelte Betrag dieſes Richtſatzes zu ge
währen.

Mindeſtens ſind in jedem Fall auszuzahlen:

a) für ein Ehepaar 90 RM.b) für Alleinſtehende 50 RM.
c) für zuſchlagsberechtigte Kinder je 20 RM.

Die Beihilfe ſoll durch die Fürſorgeverbände
unverzüglich tunlichſt noch vor Oſtern aus-
gezahlt werden.

Um die Ritersverſorgung der Reichs-
angeſtellten.

Die Verhandlungen über eine zuſätzliche Alters
und Hinterbliebenenverſorgung für die Angeſtell-

ten oder angeſtelltenverſicherungspflichtigen
Arbeitnehmer bei der Reichsverwaltung ſind auf

etwa drei Wochen vertagt worden. Die Angeſtell
tenOrganiſationen verlangten eine beſondere
Regelung für die älteren Angeſtellten. Sie haben
die Regierung erſucht, dieſe Frage erneut zu
prüfen und Vorſchläge zu machen, die einer zuſätz-
lichen Altersverſorgung für die älteren Angeſtell-
ten beſonders entſprechen. Nach Eingang dieſer
Entſcheidung werden die Verhandlungen fort-
geſetzt.

Schiedsſpruch im Bankgewerbe.
Am Sonnabend iſt in Berlin ein Schiedsſpruch

gefällt worden, welcher den Reichstarifvertrag bis
zum 31. März 1930 verlängert. Die Gehalts-
regelung, die eine Erhöhung von 8 Pro-
zent vorſieht, ſoll bis zum 31. März 1929 dauern.
Die Ueberſtundenbezahlung beginnt nach der 48.
Wochenſtunde, und zwar unter Zuſammenfaſſung
zweier Wochen für die erſten drei Ueberſtunden
ein Zweihundertſtel, dann ein Hundertſechzigſtel
des Monatseinkommens. Die Ortszuſchläge wer-
den in der jetzt beim Reich geltenden Höhe weiter
geführt. Die zuläſſigen Lehrlingszahlen werdenherabgeſetzt. Die Urlaubszeiten bleiben unver
ändert.

Der Schiedsſpruch wurde für jede der vier am
n beteiligten Arbeitnehmerverbände
einzeln gefällt.

Sowohl die Vertreter der Bankleitungen als
auch die der Angeſtellten lehnten ihn ab. Die
Erklärungsfriſt für die Organiſationen ſelbſt
wurde auf den 16. April feſtgeſetzt.

6,7 Millionen Fehlbetrag bei der
Reichsknappſchafts-Penſionskaſſe.

Die Angeſtelltenpenſionskaſſe der Reichsknapp-
ſchaft befindet ſich ſeit einigen Monaten in ſchwe
rer Finanzbedrängnis. Der Fehlbetrag We
jeden Monat eine Höhe von einer halben Mil
lion Mark auf. Die Deckungsmöglichkeiten ſind
unzureichend zur Erfüllung der Leiſtungen. Der
Geſamtfehlbetrag des Rechnungsjghres 1927 ſtellt
ſich auf rund 67 Millionen Mark. Jn einer
kürzlich Kat'gefundenen Beſprechung von Ver-
tretern der Bergbauangeſtellten im Reichsarbeits-
miniſterium wurde ein Reichsausſchuß gefordert.
Der Reichsarbeitsminiſter ſtellte ſich jedoch aufden Standpunkt, daß die Knappſaaſt zunächſt
verſuchen müſſe, ſich aus eigener Kraft zu helfen.

Kulturkampf in Jtalien.
Das offizielle Berliner Zentrumsorgan, die

„Germania“, ſchreibt unter der Ueberſchrift
„Muſſolinis Bruch mit dem Papſt“ zur An-
nahme des dem italieniſchen Miniſterrat unter-
breiteten Geſetzentwurfs über das Verbot der
nichtfaſchiſtiſchen Jugendorganiſationen:

Muſſolini hat mit den Worten die Tat
wahrgemacht. Die Auflöſung aller nicht
faſchiſtiſchen Jugendverbände bedeutet die
Lahmlegung der katholiſchen Akkion, der es
allein noch geſtakket war, Jugend gruppen zu
bilden. Damit iſt der letzte Reſt religiös-
ſozialer Jugendarbeit ausgelöſcht, der
Faſchismus übernimmt das Monopol für die
ſikkliche Leitung der Kinderſeele.
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Wiener Allerlei.
Von Dr. L. Sternbach-Gärtner, Wien.

Der Frühling iſt in Wien, dem gartenreichen,
iederduftenden, läſſig Genießeriſchen die aller
zönſte Jahreszeit. Um den Stephansdom blaut
r Himmel, im Prater werden rund um das
ieſenrad wieder die Buden und „Standln“ ge
fnet, eine luſtige Lockung für all die Liebes-

zare, die jetzt zärtlich geſchmiegt dort ſpazieren
hen. Draußen vor der Stadt, in Grinzing, Nuß-
zrf und Sievering, klingen beim „Heurigen“
ieder Frühlingslieder. An den Sonntagen
mit jung und alt aus dem Wiener Wald mit
chneeglöckchen, Primeln, Veilchen, Leberblüm-
en heim. Auf dem Trabrennplatz werden wieder
ie großen Frühjahrsrennen abgehalten und bei
em mittäglichen Korſo auf der Ringſtraße tragen
ie eleganten Damen reizend bunte Strohhütchen
u ſchicken Frühlingskoſtümen.

Und gar des Nachts paſſieren amüſante
Dinge: die große Aktion der Rechtsparteien
gegen Nacktplakate und Schmutzliteratur“ hat
ine überraſchende Teillöſung gefunden. Eines
Morgens gab es in Wien tatſächlich keine Nackt
olakate mehr. Ueber Nacht hatten ſittenſtrenge
Hände auf allen „in Betracht kommenden“ Pla-
katen die anſtößigen Stellen mit grauer Deck-
farbe übermalt. Die Gegenpartei wütete über den
frechen Alkibiaſesſtreich, die Wiener aber lachten
einen ganzen hellen Märztag lang.

Aber bitterernſt war das lachende Wien, als
vor kurzem das furchtbare Lawinenunglück geſchah,
das ſchwerſte ſeit mehr als vierzig Jahren. Als
die dreizehn Todesopfer lauter Wiener, lauter
junge Menſchen nach Wien überführt wurden,
da war die ganze Bahnlinie ſchwarz geflaggt und
ebenſo Wien ſelbſt. Die Leichen wurden nachts
unter Fackelbeleuchtung vom Bahnhof zur Fried-
hofshalle überführt, tauſendköpfig ſtand die

Menge ſtumm Spalier entblößten Hauptes, und
alle Kirchenglocken läuteten.

Seit drei Wochen trieb in Wien der „Ungreif-
bare“, der „Erdberger Kobold“, der „Dächerſpuk“
ſein unheimliches Spiel und verſetzte die ganze
Stadt in Aufregung: der nunmehr verhaftete
Mechaniker Hronek. Er gab bezeichnend wie
kaum etwas als Motiv ſeiner Handlungen an,
er habe als waſchechter Kommuniſt mit ſeinen
nächtlichen Ausflügen die denkfaule „Bourgoiſie“
in Angſt und Schrecken verſetzen und der Polizei
einen Streich ſpielen wollen. Als Sohn eines
Dachdeckers mit dem Dachklettern gut vertraut,
iſt er zur Nachtzeit auf Strickleitern und an Dach-
rinnen, durch Fenſter oder Luken in fremde Häu-
ſer und Wohnungen eingedrungen, hat kleine
Diebſtähle verübt, bei größeren aber die geſtohle-
nen Sachen auf den Dachböden anderer Häuſer
wieder liegen laſſen. Einmal hat er ſich in einer
Wohnung im Badezimmer raſiert, ein andermal
legte er ſich zum Schlafen in ein Bett und mußte,
überraſcht und von einem Revolverſchuß geſtreift,
über die Dächer flüchten. Endlich wurde er eines
Morgens nach ſtundenlanger vergeblicher Nacht-
verfolgung gefaßt, als er aus einer Kellerluke
hervorkroch.

Viel erfreulicher als dieſer ſonderbare „Edel-
kommuniſt“ iſt alles, was ſich von der Frühlings-
ſaiſon auf dem Gebiete der Kunſt berichten läßt.
So die Aufführungen des „Hokuspokus“ des Hal-
lenſers Kurt Goetz im Deutſchen Volkstheater
oder die Geraldyluſtſpiele in der Joſefſtadt, oder
die Aufführung des großen Oratoriums „Frie-
denslied“ des Wiener Opernkapellmeiſters Robert
Heyer, ein ganz großer Erfolg. Die Vorbereitun-
gen für das große im Juli ſtattfindende 10.
Deutſche Sängerbundesfeſt und die Feiern des
Schubertjahres nehmen immer größeren Umfang
an. Schubert wird in allen nur erdenklichen Arten
geehrt: nächtliche Sangesfeſte in irgendeinem
Schuberthof, Empfänge in Alt-Wiener Koſtümen
im Schubertgeburtshaus oder im vielberühmten

„Dreimäderlhaus“, oder die Aufführung eines
bisher unaufgeführten Singſpiels Schuberts, zu
dem Theodor Körner den Text geſchrieben hat.
Und Schuberts Grab trägt täglich neue Blumen
und Kränze. Von dem großen Sängerbundesfeſt
erhofft man, daß es zu einer Weltſenſation wer
den wird, wie etwa die große Londoner oder noch
früher die Pariſer Ausſtellung. Und daß es ſich
dabei aber um rein Künſtleriſches, um ein Feſt
der Muſik handelt, damit will unſer altes Wien
zeigen, daß es auch in dem kleinen neuen Oeſter-
reich doch wenigſtens in einer Beziehung das alte
Wien geblieben iſt: als die Kapitale der Kunſt,
der Muſik.

Der Roſenkavalier.
Stadttheater Halle.

Die erſte Wiederholung der Komödie für
Muſik gab durch zwei Neubeſetzungen der Kritik
Veranlaſſung, der Aufführung beizuwohnen.
Zdenko Dorner, der als „Ochs von Lorchenau“
Jrrwege gegangen war man konnte mit voll
ſtem Recht dem Spielleiter zurufen: „Du haſt
arg entſtellt“ hatte abgeſagt und der Deſſauer
Kammerſänger Rudolf Sollfrank war für
ihn eingeſprungen. Dadurch bekam die Vor-
ſtellung teilweiſe ein anderes Geſicht. Wenn auch
der Gaſt dem Landbaron einen noch etwas ver-
bauerten Anſtrich gab er ließ noch etwas zu
wenig hervortreten, daß er als eine Art Bitt-
gänger im Palais der Fürſtin Werdenberg ver-
weilt und eine gute Kinderſtube gehabt hat
ſo wurden doch die groben Verſtöße der Erſtauf-
führung vermieden Freilich hätten auch die An-
näherungsverſuche an das bildhübſche Mariandl
weniger plump ſein müſſen, immerhin, es war
doch eine merkliche Verfeinerung zu verzeichnen.
Jn etwas leichterem und leiſerem Tone hätte er
ſich an die vermeintliche Zofe wenden müſſen;
dieſe ihr mehr zugeraunten Wendungen unter-
ſchieden ſich zu wenig von dem Geſprächstone mit

der Marſchallin. Als Sänger hinterließ er einen
günſtigen Eindruck, zumal ihm auch eine klang-

volle Tiefe zur Verfügung ſteht.
Als Marſchallin half wieder die Kammer

ſängerin Erna Seremi aus. Wenn die Künſt-
lerin anfänglich noch etwas mehr Lebensbejahung
im Charakter des Stimmklanges hervorkehren
würde, müßte ihre Leiſtung noch gewinnen. So
hat man von vornherein den Eindruck, daß ſie
bereits verzichtet und überwunden hat. Bedauer-
lich iſt, daß unſere Spielleitung die erſte Szene
nicht nach den Angaben der Partitur geſtaltet.

Heinrich Niggemeier fand ſich mit der
Arie des italieniſchen Sängers als Heldentenor
überraſchend gut ab. Etwas weniger Wucht des
Tones wäre allerdings noch beſſer geweſen.

Das „Kind der Laune“ des Barons, der Leib
lakei, fiel wieder auf die Nerven der Zuſchauer,
Warum arbeitet man mit ſo wohlfeilen unkünſt
leriſchen Mitteln?

Der Orcheſterpart wies hier und da eine Be
ſchleunigung des Zeitmaßes auf; Wiener Luft
ſtrömte er aber noch nicht überzeugend aus.

Martin Frey.
Mannheim. Der Privatdozent für deutſche

Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht, vürger
liches Recht, Handelsrecht und Rechtsvergleichung
an der Königsberger Univerſität Dr. jur. HansOppikofer hat einen Ruf als Profeſſor der
Rechtswiſſenſchaft an die Handels-Hochſchue
Mannheim erhalten.

Marburg. Der an der Univerſität Marburg
unterrichtete Lehrſtuhl für Prähiſtorie iſt dem
Direktorialaſſiſtenten am Römiſch-Germaniſchen
Zentral-Muſeüm in Mainz und Privatdozenten
an der Univerſität Innsbruck Dr. Gero Merhart
von Bernegg angeboten worden.

Köln. Der durch das Ableben des Prof. H,
Preyſing an der Univerſität Köln erledigte Lehr-
ſtuhl der Ohren, Hals und Nafenkrankheiten, iſt
dem ordentlichen Profeſſor Dr med. Alfred
Güttich in Greifswald angeboten worden.
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M Stadt und Umgebung.

In den April geſchickt
Den ganzen Sonntag über haben den

Redakteuren „die Ohren geklungen“. Der
1. April hat es nun einmal in ſich. An dieſem
Tage darf man ſelbſt die ſonſt zuverläſſigſte
Zeitung mit Vorſicht genießen. Wenn nun
dieſer berüchtigte Tag, an dem nichts krumm
genommen werden darf, auch noch auf einen
Sonntag fällt, die Leſer der Zeitung alſo ge
nügend freie Zeit beſitzen, die angekündigtenBeſichtigungen und Senſationen in Kugenſchei

zu nehmen, dann iſt es für die „Zeitungs-
ſchreiber“ das beſte, einen größeren Ausflug zu
unternehmen bis ſich der ſtille Jngrimm der
Genasführten wieder gelegt hat. ber, wie
geſagt, krumm darf an dieſem Tage nichts ge-
nommen werden!

Auch diejenigen dürfen wieder ein wohl-
wollendes Lächeln aufſetzen, die an der Kreis-
hausbauſtelle am Sonntag erſchienen waren
und die „frühgeſchichtlichen Funde“
beſichtigen wollten. Der Löffelbagger, der in-
zwiſchen ſeine Arbeitsſtelle gekündigt hat, hat
zwar gründliche Arbeit in kurzer Zeit getan,
aber ſo tief war er in das Erdreich doch nicht
vorgedrungen, daß er Kiſten mit Gold und
Bronzezieraten ans Tageslicht gefördert hätte.

So wünſchenswert auch die Pflege der alten
Ueberlieferungen iſt, der Magiſtrat hätte eine
Anberaumung einer geheimen Sitzung wirklich
nicht notwendig gehabt, wenn er über die
„Wiederbelebung der alten
Merſeburger Volksſpiele“ in der
Sixtiruine Beſchluß faſſen wollte. Der Plan
wäre an ſich gar nicht ſo übel geweſen, wenn
ſolche Volksſpiele früher beſtanden hätten.
Beſſer iſt es freilich, man läßt dieſes einzig-
artige geſchichtliche Dokument, die Sixtiruine

eine halb abgebrannte Kirche, die nicht
wieder aufgebaut worden iſt unberührt, wie
es iſt: als ſteinernen Zeugen vergangener
Zeiten.

Die Faſanerie iſt Sonntags ein beliebtes
Ausflugsziel der Merſeburger. Wir wollen
nicht annehmen, daß die vielen Spaziergänger
geſtern hauptſächlich wegen der Auto-
mobilſpritze einen Ausflug dorthin unter-
nommen haben, die eine neue Methode der
„Mückenbekämpfungim Sommer“
vorführen ſollte. Die Mücken in Merſeburg
hätten es freilich verdient, daß man ihnen mit
der Automobilſpritze zu Leibe gehen würde.

Ein Aprilſcherz muß immer ſo viel Wahr-
ſcheinlichkeit in ſich bergen, daß die Möglichkeit
ſeiner Ausführung nicht „auf dem Monde“
liegt. Von dieſem Geſichtspunkte iſt auch der
letzte Scherz Das Kugelhaus auf dem
Marktplatz zu betrachten. Das „Merſe-
burger Tageblatt“ befindet ſich auf auf-
ſteigender Linie, die baulichen Ausdehnungs-
möglichkeiten in unſerem alten, lieben, ver-
bauten Merſeburg aber ſind gering. Wenn
das Fortſchreiten der Zeitung weiter geht, dann
kann vielleicht aus dem „Scherz“ notwendiger
Ernſt werden wenn auch nicht in der ge-
zeichneten „Kugelform“.

J d

Der erſte Schultag.
Heute, Montagmorgen, konnte man wieder

glückſtrahlende, erwartungsvolle Kindergeſichter in
den Straßen unſerer Stadt beobachten. „Da,
Mutti, hier iſt es näher“ gar nicht ſchnell genug
konnten die kleinen ABC-Schützen zu der Stelle
gelangen, wo ihnen mit oder ohne „Nürnberger
Trichter“ die Weisheit eingetrichtert wird.

Stolz, mit der großen Zuckertüte im Arm, ver
ließen die Kleinen nach geraumer Zeit die Schul
gebäude. Hoffentlich ſchmeckt ihnen die ſpätere
Schularbeit ebenſo „ſüß“ wie am erſten Tage.

Skelettfund am Gaswerk.
Ein 1000jähriges Skelett.

Am Donnerstag ſtieß auf dem Grundſtück
Weißenfelſer Straße 74 (Gasanſtalt) ein Arbeiter
F. K., der zur Gewinnung von Sand eine Grube
auswerfen wollte, auf ein menſchliches Skelett.

Da die dortige Gegend als Fundſtelle von
Gräbern (vom Jrrgarten bis Leuna) bekannt iſt,
nahm eine Kommiſſion des Vereins für Heimat-
kunde unter Führung von Konrektor Junker
am Sonnabend eine Beſichtigung der Fundſtelle
vor und ſtellte feſt, daß es ſich bei dem Fund um
ein Skelett eines 10- bis 12jährigen Kindes han-
delt, das etwa 1000 Jahre ſchon dort begraben
liegt. Gegenſtände wurden nicht gefunden. Das
Skelett lag etwa 40 Zentimeter unter der Erd-
oberfläche. Bei der Unterſuchung wurde es
ein Beweis, daß es ſich um einen alten Fund
handelt ſchon bei ſchwachem Anſtoßen zerſtört.

Die Gerüchte von einem Verbrechen, die am
Sonntag in der Stadt zu hören waren, ſind damit

hinfällig.

Eine 15 ſährige diebin.
Am Sonntagmittag riß ein fünfzehnjähriges

Mädchen an der Ecke Weißenfelſer Straße--Sand
einem etwa 7jährigen Knaben die Geldtaſche aus
der Hand und lief davon. Ein Merſeburger
Händler ſtellte die junge Diebin, die die Geld
taſche inzwiſchen in einen Vorgarten geworfen
hatte. Das Mädchen mußte die Taſche dem Jun-
gen wieder zurückbringen und wurde einem
Schupobeamten übergeben, der ihren Namen feſt
ſtellte.

498 junge Merſeburger erblickten 1927 das

Licht der Welt.
248 männlichen, 250 weiblichen Geſchlechts. Die Betreuung durch die Säuglingsfürſorge.
2694 Beſuche der Schweſter Aus dem Jahresbericht der Säuglingsfürſorge des Vaterländiſchen

Frauenvereins Merfeburg-Stadt 1927.
Welche aufopfernde Liebe für das junge Ge

ſchlecht und welche ſegensreiche Tätigkeit die
Säuglingsfürſorge, die unter Leitung von Frau
Nulandt ſteht, entfaltet, wird wieder durch
den r der Säuglingsfürſorgedes Vaterländiſchen Frauenvereins
ne bewieſen, in dem eseißt:

„Die Fürſorgeſtelle hat ſich in dem Kalender-
jahr 1927 eines guten Zuſpruchs zu erfreuen
gehabt. Sie ſtand unter der ſegensreichen Leitung
des Herrn Medizinalrats Dr. Kühnlein und
Herrn Dr. Kimbron. Was die Fürſorgeſtelle
durch Herrn Medizinalrat Dr. Kühnleins Schei-
den von Merſeburg verloren hat, deſſen iſt ſich der
Vaterländiſche Frauenverein voll bewußt und
auch die jungen Rat ſuchenden Mütter wiſſen, was
er ihnen mit ſeinem Rat allezeit gegeben hat.

Jn Fürſorge ſtanden 574 Säuglinge,
unehelich 81, ehelich 493. Todesfälle waren 29 zu
verzeichnen. Von dieſen 29 verſtorbenen Säug-
lingen waren regelmäßig vorgeſtellt 10, ein bis
zweimal vorgeſtellt 2, garnicht der Beratungs-
ſtelle zugeführt 17; ſo daß die Fürſorgeſtelle dank
erfüllt wieder nur mit einer Sterbeziffer
von 2,1 Prozent abſchließt.
Bruſtnahrung erhielten 463 Säuglinge, ehelich 397
(unehelich 66), bis zum zweiten Monat 86 (44),
bis zum dritten Monat 187 (16), bis zum vierten
Monat 50 (4), bis zum ſechſten Monat 90 (2),
Zwiemilch erhielten 50 Säuglinge, ehelich 44
(unehelich 6), künſtliche Nahrung erhielten 61
Säuglinge, ehelich 52 (unehelich 9). Die Für-
ſorgeſchweſter hat 2694 Beſuche gemacht. Die Be
ratungsſtunden wurden von 2734 Müttern beſucht.

An Erkrankungen
wurden feſtgeſtellt: Rachitis 53, Nabelwarze 4,
Skrofuloſe 3, Mandelentzündung 2, Bronchitis 31,
Darmkatarrh 45, Keuchhuſten 6, Schälblaſen 5,

Augenentzündung 5, Furunkeloſe 6, ges 3,Nabelbruch 46, Waſſerbru 6, Kraniotubes 15,
Mittelohrentzündung 6, Lungenentzündung 9,
Atrophie 14, Maſern 8, Skabies 3, Blutarmut 1,
Spasmophilie 1, Skolioſe 3, Leiſtenbruch 4, Bruch
operation 2, Drüſenentzündung 4, Parotitis 1,
Grippe 3, Spinaventoſa 1, Verizellen 1, Lues 9,
Blennorrhoe 4, Krämpfe 4, Aſtenie 1, Klumpfuß 1,
Plattfuß 1, Tuberkuloſe-Verdacht 12, von dieſen
Moro poſitiv 2.

Jn vielen Fällen hat die Schweſter Darm-
Viasg en machen müſſen und Bäder verabreicht.

ie Säuglingskörbe des Vereins waren
immer verliehen. Jn beſonderen Notfällen konnte

Säuglingswäſche
abgegeben werden. Auch haben Mitglieder des
Vereins auf beſonderes Bitten der Schweſter
Stoffe und Säuglingswäſche zur Verteilung an
beſonders bedürftige Familien geſpendet.

Nährpräparate und Stärkungsmittel wurden
in Bedürftigkeitsfällen vom Vaterländiſchen
rer ausgegeben, außerdem wurden vom
Wohlfahrtsamt Trockenmilch, Kalzipot und
Eiſen und Malztropon zur Abgabe an bedürftige
Mütter der Fürſorgeſtelle überwieſen und auf
ufer Anträge der Fürſorgeſchweſter Milch-
arten verabfolgt.

Jm Jahre 1927 wurden 498 Kinder in
Merſeburg geboren, und zwar: männlich, ehe-
lich 225, unehelich 23, zuſ. 248; weiblich, ehelich
225, unehelich 25, zuſ. 250.
Geſtorben ſind 42 Säuglinge, davon unterſtan-

den, wie ſchon oben geſagt, der Fürſorge 29.
Von dieſen 29 ſind regelmäßig beraten im Alter
von 2 bis 12 Monaten 10, ein bis imal inder Beratungsſtunde geweſen 2, im Alter bis zu

zwei Monaten, die noch nicht zur Beratungsſtunde
gebracht werden konnten 10, im Alter von 2 bis
12 Monaten, die garnicht gebracht worden ſind 7.
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Zu den Merſeburger Hafenplänen.

Der Nutzen der Waſſerſtraßen.
Die bekannte Denkſchrift des Reichsverkehrs-

miniſteriums „Zur Frage der Reichswaſſerſtraßen
politik“ vom Februar 1927 kommt, wie der
Magiſtrat mitteilt, beim Vergleich der Transport
koſten der beiden Transportmittel Eiſenbahn und
Binnenwaſſerſtraße auf S. 7 zu folgendem Er-
gebnis:

Geſamtſelbſtkoſten der Verkehrsleiſtung
in Pfennig tkm.

a) Eiſenbahnſyſtem (im ganzen) 4,94
b) Binnenwaſſerſtraßenſyſtem (im ganzen) 1,35

und folgert daraus:
„Damit iſt der Nachweis erbracht, daß das freie

und dem Geſetz von Angebot und Rachfrage unter-
worfene Verkehrsſyſtem der Binnenwaſſerſtraßen
im ganzen genommen

in wirtſchaftlicher Hinſicht ein wertvolles
Hilfsmittel der Volkswirtſchaft

darſtellt, für deſſen weitere Entwicklung beſondere
Leiſtungen aus öffentlichen Mitteln unter be-
ſtimmten Vorausſetzungen vertretbar erſcheinen.“

Dieſe Frachtvergünſtigung macht ſich die Wirt
ſchaft möglichſt zunutze. Hannover iſt ſeit Jahren
der Endpunkt des Mittellandkanals.
Wir verfolgen ſeit langem zahlenmäßig die in
Hannover auf dem Mittellandkanal ankommen-
den und abgehenden Gütermengen. Nach Hannover
ſcheinen, wie die folgenden Zahlen ergeben, in
wachſendem Maße aus der weiteren Umgebung die
Güter dem Endpunkt des Mittellandkanals zu-
zuſtrömen:

Jn Hannover
kamen an:

Auguſt 1925 151 Kähne mit 65 241 To. Ladung
Septemb. 1925 142 51907
Oktober 1925 196 n 81 770 n
Novemb. 1925 162 59113 rDezember 1925 88 (40 050
Januar 1926 72 v 35653 v
Februar 1926 92 36256 vMärz 1926 1311 5656720
April 1926 108 47208Mai 1926 117 56268Juni 1926 141 r 66541
Juli 1927 228 686529Auguſt 1927 226 97427
Septemb. 1927 188 79444
Oktober 1927 1958 78769
Novemb. 1927 169 v 62 856
Dezember 1927 77 28454
Januar 1928 110 „37390
Februar 1928 215 s88000 v

gingen ab:
Auguſt 1925 143 Kähne mit 61 872 To. Ladung
Septemb. 1925 Zahlen fehlen.
Oktober 1925 188 84 386
Novemb. 1925 183 101 313
Dezember 1925 80 42 550
Januar 1926 87 v „(42 108
Februar 1926 105 v „(48 880
März 1926 97 377868April 1926 99 35 215
Mai 1926 116 „(48 331
Juni 1926 160 66 141Juli 1927 210 91620
Auguſt 1927 228 „78 335
Septemb. 1927 194 653588
Oktober 1927 188 64 401
Novemb. 1927 178 69744
Dezember 1927 70 v m 26416
Januar 1928 121 43 888
Februar 1928 209 (47771

Wenn Merſeburg als ſüdlichfter Punkt
des Mittellandkanals

ſeinen Hafen ausgebaut haben wird, wird vor
ausſichtlich auch hier ſich ein weit über die Be-
dürfniſſe der Stadt Merſeburg und ihrer
engeren Umgebung hinausgehender Um-

ſchlagverkehr entwickeln, ſo daß auch
dieſem künftigen ſüdlichſten Endpunkte des
Mittellandkanals die Güter aus größerer Ent
fernung zuſtrömen werden.

Einzug in die neue Volksſchule.
Umzug der Realſchule.

Heute, Montagmorgen, zog die hieſige Realk-
ſchule aus ihrem bisherigen Schulgebände, dem
ehemaligen Lehrerſeminar, nach der neuerrichteten
Volksſchule an der Peſtalozziſtraße um. Die
Schüler waren eifrig dabei, die Lehrmittel nach
der neuen Schule zu ſchaffen.

Auch einige Klaſſen der Volksſchule II zogen
in die neue Schule ein.

Bismarck-Feier.
Heute Montag, 20 Uhr, veranſtaltet die Arbeits

gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot eine Bismarck-
Gedenkfeier, in der Geheimrat Univerſitäts-
profeſſor Hr. Voretzſch die Gedenkrede halten
wird. Die nationale Bevölkerung Merſeburgs iſt
herzlich eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Bismarck hat zu Lebzeiten mancherlei Be
rührungspunkte mit der Stadt Merſeburg gehabt.
Am 9. April 1877, alſo vor 51 Jahren, erhielt
Fürſt Bismarck das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Merſeburg. Das damalige Stadtoberhaupt war
Bürgermeiſter Reinefahrt, der Nachfolger von
Bürgermeiſter Seffner. Am 31. e. 1892 be-
grüßten eine ganze Anzahl Merſeburger ihren
Ehrenbürger Fürſt Bismarck auf ſeiner Durchreiſe
Am 1. April 1895 beglückwünſchte die Stadt
Merſeburg Bismarck zu ſeinem 80. Geburiaiage.

Belohnung für das Finzeigen
von Schwarzhörern.

Für jeden Fall der Anzeige einer nicht-
genehmigten Funkanlage bei der Deutſchen
Reichspoſt durch Perſonen, die der Deutſchen
Reichspoſt nicht angehören, gewährt künftig die
Oberpoſtdirektion dieſen Perſonen eine Be-
lohnung von 10 Reichsmark. Die Namen der
Anzeigenden werden auch dem Gericht
gegenüber geheimgehalten, es ſei denn, daß
die Anzeigenden mit der Nennung ihres
Namens einverſtanden ſind.

Bunter pfälziſcher Abend.
Einen bunten Abend veranſtaltete am Sonn

abend im „Kaſino“ der Pfälzerwald-Ver-
ein, Ortsgruppe Merſeburg. Außerordentlich
zahlreich hatten ſich die Mitglieder und Gäſte da
zu eingefunden. Sämtliche Mitwirkende verſtan-
den es, bald eine fröhliche, ausgelaſſene Stim
mung wachzurufen. Unter der bewährten Leitung
von Wilh. Klockmann beſtritt das flott ſpielende
Orcheſter die gediegene, muſikaliſche Vortragsfolge.
Auch die humoriſtiſchen Einlagen (Franz Meißner
und der launige Anſager O. Trautewein), und
das beliebte Nilius-Lau-Quartett, ſowie
die Dialektdichtungen, vorgetragen von E. Bohn,
ſtanden auf beachtlicher künſtleriſcher Höhe. Mit
ſtürmiſchem Beifall wurden die vielen Dar-
bietungen von den zahlreichen Anweſenden auf-
genommen.

Ein gemütlicher Tanz bildete den Abſchluß des
fröhlichen Abends. Wald Heil!

Entlaſſungsfeier der Mittelſchule.
Die Mittelſchule entließ ihre Schüler (75) und

Schülerinnen (46) am Sonnabend früh, nachdem
den zurückbleibenden Schülern ihre Zeugniſſe aus-
gehändigt worden waren. Die Feſtrede hatte an
Stelle des durch längere Krankheit behinderten
Schulleiters Herr Mittelſchullehrer Thielſen
übernommen. Er verband damit eine Dürer-
feier, die er durch zahlreiche vorzügliche Licht-
bilder der Werke des großen Nürnberger Künſtlers
ausſchmückte. Einleitend wies er darauf hin, daß
die abgehenden Schüler und Schülerinnen es als
glückliches Omen betrachten möchten, daß Albrecht
Dürers Bild gleichſam an der Schwelle ihres Ein-
tritts ins Leben ſtehe. Sodann entwarf er ein
Bild des Lebens und künſtleriſchen Werdegangs
Dürers von arm Eintritt in die Lehre bis zum
Höhepunkte ſeines Schaffens und entwickelte an
der Hand typiſcher Schöpfungen (Marienleben,
Kleine Paſſion, Apoſtel, Zeitgenoſſen uſw.) ein
Bild des Charakters, als deſſen weſentliche Züge
er Frömmigkeit, Liebe zum Kleinen, Entſchloſſen-
heit und Tatkraft hinſtellte.

Der von den Mädchen geſungene Chor „Jch
hebe meine Augen auf“ und der gemeinſame
Schlußgeſang „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“
fügten ſich in dieſes Bild ein. Hierauf gab Kon-
rektor Wilck die Namen der Schüler und
Schülerinnen bekannt, die das

Jugend-Turn und Sportabzeichen
erworben hatten: Hans-Joachim Decker, Bernhard
Kleindienſt, Erich Spengler, Joachim Zimmermann
jetzt Realſchule), Jrmgard Woigk, Gertraude

aſſermeyer, Gertrud Engelmann, Erika Kraneis.
Nach Schluß der Feier erhielten die Schüler die
Abgangszeugniſſe. Noch ein letzter Händedruck mit
ihren Lehrern wurde gewechſelt, und die Pforten
der Schule ſchloſſen ſich die Pforte des Lebens
tat ſich auf.

Das Zeugnis der mittleren Reife er-
hielten 41 Schüler und 21 r der erſten
Klaſſen: Gerhard Bank, Paul sler, Gerhard
Baum, Horſt Biertümpfel, Walter Böhm, Karl
Bull, Hans-Joachim Decker, Walter Diettrich,
Siegfried Ebert, Fritz Faulhaber, Gerhard Fauſt,
Walter Fritſche, Konrad Gläßer, Hermann Gölitz,
Werner Hotzler, Walter Jung, Heinz Kindervater,
Bernhard Kkeindienſt, Alfred Lichterfeld, Erich
Malpricht, Ludwig Meyer, Kurt Mörike, Erwin
Müller, Rudolf Müller, Hans Orſchel, Otto
Poltermann, Fritz Reuß, Ernſt Richter, Erich
Röder, Walter Saal, Herbert Schmidt, Herbert
Schneider, Otto Seeburg, Otto Seyfarth, Erich
Spengler, Werner Stahlberg, Heinz Weber, Heinz
Wegner, Heinz Weniger, Kurt Zettermann, Bruno
Zimmermann, Hildegard Boche, Erna Heieck, Lotte
Hellwig, Rotraud Hempel, Charlotte Hoffmann,
Erika Hoffmann, Margarete Holzhauſen, Käthe
Hörichs, Gertrud Klotz, Frieda Kreutzmann,
Gertrud Noack, Margarete Primm, Elfriede
Rathert, Erna Renner, Margarete Schöne, Lucie
Schröder, Erika Stade, Margarete Thielke, Char-
lotte Wendroth, Jrmgard Woigk, Annelieſe Zehl.

Abſchieösfeier
der MäöchenMittelſchulklaſſe.

Die 1. Mädchenklaſſe hatte ſich am Sonnabend
abend im „Neuen Schützenhaus“ mit ihren
Familienangehörigen und der Lehrerſchaft zu einer
Abſchiedsfeier eingefunden. Nach Einleitung des
Abends durch einen Feſtmarſch brachte eine
Schülerin ein Gedicht „Schulabſchied“ zu Gehör.
ſodann gelangte ein Theaterſtück „Der Weg ins
Leben“ zur Aufführung. Syſtematiſche Uebungen,
Einzel- und Volkstänze wechſelten in bunter
Reihenfolge ab. Vor allem fand „Meißner
Porzellan“ viel Anklang.

„Der zerſtreute Profeſſor“, dargeſtellt von Lotte
Hoffmann, rief einen rieſigen Lacherfolg her
vor. Den Schluß der Vortragsfolge bildete das
Thaterſtück „Der kleine Haſe Pumperli“, das von
den Mädchen mit großem Schneid aufgeführt
wurde. Beſonders ſei hervorgehoben, daß ſämt-
liche Darbietungen von den Schülerinnen allein
eingeübt waren.

Ein gemütlicher Tanz beſchloß die glänzend
verlaufene Feier, die zum letzten Male die Schüle-
rinnen bis lange nach Mitternacht zuſammenhielt,

PeſtalozziSchule.
Zu einer ſchlichten Abſchiedsfeier fanden ſich

Lehrerkollegium und Schüler in der Turnhalle zu-
ſammen. Es galt die Abſchiedsfeier für neun
Schüler und ſieben Schülerinnen. Jm Mittel-
punkt ſtand die Rede von Herrn Rektor Röthe.
Mit dem Liede „Jeſu geh. voran“ und dem 103.
Pſalm wurde die Feier eingeleitet. Durch drei
Lebensabſchnitte der Jugendjahre haben die Kin-
der zu gehen. Zwei liegen hinter ihnen: die erſte
Kindheit, in der ſie ganz dem Spiel leben konnten,
die Schulzeit, die Forderungen ſtellt, geiſtige
Kräfte weckt und fördert und die Hand bildet.
Der dritte Abſchnitt liegt beim Schulaustritt vor
ihnen. Nun gilt es, in ernſter Arbeit anzuwenden,
was ſie gelernt haben, weiterzulernen, ſich
weiterzubilden, ſich in Pflichttreue und Zu-
verläſſigkeit zu bewähren, um einen Platz im
Leben auszufüllen. Elternhaus und Heimat
haben ſie bisher umgeben. Der Heimat wollen
ſie ihre Arbeit weihen. Liebe zur Heimat ſollen
ſie darum bewahren.

Herzliche Ermahnungen und gute Wünſche
wurden den Scheidenden mitgegeben in den
Worten ihres Lehrers und den Gedichten, von
den Mitſchülern geſprochen. Nach dem Liede, „So
nimm denn meine Hände“ nahmen die Scheiden-
den ihre Zeugniſſe in Empfang.

Unter den Berufen, denen die Knaben ſich
zuwenden, ſind vertreten: Tiſchler, Schneider,
Lohgerber, Bäcker, Glaſer, landwirtſchaftlicher
Arbeiter. Von den Mädchen bleiben einige vor-
läufig zu Hauſe, eine wird Friſeuſe, drei nehmen
Stellen als Aufwartung oder als Kinder-
mädchen an.

Amtlicher Wetterbericht.
Wettervorherſage: Nachlaſſen der Nieder-

ſchläge, bedeckt, friſch.
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Wenn Menſchen
reif zur Liebe werden“; ferner ein gutes Bei
programm.

UnionTheater. „Die Dollar-Erbin von Neu
york“; „Der Feuerkuß von Neapel“.

Kammerlichtſpiele. „Aelita“; ferner „Die
Nachtpatrouille“.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, 31. März, abends
8 Uhr, im Kaffeehaus Meuſchau Kränzchen.

Freiwillige Feuerwehr. Mon 2. ril, im„Schützenhaus“ Sontwerſammiung t

Febeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Montag,

2. April, 20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Deutſchnationale Vollspartei. Montag, 2. April,

20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Deutſcher SeeVerein. Montag, 2. April, 20 Uhr,

Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot. Montag,

2. April, 20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Geh. Regierungsrat Univ.Prof. Dr. Voretzſch (Halle)
ſpricht über: „Was iſt uns Bismarck heute

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniagkwerke
Merſeburg, Ortsgruppe Merſeburg. Zur Bismarckfeieram 2. April bitten wir unſere Mitglieder zahlreich zu
erſcheinen.

n er r bitten ihre Mitglieder zur Bismarckfeier am 2.ſchen April um zahlreiches
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Montag, 2. ril,

20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Dienstag, 3. April, 20 Uhr, Verfamm
lung im „Caſino“.

Deutſcher Offiziersbund. Heute Montag, 2. April,
Bismarckfeier im „Caſino“ um 20 Uhr.Erſcheinen erwünſcht. Uhr. Zahlreiches

Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und des
Kreisausſchuſſes ſind vom 1. April ab auf 7 bis
13 Uhr und 15 bis 18 Uhr feſtgeſetzt Mittwoch
und Sonnabendnachmittag fallen die Dienſt
ſtunden aus.

Perſonalien vom Gewerbeaufſichtsamt Merſe
burg. Gewerbeßſſeſſor Dipl.-Jng. G. Zweiling
iſt zum 15. April an das Gewerbeaufſſichtsamt
Berlin, Halleſches Tor, verſetzt worden. Dipl.
Jng. H. Böttcher aus Roßleben iſt vom 1. April
ab dem Gewerbeaufſichtsamt erſeburg als
Gewerberefendar überwieſen worden.

Perſonalien von der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt. Landesinſpektor Berger iſt in
die durch Penſionierung des jetzigen Stellen
inhabers mit dem 1. April 1928 freigewordene
Kontrollſtelle nach Halberſtadt verſetzt. Jn
Erfurt iſt eine dritte, in Magdeburg eine vierte
Kontrollſtelle mit dem 1. April neu eingerichtet
worden. Der Kreis Langenſalza i. Thür. iſt vom
Kontrollbezirk Mühlhauſen abgetrennt und dem
neuen Kontrollbezirk Erfurt III angegliedert. Die
Kontrollſtelle in Erfurt iſt dem Landesoberſekretär
Lindner, die Kontrollſtelle in Magdeburg dem
Landesoberſekretär Haupt übertragen.

Ernennung. Seine Ernennung zum Studien-
rat erhielt Studienaſſeſſor Dr. Adolf Wuttke
unter gleichzeitiger Verſetzung von der Landes
ſchule Pforta an die Kloſterſchule Roßleben
(Kr. Querfurt).

Wandertag der Gymnaſiaſten. Am heutigen
Montag veranſtalteten die Klaſſen unſeres hieſigen
Domgymnaſiums den für April fälligen Wander
tag.

Silberne Hochzeit feiert am Mittwoch, 4. April,
Oberpoſtſchaffner Otto Seifert und Frau, Burg-
ſtraße 9. Das gleiche Feſt konnte kürzlich das Ober
poſtſchaffner Hermann Lathanſche Ehepaar,
Breite Str. 1, feiern.

FahrradDiebſtahl. Am Sonnabend wurde
dem Arbeiter E. L. aus Kötzſchen auf dem Bau
platz der Blancke-Siedlung ein Fahrrad im Werte
von etwa 80 Mark geſtohlen. Der Täter iſt
unerkannt entkommen. Das Fahrrad trug die
Nummer 752 506, hatte ſchwarzen Rahmenbau,
gelbe Felgen und rote Bereifung.
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Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Regen als Verſchönerungs- Urſache

s. Bad Lauchſtädt. Eine Straßenverſchöne-
rung hat jetzt der Magiſtrat in Angriff ge-
nommen, durch die ein häßlicher Straßen-
abſchnitt beſeitigt wird. Es handelt ſich um
die Halliſche Straße, die den
Bahnhof mit der Stadt verbindet
und den meiſten Verkehr hat. Die öſtliche
Straßenſeite war von einer unregelmäßigen,
meterhohen Erdböſchung begrenzt, die mit einer
verwetterten Lehmwand bebaut war. Sie
bildete für das Auge geradezu eine Be-
leidigung. Eines Morgens, als es die ganze
Nacht geregnet hatte, lag ſie, zu einem häß-
lichen Klumpen geballt, auf der Straße. Der
Magiſtrat verhandelte daraufhin mit dem
Gartenbeſitzer um Ueberlaſſung einiger Meter

än.
Land. Jetzt iſt man nun

S DienſtmädchenOffene Stellen für Landwirtſchaft
Mit Bureauarbeit be zu ſofort geſucht.

Ju vermieten

Freundliches klein
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an dabei, das überſüſſige Erdreich abzufahren und eine grad-
linige anſtändige Gartenmauer herzuſtellenmit einem ſauberen Fußweg bis zum Lahnhoſ,

der bisher in der Bahnhofsſtraße gänzlich
fehlte.

s. Bad Lauchſtädt. (Abſchiedsfeier
der Schüler.) Am Freitag en die ſchul
entlaſſene Jugend im Gaſthof „Zum goldenen
Stern“ eine letzte Zuſammenkunft in Form
einer Abſchiedsfeier unter Leitung von Rektor
Flick ab. Nach dem Eingangslied: „Bis hier-
her hat mich Gott gebracht hielt der Leiter
der Verſammlung eine zu Herzen gehende An-
ſprache, in der er zum Ausdruck brachte, daß
der neue Abſchnitt im Leben der Jugend mit
Sorgen und Gefahren verbunden iſt. Sodann
folgten in bunter Reihe muſikaliſche und ge-
ſangliche Darbietungen der bisherigen Schüler.

Schwindeleien mit Kartoffellieferungen.
Bad Dürrenberg. Betrügereien betreibt ein

ſtellenloſer, früher in der Weißenfelſer Gegend
tätig geweſener land wirtſchaftlicher Jnſpektor. Er
bietet telegraphiſch von irgendeinem Rittergut der
Umgegend Weißenfelſer Kartoffelgroſſiſten mehrere
hundert Zentner gute Speiſekartoffeln an. Schließ-
lich iſt er mit einer Probelieferung von 50 Ztn.
gegen Kaſſe bei Anfuhr zufrieden. Durch geſchick
ten Schwindel weiß er ſich dann von einem Ritter-
gut die Kartoffeln zu verſchaffen, läßt ſie mit
Rittergutsgeſchirren in Weißenfels anfahren und
kaſſiert und quittiert als „Rittergutsinſpektor
Franke“. Nachdem er dann die Rittergutsknechte
in einer Kneipe für die Anfuhr dankbar unter
Alkohol geſetzt hat, verſchwindet der geſchickt auf
tretende Jnſpektor Franke mit dem ergaunerten
Geld. Wenn dann der betreffende Kartoffelliefe-
rant einige Tage ſpäter um Regulierung bittet,
ſtellt ſich leider zu ſpät heraus, daß man einem
Schwindler in die Hände gefallen iſt.

x

Bad Dürrenberg. (Verſetzt) iſt ab
1. April Herr Hilfslehrer Bülte mann von
der Schule Porbitz zur vertretungsweiſen
Uebernahme einer Lehrerſtelle in
Merſeburg.

Abſchied von der Stadtſchule.
Schkenditz. Zu einer erhebenden Feier hatten

ich am Sonnabendmorgen in der feſtlich ge-
chmückten Aula des vorderen Schulgebäudes das

Kollegium der Stadtſchule mit den Konfirmanden
und einigen Eltern verſammelt, um Abſchied zu
nehmen von der ins Leben tretenden Schuljugend.
Außerdem galt es für das Kollegium Abſchied zu
nehmen von einem lieben Mitarbeiter, Herrn
Konrektor Abitzſch, der 40 Jahre in treuer,
aufopfernder Liebe als Freund und Kamerad für
Lehrerſchaft und Schuljugend gearbeitet hat. Der
Scheidende ſelbſt rig die Abſchiedsworte an die

nſchließend ſprach Herr Rektor
ller im Namen des Kollegiums aufrichtige

Abſchiedsworte an das ſcheidende Mitglied des
Kollegiums Jn u Worten ſchilderte er dieEinführung des 24jährigen jungen Lehramts-
kandidaten, der am 12. April 1888 an der 2. Bür-
erſchule hier ſein Amt antrat. Seine Tätigkeit
aßte er zuſammen in die Worte: Aufopfernde

Liebe für jedermann. Als Vettreterin ſeiner
Klaſſe ſprach eine Schülerin Abſchiedsworte und
überreichte dem Scheidenden ein Geſchenk mit
einem Nelkenſtrauß. Geſänge des Schulchores um-
rahmten die eindrucksvolle Feier.

Schkeuditz. Eine gefährliche Biſam-
ratte). Einem Streckenarbeiter gelang es am
Freitag abend im Bereich des Güterbahnhofs eine
Biſamratte zu fangen. Es war nachts in der 11.
Stunde, als der Arbeiter das Tier bemerkte. Es

II

wehrte ſich und wollte den Arbeiter ins Knie
beißen. Nur dem Umſtande, daß der Arbeiter mit
ſeiner Laterne das Tier blendete gelang es, ihm
einen kräftigen Schlag zu verſetzen.

Starke Nachfrage nach Bauſtellen.
Auftakt zur Badeſaiſon.

i. Keuſchberg. An Stelle des erkrankten
Gemeindevorſtehers Kutzleb leitete die am
Sonnabendabend abgehaltene Dringlich-
keitsſitzung der Gemeindever-tretung der erſte Schöffe, Mühlenbeſitzer
Beyer. Von der günſtigen Gelegenheit,
Bauland in der Ortslage zu 1,25 Mark je
Quadratmeter zu erwerben, machen die hieſigen
Einwohner weiter Gebrauch. Die Geſuche der
Herren Gebrüder Götze, Erich Dücker, Toni
Müller und Wilhelm Dreyhaupt um Ueber-
laſſung je einer Bauſtelle vom Gemeindeland
zwiſchen Wieſen- und Windmühlenſtraße
wurden genehmigt; mit dem Verkauf der reſt-
lichen 7 Bauſtellen und der Bebauung des ge-
ſamten Geländes iſt jedenfalls bald zu rechnen
infolge der günſtigen Lage und des niedrigen
BVodenpreiſes. Die Uebernahme einer Bürg-
ſchaft bis zu 3000 Mark für den Einwohner
Bauer zur Erlangung einer Hypothek bei der
Landesverſicherungsanſtalt zur Weiterführung
ſeines Neubaues wurde gebilligt. Annahme
fanden auch die bei dem Ausbau der Prome-
nadenſtraße entſtandenen Nachforderungen; ſo
müſſen noch 300 Tonnen Packlager beſchafft
werden; die anfangs nicht vorgeſehene Ent-wäſſerung der Straße an der Gradierwerkſeite

entlang erfordert eine Reihe von Sinkkaſten.
Zu Beginn der Badeſaiſon wird der Straßen-
bau vollendet ſein. Die der Gemeinde ge-
hörigen Eiſengeländer werden einen würdigen
Neuanſtrich erhalten und die an der Pfarre

alten Akazien durch Ahornbäume
erſetzt.

n geheimer Sitzung wurde dann über das
Ergebnis der ſtattgefundenen Steuerprüfung
verhandelt. Vom 1. April 1928 übernimmt die
hieſige Kreisſparkaſſennebenſtelle
die Zahlungsgeſchäfte der Ge-
meinde Keuſchberg; die Führung der
Steuerliſten und Steuerbücher erfolgt durch
das Bureau des Gemeindevorſtehers bis zu
der in Kürze zu erwartenden Uebernahme aller
Steuerangelegenheiten durch den Zweckverband
Bad Dürrenberg.

Lühen. (Geſchäftsjubiläum.) Herr
Apotheker Hanzlik konnte am Sonntag ſein
25jähriges Geſchäftsjubiläum als Jnhaber der
hieſigen privilegierten Adler-Apotheke feiern.

Lützen. (Die Aufnahme der Schul-
neulinge) in Lützen findet erſt am 19. April
ſtatt.

Kötzſchana. Vom Ehrenmal.) Das
Modell für die überlebensgroße Figur „Treu-
ſchwur“ zu dem Kötzſchauer Ehrenmal iſt nach
monatelanger Arbeit in dem Kötzſchauer Atelier
ſo weit fertiggeſtellt worden, daß der Bronze-
guß der Figur nunmehr erfolgt. Das Denk-
mal wird auf dem ſchönen alten Teile des
Friedhofes zwiſchen immergrünen Lebens-
bäumen und Efeuranken errichtet. Die Koſten
werden durch freiwillige Spenden gedeckt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Eine Felöſcheune niedergebrannt.

Querfurt. Feueralarm ertönte am Freitag
nachmittag in unſerer Stadt. Durch ſpielende
Kinder war die Feldſcheune der Firma
Kämpfer, hinter dem Bahnhof, in Brand geraten.
Die Kinder ein acht- und ein ſechsjähriger
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Knabe,
Brand geſetzt. Durch ind nahrdas Feuer raſch zu und ergriff n
Sar mit Stroh und Futtervorräten gefüllte

ten vor der d r inn herrſchenden Wind nahm

eune, die in einer Stunde ar nieder
brannte. Der Sohn des Eiſenbahnarbeiter P.,
der das Unheil anrichtete, wollten den Brand
noch im Entſtehen löſchen und erlitt an den Hän
den und im Geſicht ſo ſchwere Brandwun-
den, daß er ſofort zum Arzt grdragt werden
mußte. Die Feuerwehr, die raſch am Brandplatz
erſchienen war mußte, da an ein Löſchen nicht
u denken war die Scheune abbrennen laſſen.
Da nende Sachſchaden iſt durch Verſicherung

gedeckt.

Der Millionen-Etat ohne ausreichende

Deckung. e
Huerfurk. Jn der Stadtverordnetenver-

ſammlung am Freitag wurde nach längerer
Ausſprache der Haushaltsplan angenommen.
Der Etat beziffert ſich in Einnahme auf
428 875 Mark, während in der Ausgabe ein
Fehlbetrag von 4200 Mark bleibt, zu dem noch
7000 Mark an Kreisſteuern und 6000 Mark
durch die von der Verſammlung abgelehnte
Bierſteuer kommen. Der Fehlbetrag
macht alſo 17200 Mark. Der Magiſtrat
t dieſen für eine Stadt wie Ouerfurt hohen
Fehlbetrag einſparen zu können. Bei der
knappen Berechnung der einzelnen Etatspoſten
kann das nur ſchwer gelingen, und nur dann,
wenn wirtſchaftliche Erſchütterungen aus-
bleiben. Nach dem Etat bleiben die gleichen
Steuerzuſchläge und der gleiche Waſſerpreis
wie bisher in Kraft.

Geſchäftliches.
Norddeutſche Grund-Kredit-Bank, Weimar.
Die zur Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypo-

thekenbanken nei Bank legt anläßlich des
Anlagetermins Teilbeträge von je 3 Millionen
Goldmark ihrer an der Berliner Börſe bereits
eingeführten 8prozent. Gold-Pfandbriefe Emiſ
ſion X (amtlicher Kurs zurzeit 98 Prozent)
zum Vorzugskurſe von 97 75 Proz. und 8
GoldKommunal- Schuldverſchreibungen Emiſſion
XVIII (amtlicher Kurs zurzeit 95,50 Prozent);
zum Vorzugskurſe von 95 Proz. zur Zeichnung auf
Pfandbriefe und Schuldverſchreibungen ſind vor1. Oktober 1933 micht rückzahlbar und genießen

nach Thür. Geſetz Mündelſicherheit. r
werden bis zum 20. April durch alle Bankfirmen
und Sparkoſſen entgegen genommen. (Siehe
Anzeige.)

C

Ein Probeſchauwaſchen mit dem neueſten „Waſch
kompreſſor“ findet am Dienstag und Mittwoch,
nachm. 3.30 Uhr und abends 6 Uhr in Merſeburg
im Saale des „Tivoli“ ſtatt. Der „Waſchkompreſſor“
arbeitet geräuſchlos und ohne Anſtrengung. Jeder
Hausfrau iſt der Beſuch zu empfehlen. (Siehe
Anzeige.)

Keue Bücher.
„Geſchichte der Philoſophie in Verſen“ von H.

Kaiſer. Preis 3 Mark. Verlag Ewald Luther
(Hadmersleben). Philoſophie in Verſen von der
vorſokratiſchen Zeit bis zur Gegenwart. Jn Ver
ſen, die hier und da an Wilhelm Buſch erinnern
mögen, die aber und das iſt das Weſentliche
zweifellos einen wirklichen Ueberblick über die
philoſophiſchen Lehren gewähren und durch den
Reim für das Gedächtnis ken ſuchen.
Der Verfaſſer, Paſtor Kaiſer in Kl.-Oſchersleben,
hat mit dieſem 50 Seiten ſtarken Werk allen denen
die ſich mit Philoſophie a oder ihre

reude daran haben, Gelegenheit gegeben, ſich
chnell über die wichtigſten philoſophiſchen Unter

ſcheidungslehren und die großen Denker ſelbſt zu
h Für jeden Dr. phil. in spe iſt dieſes
eigenartige Buch, das einzig in ſeiner Art da
ſtehen dürfte, ein wertvoller Ratgeber und eine
ſichere Fundgrube.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. April.
Auftrieb: 711 Rinder (90 Ochſen, 248 Bullen, 305 Kühe,
68 Färſen), 805 Kälber, 508 Schafe, 2859 Schweine zu.
4883 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugefi hrtt:
21 Rinder, 28 Kälber, 47 Schafe, 434 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen155 5955-591Kühe 328-34 28-32Schafe 263.65 7

do. 244 5040 601 do. 4 do. 353-62 0-58
do. 336 42 do. e DdDro. 444-5240-49
do. 430-351 Färſen1 55-59 do. 530 43
do. do. 240-54 4054Bullen154-57 53-56 Kälberl
do. 249-53 47/52 do. 276-8176-82do. 340-48 40-461 do. 370-75 70-75

do. 4 do. 162-6962-69
Kühe 144-5244-50 do. 545-6150-61 6 40-4340-43

do. 235-4333-40 Schafe 1 745-4840-46
Geſchäftsgang. Rinder, Kälber und Schweine langſam,
ſchwere Maſtkälber vernachläſſigt, Schafe mittelmäßig.
Ueberſtand 146 Rinder, 3 Kälber, 64 Schweine.

251-6352-53
349-5049-50
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Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
müe te ſuche Atlas Enteneier

Lichtenſtern Lange] Stück 25 Pfg., gebe
Vienenvölker

zu verkaufen.

reits vertraute
Kontorgehilfin

zum 10. April geſucht.
Bedingung: größte
Zuverläſſigkeit, gedie-
genes Weſen, gute
Handſchrift, ſicheres

Rechnen, Schreib
maſchinenkenntnis.

Perſönl. Vorſtellung
m. handgeſchriebenem
Lebenslauf, m. Zeug-
niſſen v. 17-19 Uhr
Lotteriekontor Merſe-
burg Halleſche Str. 25.

Trebnitz Nr. 26
b. Merſeburg.

Suche per ſofort
oder ſpäter fleißig.,
ehrliches, gewandtes

Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſ.
Hotel drei Schwäne,

Merſeburg,
Lauchſtädter Str. 12.

Zimmer
zu vermieten.

Merſeburg,
Haackeſtraße 14.

Einfach
möbl. Zimmer

in geſunder Lage
Merſeburgs an ſol.
Herrn zu vermieten,

Merſeburg,
Clobicauer Str. 88.

90 e n eGeb., ordnungsl. Herr in reiferen Jahren
ſucht zum 1. April in Merſeburg freundl.

lödl. Nobnun
Angebote mit Preisangabe befördert die
Geſchäftsſt. d. „Merſeburger Tagebl.“ unter
C 1022 „28.

h

z zu kaufen geſucht. [aufend ab. Cröllwitz, Halle, Meckelſtr. 13, p. un1 Großmäher Merſeburg. Dölauer Str. 250.“ Allershalber einige Weihnühen

u. 1 Centrifuge billig Karlſtraße 25. wird ſauber ausgezu verkaufen. Einen verheirateten Oldenburger Eine große Auswahl führt.
Meuſchau Nr. 40

bei Merſeburg.

Cello
gebraucht, preiswert
zu verkaufen. Näh.

Merſeburg, Gott-
hardtſtraße 9, I.

Paddelboot
faſt neu, zu verkauf.

Halle, Fürſten-
tal 8 III I.

19 kl. Gänſe
zu verkaufen.

Tragarth Nr. 9.

Kleine Gänſe
verkauft Gaſthof zur
guten Quelle, Leiha
b. Roßbach (Schlacht)

Schimmel
zehnjährig, 1,72 m
fehlerfrei, verkauft
billig Neugebohren

Wettin a. d. S.

4 bis 7jähriger
Acher- und

Wagenpferde

als Belgier, Olden-
burger u. Ermländer
ſowi ini2 fette Schweine brauchb. Lelſchyſerre

verkauft
Friedrich Grune,
Burgſcheidungen
b. Laucha a, U.

verkauft äuß. preisw.
Franz Lüttich, Halle,

Delitzſcher Str. 8.

Merſeburg,
Clobicauer Str. 28.

Sommerſproſſen!
verſchwinden ſofort
auf ſo leichte Weiſe!
Dieſes einfache Mitt
will ich Jhnen gern
koſtenlos mitteilen
Frau M. Poloni,
Hannover G. 84,
Edenſtraße 304.
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Aue äBlutvergiftung.
Dieskau. Durch eine kleine Wunde am Finger

og ſich der im 71. Lebensjahre ſtehende Landwirt
aul Brückner eine Blutvergiftung beim Beizen

von Weizen zu. Trotzdem ihm ſofort im Berg-
mannstroſt der Finger amputiert wurde, ſchritt
die Blutvergiftung weiter fort, ſo daß ſelbſt die
Amputation des Armes ihn nicht mehr vom Tode
retten konnte.

Der Sachſenhof vor dem Ende?
Dobis bei Wettin. Der Sachſenhof, Ueber

gangsheim der Gefängnisgeſell-
ſchaft der Provinz Sachſen und An-
halt für entlaſſene Gefangene ſollverkauft werden. Schon ſeit Wochen bemüht ſich ein
beauftragter Güterverkäufer, das Gut im ganzen
oder parzellenweiſe an Dobiſer oder Döſſeler Acker
beſitzer zu verkaufen. Die Verhandlungen ſtehen
vor dem Abſchluß. Das Gut wird jedenfalls parzel-
liert werden. Ob freilich der Verkauf die hohe
Summe von 100 000 M. ergeben wird, die vor drei
Jahren für die 27 Hektar umfaſſende Wirtſchaft
gezahlt wurde, iſt ſehr fraglich.

Das Uebergangsheim wurde im Jahre 1925 mit
großen Hoffnungen für die Zukunft eröffnet, ſtand
doch der Gefängnisgeſellſchaft das hohe Ziel vor
Augen, die entlaſſenen Gefangenen, fernab vom
Getriebe der Großſtadt, in dörflicher Abgeſchieden-
heit durch fleißiger Hände Arbeit wieder zu brauch
baren Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft heran-
zubilden. Der Betrieb rentierte ſich aber ſchlecht
und bedurfte dauernd größerer Zuſchüſſe. Die Ein
künfte waren infolge des geringen Bodenwertes
niedrig (etwa 15 Morgen ſind Unland). Viele ehe-
malige Gefangene ſind für die Landarbeiten nicht
recht geeignet, ſo daß daneben noch ein Stamm
von fachkundigen landwirtſchaftlichen Arbeitern
nötig war, was den Betrieb unrentabel geſtaltete
Jm letzten Jahre waren deshalb auch immer nur
durchſchnittlich vier bis fünf Gefangene dort tätig
gegen etwa dreißig im Jahre 1925. Wo die ent-
laſſenen Gefangenen in Zukunft untergebracht
werden, iſt noch nicht bekannt.

Die Saalebrücke wird weitergebaut.
Könnern. Die Stadtverordneten beſchloſſen in

zwei dringlichen Sitzungen, daß die Stadt es ab-
lehne, die Mehrkoſten, die durch die verſtärkte
Gründung der Saalebrücke entſtanden ſind, und
von der ſie durch die ausführende Firma erſt nach
Vollendung der Arbeit benachrichtigt worden iſt,
zu bewilligen. Der Firma bleibt es überlaſſen,
ein in dem Vertrage vorgeſehenes Schiedsgericht
anzurufen. Es handelt ſich um einen Betrag von
104 000 Mark. Durch die Verweigerung eines be
antragten Darlehens in Höhe von 213 000 Mark
ſeitens des Kreistages des Saalkreiſes beſtand
die Gefahr, daß der Brückenbau überhaupt ein
geſtellt werden müßte. Die Stadt hätte in dieſem
Falle wöchentlich 7500 Mark Schadenerſatz zahlen
müſſen. Es wurde deshalb der Veſchluß gefaßt,
die Brücke weiterzubauen. Um die nächſten Aus-
gaben decken zu können, wurde gegen die Stimmen
der Kommuniſten beſchloſſen, ein Darlehen bis zu
100 000 Mark aufzunehmen. Die Zinſen der An-
leihe ſollen aus dem Etat des Elektrizitätswerkes
genommen werden. Der Magiſtrat wird beauf-
tragt, alle in Betracht kommöden Geldquellen
energiſch anzubohren. Weiter wurde einem An-
trage zugeſtimmt, einen Unterſuchungsausſchuß,
beſtehend aus vier Stadtverordneten, zu wählen.
Dem Ankauf des Ufergeländes für 10 000 Mark
wurde zugeſtimmt.

Ein Dackel verurſacht ein Motorradunglück

Atzendorf. Freitagnachmittag ereignete ſich
in unſerm Ort ein Motorradunglück, das leicht

ätte Menſchenleben fordern können. Zwei
chönebecker Kraftfahrer durchfuhren Atzendorf

mit ſchwerer und Beiwagen. DerMitfahrer ſaß auf dem Soziusſitz des Rades,
während der Beiwagen unbeſetzt blieb. Als
die Fahrer mehreren Kindern ausbiegen
mußten, lief ihnen ein kleiner Dackel vor das
Rad. Um den Hund nicht zu überfahren, riß
der Lenker ſein Rad herum und fuhr über die
Bordkante gegen einen Baum. Jm letzten
Augenblick vor dem Anprall war der Lenker
herunter vom Rade in den Graben geſprungen,
e daß er unverſehrt blieb, während ſein Mit-
ahrer im Geſicht und an den Armen arg zu

gerichtet wurde. Das noch faſt neue Motorrad
zertrümmerte am Baum.

Todesfahrt eines Hotelbeſitzers.

Pretzſch (Elbe). Als am Sonnabendmittag
das Auto des Hotels „Zum Goldenen Stern“ hier
auf der Straße von Wittenberg nach Pretzſch die
ſcharfe Kurve in Wachsdorf bei Lammsdorf in
voller Fahrt paſſierte, ereignete ſich kurz nach
12 Uhr ein ſchwerer Autounfall, bei dem das Fahr
zeug umſchlug, in Trümmer ging und durch
Quetſchung den Tod des Hotelbeſitzers Karl
Senſenhauſer ſenior herbeiführte, während die
beiden andern Jnſaſſen, Senſenhauſer junior und
der Chauffeur, mit verhältnismäßig leichten Ver
letzungen davonkamen. Der Familie des ſo jäh
aus ſeinem arbeitsreichen Leben geriſſenen, weit
über die Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannten
Hoteilers, wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Frivoler Scherz.
Glebitzſch. Die Burſchen wollten ihrer letzten

Kirmes ein beſonderes Gepräge geben; ſo zogen
ſie denn am Schluß der Kirmestage abends
12 Uhr in den Ortsgaſthof. Auf eine ausgehobene
Tür legten ſie eine „Bierleiche“. Einer der Burſchen
verwandelte ſich in einen Paſtor und hielt eine An
ſprache, die ungefähr mit den Worten: „Liebe
Weinbrand- und Schnapskollegen“ begann. Die
Kirmeskapelle intonierte dazu das Lied: „Jeſus
meine Zuverſicht.“ Dieſes frivole Vorgehen er-
regte bei den Gäſten ſowie der geſamten Ein-
wohnerſchaft Empörung. Gegen die Hauptmacher
wurde Klage erhoben, Die Verhandlung fand nun
vor dem Bitterfelder Amtsgericht ſtatt. Erſchienen
waren elf Angeklagte. Neun der Angeklagten er
hielten eine Geldſtrafe von 10 M., der zehnte An
geklagte kam mit 30 M. davon, den elften ſprach
das Gericht frei.

Folgenſchwere Keckerei.
Die Brotrinde als Wurfgeſchoß.

Köthen. Jn der e Berufsſchule neckten
ſich die Schüler einer Klaſſe. Dabei warf einer
den anderen mit einer harten Brotrinde. Der
Getroffene fing das Wurfgeſchoß auf und warf es
mit großer Wucht zurück. Die Brotrinde traf den
Tiſchlerlehrling Luge, und zwar unglücklicherweiſe
ins Auge. Man brachte den Verletzten ſogleich zum
Arzt, doch war Hilfe nicht mehr möglich, die ſcharf-
kantige Rinde hatte das Auge zerſchnitten.

Beſtie.
Barby. Der eigene Hund griff die Ehefrau des

Fleiſchermeiſters L. hier an und zerfleiſchte ihr den
rechten Arm furchtbar. Die Frau wird lange zu
bringen müſſen, bis ſie den Arm wieder einiger
maßen gebrauchen kann. Der Hund, der ſchon in
der Vorwoche ein Mädchen angefallen hatte, wurde
getötet.

h

Raub am Bankſchalter.
Magdeburg. Am Freitag wurden am Haupt-

kaſſenſchalter der Stadtbank (Gr. Münzſtraße)
3000 M. geraubt. Als der Kaſſenbote einer Zweig
ſtelle Geld einlieferte, traten plötzlich von beiden
Seiten zwei Männer heran. Der eine bat den
Kaſſenboten, ihm Geld zu wechſeln, während der
andere von dem Kaſſierer einen Fünfzig Mark-
Schein gewechſelt haben wollte. Dadurch wurden
die beiden Beamten abgelenkt, ſo daß der eine Ver
brecher aus der Aktentaſche des Boten einen Brief-
umſchlag mit 3000 M. entwenden konnte. Der Vor
fall wurde erſt bemerkt, als die Räuber die Bank
ſchon verlaſſen hatten. Wahrſcheinlich handelt es
ſich um zwei internationale Verbrecher, Galizier,
deren Namen die Polizei kennt.

Karziſſen unter Katurſchutz.

Bad Grund. Die auf den Wieſen bei Bad
Grund wild wachſenden Narziſſen ſind vom Re
gierungspräſidenten in Hildesheim unter Natur-
ſchutz geſtellt worden. Dieſe Pflanze wächſt ſonſt
in keinem rein deutſchen Gebirge wild, nur in den
bayeriſchen Alpen kommt ſie noch vor.

Zu Tode geſchleift.
Bad Harzburg. Auf der Grube Friederike

wurde der Revierförſter Möbus, als er den
Förderkorb beſteigen wollte, durch plötzliches An
fahren umgeriſſen und zwiſchen Förderkorb und
Schachtwand zu Tode geſchleift. Die grauenhaft
zerſtückelte Leiche fiel in den Schachtſumpf, wo ſie
ſchließlich geborgen werden konnte.

Eine Fiege bringt Hunde zur Welt.
Wippra. Hier brachte bei dem Bergmann

Hermann Kolditz eine Ziege drei Junge zur Welt.
Zwei davon waren mit Ausnahme der Beine
Hunde, ein ſchwarzer und ein brauner. Augen waren
nicht vorhanden, nur die Höhlen. Natürlich waren
die Mißgeburten tot. Die Mitteilung iſt kein
Aprilſcherz.

Eine ſalomoniſche Antwort.
Hildburghauſen. Eine Reihe von Akten der

ehemaligen Meininger Landesverwaltung befindet
ſich noch hier in den Archiven zur Aufbewahrung.
Kürzlich nun wurde an die zuſtändige Stelle des
jetzigen gemeinſamen Thüringiſchen Staats-
miniſteriums in Weimar die Anfrage gerichtet, ob
nicht die Akten aus den Jahren 1875/80 vernichtet
werden könnten, da es doch ſicher nicht mehr not-
wendig ſei, ſie aufzuheben. Nach ungefähr zehn
bis zwölf Wochen kam der Beſcheid aus Weimar,
daß man die Akten vernichten könne, es müßten je-
doch von ſämtlichen Originalen vorher Abſchriften
gemacht werden.

Sprengpulver zwiſchen Fepfeln und
Kartoffeln.

Meiningen. Ein Hausbewohner im Bodenweg
hatte im Keller einen Reſtbeſtand Sprengpulver
aufbewahrt. Dieſer gefährliche Stoff lagerte dort
ſchon längere Zeit neben Aepfeln und Kartoffel-
vorräten, ohne daß man beſonders darauf geachtet
hatte. Als ſich nun der jugendliche Sohn im Keller
einen Apfel holen wollte, kam er mit einem Kerzen-
licht dem Pulver zu nahe. Unter lautem, weithinhörbaren Knall erfeigte die Exploſion des Spreng-

pulvers. Die Kellerfenſter wurden zertrümmert
und der Junge trug erhebliche Verletzungen davon.
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Erfolge der Werksgemeinſchaft.
Pleſſa. Jm Gegenſatz zu den Betriebsrats

wahlen bei der Bubiag hat auf den Pleſſaer
Braunkohlenwerken die Werksgemeinſchaft inſofern
ein beſſeres Wahlergebnis erzielt, als von ihren
wahlberechtigten Mitgliedern 94 Proz. die Liſte der
Werksgemeinſchaft gewählt haben. Es entfielen im
vergangenen Jahre bei 229 abgegebenen Stimmen
auf die freien Gewerkſchaften 188 und auf die
Werksgemeinſchaft 41 Stimmen. Jn dieſem Jahre
entfielen von 258 abgegebenen Stimmen auf die
freien wewerkſchaften wieder 188 Stimmen, da-
gegen auf die Werksgemeinſchaft 70 Stimmen.
Mithin hat die Werksgemeinſchaft einen Zugang
von 29 Stimmen.

c-

Keine Verlegung des Kreisamts?
Schleuſingen. Es iſt zunächſt nicht mit einer

Verlegung der Kreisbehörden nach Suhl zu rech
nen. Die Beſtimmung des Sitzes des Landrats-
amtes iſt eine Angelegenheit der ſtaatlichen
Organiſationsgewalt, d. h. des Staatsminiſte
riums. Die Kommunalverwaltung iſt geſetzlich
am Sitze des Landrates zu führen. Da das Staats
miniſterium am 13. Februar der Verlegung des
Sitzes des Landratsamts von Schleuſingen nach
Suhl nicht zugeſtimmt hat, hat alſo auch die
Kreiskommunalverwaltung in Schleuſingen zu
verbleiben. Der Beſchluß des Kreistages auf Ver
legung nach Suhl vom 26. März iſt mithin ge-
ſetzwidrig. Demzufolge hat der Regierungspräſi-
dent in Erfurt bereits am 27. März verfügt, daß
der Kreistagsbeſchluß vom 26. März mit auf-
ſchiebender Wirkung zu beanſtanden iſt.

Todesſturz aus dem Luftkaruſſell.
Sömmerda Der Mechaniker Louis Ebert von

hier, der ſich anläßlich des Frühlingsfeſtes auf
einem Luftkaruſſell vergnügte, ſtürzte bei voller
Fahrt ab, und zwar ſo unglücklich, daß durch einen
Genickbruch ſogleich der Tod eintrat. Ebert iſt
Vater von drei unmündigen Kindern.

c.

Aus Furcht vor Kichtverſetzung.
Saalfeld. Jn Kleinkamsdorf erſchoß ſich in

der vergangenen Nacht in einem Wirtſchafts
gebäude ſeines väterlichen Beſitzes der 21jährige
Realſchüler des hieſigen Gymnaſiums A. P. mit
einem Jagdgewehr. Furcht vor Nichtverſetzung
hat vermutlich den jungen Mann in den Tod ge
trieben. Er hinterließ Briefe an ſeine Klaſſe
und an ſeine Eltern, in denen er ſeinen Mit
ſchülern ein letztes Lebewohl ſagte und ſeine El-
tern um Verzeihung bat, daß er ihnen Schmerz
bereiten müſſe.

Der Oberbürgermeiſter warnt.
Gera. Anläßlich eines ſozialdemokra-

tiſchen Antrages auf Aufnahme einer An-
leihe in Höhe von 500 000 Reichsmark zur Förde-
rung des Wohnungsbaues fand Oberbürgermeiſter
Arnold in der Stadtratsſitzung Gelegenheit, eine
ernſte Warnung an die Stadtratsmitglieder zu
richten. Er erklärte, die Verantwortung für dieſe
Anleihe, die auf eine ſeiner Meinung nach ſterbende
Steuer, die Mietzinsſteuer, gegründet werden ſolle,
nicht übernehmen zu können; werde ſie beſchloſſen,
ſo ſei er gezwungen, der Regierung davon Mit-
teilung zu machen. Es müſſe endlich einmal eine
gewiſſe Phlanmäßigkeitin die Anleihe-
wirtſchaft gebracht werden, denn es gehe nicht
an, bei jeder neu auftauchenden Aufgabe kurzer-
hand die Aufnahme einer Anleihe zu beſchließen,
Es müſſe vielmehr ein ſorgfältig ausgebauter
Anleiheplan für mehrere Jaher ausgearbeitet
werden, der alle notwendigen Aufgaben unter

Evas Enktführung.
Roman von Hans Land.

(8. Fortſetzung. (Rachdruck verboten)
XI.

Die Kraftnatur der Baronin überwand Ein-
griff und Krankheit leicht und raſch. Komplika-
tionen traten nicht ein. So oft Profeſſor Bergh
kam, fragte er nach dem Kollegen Dr. Wild-
brunn, rühmte die Entſchloſſenheit und den Mut,
mit dem er im entſcheidenden Augenblick einge-
griffen, beſtätigte der Baronin: es ſei wirklich
der letzte Moment geweſen, der zu ihrer Rettung
hätte genützt werden können.

Wildbrunn hatte ſeit der ereignisreichen Nacht
das Krankenzimmer nicht mehr betreten. Er be-
gnügte ſich damit, regelmäßig Auskünfte über das
Befinden der Patientin bei Profeſſor Bergh ein-
zuholen. Aber eines Tages bat ihn die Baronin
zu ſich. Als er eintrat, ſtreckte ſie ihm beide Hände
entgegen. Er küßte ſie. Beide waren bewegt.
Eine Pauſe des Schweigens trat ein. „Dieter,
mein lieber Sohn jetzt hat Profeſſor Bergh
mir beſtätigt, daß ich dir die Rettung verdanke.
Denk, welch eine ſchlaue alte Perſon ich doch bin:
wie ich das wohl gewittert haben muß, daß du
mir ſehr nötig werden wirſt, als ich dich Knall
und Fall den beiden trauernden Damen in Tha-
laſſa wegnahm und dich zu mir nach Bobakke her
aufholte Fortab ſagſt du Mutter zu mir. Jch
will verſuchen, dir fortan ſo etwas wie eine
Mutter zu ſein, hörſt du?“

„Ja, Mutter.“
Es zuckte in ihrem alten,

„Mein guter Junge.“
Sie ſtrich ihm über das volle Haar, in dem ſie

heut zum erſten Male einige graue Fäden be-
merkte. „Mein Junge, mein Lieber, wahrhaftig

wie iſt doch unſer Leben voll Wunder. Dir mußte
zuhauſe in Berlin das Haus einſtürzen dich
mußten Schulden und Not aus dem Lande von

ſtolzen Geſicht.

deinem Kinde forttreiben in den Norden hin-
auf hierher in dieſe verlorene Ecke des däni-
ſchen Landes, wozu? Damit du einer alten Frau
das Leben retteſt ihr im letzten Moment Luft
verſchaffſt, mit deinem finniſchen Dolch.“

Er nickte.
„Aber Dieter“, ſie ſtreichelte ſeine Hand. „Du

ſiehſt nicht froh aus. Haſt wohl Sehnſucht nach
deinem Töchterchen? Laß gut ſein. Jch habe eine
Ahnung, du kriegſt das Kind einmal wieder.“

„Wenig Hoffnung.“ Er ſeufzte.
„Du, das muß und wird geſchehen. Du wirſt

ja nicht froh ohne dein Kind. Warte noch ein
wenig. Wir werden uns die Sache überlegen.
Schritte tun. Wir beide gemeinſam. Bald. Aber
vorher müſſen wir Näherliegendes erledigen. Jch
werde, wie Profeſſor Bergh ſagt, in einigen
Tagen aufſtehen dürfen, und dann will ich mich
ſogleich an dieſe Dinge machen. Sie betreffen
mein Teſtament. Denk doch nur, wie ſträflich
leichtſinnig ich geweſen bin, alle dieſe Jahre ohne
letztwillige Verfügungen verſtreichen zu laſſen.
Jetzt hab ich's erfahren, wie unvermutet uns der
Senſenmann zu überfallen vermag, und nun will
ich endgültig meine Angelegenheiten in Ordnung
bringen. Zu dieſem Zwecke aber brauche ich deine
geſamten Ausweispapiere. Was mir fehlen ſollte,
mußt du dir eiligſt ſenden laſſen. Aber Eile tut
not. Haſt du mich verſtanden?“

„Ja, Mutter.“
Vier Tage ſpäter brachte Dieter an einem

linden Abend der Baronin die gewünſchten Pa-
piere. Die Wiedergeneſende war ſchon aus dem
Bett, ſaß im kleinen Salon, im hohen Lehnſtuhl

in Decken gehüllt. Blickte aus hellen Augen,
zeigte nur noch Zimmerbläſſe. „Auf zwei Dinge
freue ich mich, Dieter. Auf die erſte Ausfahrt
ſobald mal Mittagsſonne iſt und auf die erſte
Zigarre. Dann erſt werde ich mich für geſund
halten.“

Sie blätterte in den Papieren, die Dieter ihr
ſoeben gebracht. Jetzt hob ſie den Kopf, richtete

die lebensvollen Blauaugen auf Dieter und ſagte:
„Noch einer Feſtſtellung bedarf ich. Biſt du in der
Lage mich darüber aufzuklären, wie hoch deine
Verbindlichkeiten in Berlin ſind?“

„Ja, Mutter. Sogar ganz genau. Jch bekam
vorige Woche die Abrechnung des Notars. Nach
Verkauf all meines beweglichen und unbeweg-
lichen Beſitzes: Grundſtück, Auto, Wirtſchaft
ſchulde ich der Bank den Betrag von 80 000 Mark.“

„Nicht mehr, Dieter?“
„Nein. Jch hatte gefürchtet, das Vielfache

dieſer Summe in Berlin ſchuldig zu ſein. So
ſchlimm iſt es nun doch nicht geworden. An jenem
ſchwarzen Börſentage, der meinen Zuſammenbruch
beſiegelte, waren nämlich keine Käufer am
Markte oder doch nur verſchwindend wenige. So
kam es, daß nur ein Teil der Zwangsverkäufe
meiner Papiere ſich ermöglichen ließ. Der über-
wiegende Teil konnte erſt am nächſten Tage ver-
kauft werden. Jnzwiſchen hatte die Börſe ſich
ſtark beruhigt, ein nennenswerter Rückſchlag nach
oben trat ein. Und ſo kam es, daß meine Bank-
ſchulden weſentlich geringer ſind.

Viel geringer, ſeufzte Dieter, aber doch
noch immer 80 000 Mark. Alſo eine Summe, die
zurückzuzahlen mir in dieſem Leben wohl kaum
möglich ſein wird.“ Die Baronin lächelte ſtill
vor ſich hin.

Jn dieſem Augenblick klopfte es leiſe. Froeken
Gregerſen und Lillemor Thoreſen traten ein. Es
war ihr erſter Beſuch nach der Erkrankung der
Baronin hier oben Froeken Gregerſen brachte
der Patientin einen Topf eingemachten Jngwers,
und Lillemor ein großes ſchönes ſelbſtgeſticktes
Kiſſen. „Na“, ſcherzte die Baronin, „Jhr tut ja
gerade, als ob heut bei mir Geburtstag ſei. So
feine Geſchenke! Brita, woher wiſſen Sie daß
ich dieſen Jngwer ſo gern mag? Na und du
Lillemor du ſtickſt dir deine ſchönen Augen
krank für mich altes Wrack. Dank! Dank!“

Sie hatte däniſch geſprochen, aber Dieter ver

ſtand jetzt jedes Wort. Sie klingelte. „Tee, Rum
und Kuchen!“

„Wollen richtig Geburtstag ſpielen, Kinder,
Bin ja eigentlich auch neu wiedergeboren. Es
hing an einem Faden. Der hier“, ſie wies auf
Dieter, „der hat mich rausgeriſſen. Hat mir mit
einem mutigen Schnitt in den Hals Luft ver-
ſchafft ſonſt wäre ich erſtickt fünf Minuten,
bevor Profeſſor Bergh hier hereinkam. Wenn
Jhr euch freut ihr beiden, daß ich noch lebe,
ſo bedankt euch bei dem da!“

Beide Damen erhoben ſich. Froeken Greger-
ſen reichte Dieter die Hand, ſagte bewegt: „Lieber
Doktor, Sie haben eine große Wohltäterin am
Leben erhalten. Uns unſre beſte Freundin. Wie
danke ich Jhnen.“

Auch Lillemor reichte ihm die Hand. „Kannſt
ihm ruhig einen Kuß geben“, lachte die Baronin
Da ging ein Erglühen über Lillemors feine Züge,
Sie ſenkte den Kopf, ſtand da, wie vor Scham er
ſtarrt. Dieter nahm ſie bei den Schläfen, küßte
ſie ſacht auf die Stirn.

XII.
Als die Baronin zum erſtenmal wieder auszu

fahren vermochte, ſuchte ſie ihren Notar in Hel-
ſingoer auf. Auf dem Heimweg war ſie glänzen
der Stimmung. „Na, Gott ſei Dank, Dieter, nun
habe ich dieſe Teſtamentsgeſchichte endlich hinter
mir. Wenn jetzt der Tod wieder mal eine Attacke
gegen mich reitet, ſo habe ich wenigſtens die Be
ruhigung, daß mein Haus beſtellt iſt. Da wir
aber nun einmal beim Ordnen künftiger Dinge
ſind, ſo möchte ich dir noch etwas ſagen. Es iſt
anzunehmen, daß du für abſehbare Zeit auf
deinem Poſten in Bobakke bleibſt. Ohne Frau iſt
auf einem Gute überhaupt kein rechtes wirtſchaf-
ten. Und auch für dich ſelbſt wäre es gut, wenn
du in dieſer Einſamreit nicht ohne Lebensgefähr-
tin bliebeſt.“

Sie ſah, wie Dieter erſchrak.



kluger Verteilung auf einen gewiſſen Zeitraum
berückſichtige. Jetzt bereits ſtelle der Schuldendienſt
der Stadt Gera eine jährliche Belaſtung von
835 000 Mark für den Etat dar. Die ernſten Aus-
führungen des Oberbürgermeiſters verfehlten ihren
Eindruck auf die Stadtväter nicht, und wenn auch
ſchließlich die Annahme der Anleihe trotzdem be
ſchloſſen wurde, ſo geſchah ſie doch nicht einſtimmig,
ſondern gegen fünf bürgerliche Stimmen.

e

Gefängnis für gewiſſenloſes Handeln.
Gotha. Die hieſige Strafkammer verurteilte

einen Kaufmann aus Erfurt wegen Vergehens
gegen das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten zu einer achtmonatigen Gefängnis-
ſtrafe.

Die richtige Kur,
Gräfendorf (Schweinitz). Zwei ſtark angetrun-

kene Wanderburſchen drangen in ein Gehöft ein,
wobei einer von ihnen ſich gegen die Landwirts
frau ſehr aufdringlich benahm. Als auf die Hilfe-
rufe der Mann herbeieilte, griff der zweite
Wanderburſche in den Streit ein. Die Landwirts-
leute bearbeiteten jedoch die beiden ſo heftig, daß
ſie einen Arzt aufſuchen mußten.

Verfehlungen eines
Konkursverwalters.

Dresden. Der Kaufmann Johannes Ludewig
wurde vom Schöffengericht wegen Untreue zu zwei
Jahren drei Monaten Gefängnis verurteilt, und
wegen der Höhe der Strafe in Haft genommen.
Ludewig hatte als Konkursverwalter gröbliche
Verfehlungen begangen. Nach der Anklage ver-
untreute er 34 641 M. vereinnahmte Konkurs-
gelder. Der angerichtete Geſamtſchaden beträgt
rund 40 000 M. Jm Jahre 1925 hatte er für eine
Kommerzienrätin eine Bürgſchaft in Höhe von
16 500 M. übernommen. Er war dann ſpäter auch
wegen dieſer Verpflichtung in Anſpruch genommen
worden und dadurch in eine etwas bedrängte Lage
geraten, half ſich aber immer mit fremden Konkurs-
geldern. Als Konkursverwalter im Konkurs eines
Baumeiſters, der verſchiedene Siedlungsbauten
auszuführen hatte, ſteckte Ludewig 19000 M.
ändere Konkursgelder noch hinein und ließ weiter
bauen in der Hoffnung, damit noch recht gute Ge-
ſchäfte zugunſten der Gläubiger zu machen. Auch
das war ein Fehlſchlag. Staatsanwalt Dr. Kuhn
betonte in der Anklagerede, was hier geſchehen, ſei
einfach unerhört, Uebelſte Schiebungen wurden be
gangen, für die man keine Entſchuldigung habe.
Schon im Falle der Kommerzienrätin hätte der
Angeklagte Schiffbruch erlitten. Sein Ver-
antwortungsgefühl ſei offenbar ausgehakt. Dieſe
Handlungsweiſe müſſe man als verwerflich be-
zeichnen. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung
an und erkannte auf jene hohe Strafe.

Ferkelpreiſe.

Delitzſch. Der Auftrieb zum Markt am Sonn
abend betrug 69 Stück. Bei mittelmäßigem Ge-
ſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe auf 14 bis 18 M.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 203 Ferkel angefahren, die mit 20 bis
30 Mark je Paar verkauft wurden.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 198 Ferkel angefahren. Der Preis bewegte
ſich zwiſchen 20 bis 32 M. für das Paar.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren ſieben
Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar
wurde mit 24 bis 32 M. bezahlt.

Bad Bibra. Der heutige Markt war mit
132 Ferkeln in 25 Körben beſchickt. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 22 und 34 Mark für das
Paar. Der Geſchäftsgang war flau und der

Markt wurde nicht ganz geräumt. Der nächſte
Ferkelmarkt findet am Gründonnerstag um
7 Uhr ſtatt.

Amtsgerichtsrat Bewersdorff ſcheivel aus dem Amt.

Magdeburg. Dem Landgerichtsdirektor und
Amtsgerichtsrat Bewersdorff iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Amte als Amtsgerichtsrat
erteilt.

Wettin. (Todesſtur z.) Der Arbeiter Simon
wurde, als ihn ein anderer Radler anfuhr, mit
ſolcher Gewalt vom Rade geworfen, daß er an
den erlittenen Verletzungen bald darauf ſtarb. Der
Bedauernswerte hinterläßt eine Witwe und drei
Kinder.

Burgörner. (Poſthilfsſtelle.) Jn Burg-
örner-Altdorf iſt am 1. April eine Poſthilfsſtelle
eingerichtet, deren Verwaltung dem Gaſtwirt
Barthel, Gaſthaus zum Krug, Hauptſtraße 41, über
tragen iſt.

Schraplau. (Diebſtahl.) Von einem Acker-
grundſtück wurde dem Gutsbeſitzer Hagenguth-
Döcklitz ein Sack künſtlicher Dünger geſtohlen.
Landjägerei und Polizei gelang es überraſchend
ſchnell, in dem Arbeiter T. den Dieb zu ermitteln.
Dem Beſitzer konnte ſein Eigentum wieder zuge
ſtellt werden.

Brehna. (Treue Dienſte). Am 2. April
ſind es 25 Jahre, daß die verehelichte Frau Bar
bier Bertha Reißauer hier dem früheren Guts-
beſitzer und jetzigen Rentier Arthur Schröter,
Kitzendorf, in vorbildlicher Pflichterfüllung
Dienſte geleiſtet hat.

Torgau. (Freitod eines alten Leh-
rer s.) Mit tiefem Bedauern wird man in weiten
Kreiſen die Kunde von dem Ableben des Mittel-
ſchullehrers i. R. Kullack vernehmen. Kullack, der
vielen Menſchen, namentlich ſeinen ehemaligen
Schülern, ein warmherziger Freund war, hat, ge
peinigt von einem ſchweren Nervenleiden und
offenbar in einem Anfall von Schwermut, den
Freitod in der Elbe geſucht und gefunden. Der
Verſtorbene war den öffentlichen Bildungs-
beſtrebungen ein eifriger Förderer.

Kirchedlau. (Goldene Hochzeit.) Der
Arbeiter Guſtav Föllner konnte mit ſeiner Frau
bei guter Geſundheit das Feſt der goldenen Hoch-
zeit begehen. Der Ortspfarrer ſegnete das Paar
ein. Die ganze Gemeinde nahm Anteil an der
Freude der alten Leute.

Bebitz. Von der Straße Bernburg
Halle) iſt wegen Straßenarbeit die Strecke
Bebitz Könnern geſperrt. Umleitung über
Beeſenlaublingen nach Könnern. Von Bernburg
kann man die Strecke Kuſtrenaer Str. Kuſtrena

Beeſenlaublingen benutzen.

Göttnitz. (Feuer bei der Konfir-mation.) Der einzige Sohn des Gutsbeſitzers
K. mußte krankheitshalber im Hauſe konfirmiert
werden. Man hatte im oberen Stock ein Zimmer
ſchön hergerichtet mit Blumen und brennenden
Lichtern. Nach dem feierlichen Akt ging man
hinunter in die unteren Räume, die Gäſte zu be-
wirten. Als man gerade beim Feſtmahl ſaß, gab
es Alarm. Jn jenem Zimmer brannten die
Gardinen, die Decken und der Tiſch. Man hatte
vergeſſen, die Lichter auszulöſchen und dadurch
war eine Tiſchdecke in Brand geraten. Die Frau
des Schweizers ſah rechtzeitig den Gardinenbrand.Jhr Mann und das Küchenperſonal erſtickten dann

ſchnell das Feuer.
Magdeburg. (Zuchthaus für einen un-

getreuen Beamten.) Ein hieſiger Ober-
poſtſekretär, der ſich als Leiter des Lohnbureaus
beim Fernſprechamt ſchwere Verfehlungen durch
Veruntreuung von Geldern für die J den
verſicherung hatte zuſchulden kommen laſſen, wurde
vom Gericht zu einem Jahre ſechs Monaten Zuch t
haus und zu drei Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Zugleich wurde ſeine Verhaftung be
ſchloſſen.

T an

Licht und Schatten
99 in Hochform ſiegt 9:2. VfL. kann nur einen Punkt retten. VfL. Reſervemeiſter! Preußen

ſiegt glatt. Wer ſteigt nun ab?
„Wo viel Licht, da viel Schatten“ dieſes

Goethewort wurde geſtern im Merſeburger Sport
zur Wahrheit! Wer beide Ligaſpiele am Vor-
und Nachmittag ſah, wird das beſtätigen: 99 früh
in glänzender Verfaſſung und 9.2 als Sieger
VfL. wenige Stunden ſpäter von allen guten
Geiſtern verlaſſen mit nur einem 0:0 gegen
Favorit. Daß aber das Licht doch überwog, dafür
ſorgte Preußen, die Naumburg glatt 5:2 ſchlugen,
und auch die VfL.-Reſerve, die die Meiſterſchaft
glücklich und verdient in den heimiſchen Hafen
brachte. Am Tabellenende ſiegte Eintracht über
Sportfreunde was wird nun? Die Tabelle
unten zeigt, daß Neumarks Chancen weiter ge-
fallen ſind. Am 15. April fällt im Spiel 96 gegen
Neumark die Entſcheidung!

Jm Handball gab es ein wenig ſchönes Orts-
ſpiel 99 Preußen 4:4. Die in das Spiel ge
tragene Härte war unnötig, wenn auch ein un-
parteiſcher Schiedsrichter fehlte. Für Preußen
iſt das Unentſchieden ein Achtungserfolg!

Jm einzelnen melden uns unſere Bericht
erſtatter:

Sp.V. 99 98-Halle 9:2 (7:1)!
Man könnte das Ergebnis für einen April-

ſcherz halten, aber höchſtens waren es die 99er,
die ihren Gegner in den April ſchickten! Wie
Katz und Maus ſpielten ſie die erſte Halbzeit mit
den Hallenſer Grünhoſen, und wenn ſie vor Nau-
manns Kaſten waren, dann funkte der Jnnen
ſturm mit wahrhaft prächtigen Schüſſen auf das
Torgehäuſe, ſo daß Erfolge nicht ausbleiben konn-
ten. Die Form der geſamten hieſigen Elf (höch
ſtens Heine war etwas ſchwächer) ſcheint immer
ſtabiler zu werden. Das Sichverſtehen klappte
zum Teil vorbildlich. Jm Angriff hatte Roß-
burg mal wieder die Schießſtiefeln an; viermal
trug er ſich in der 1. Halbzeit in die Liſte der Tor
ſchützen ein, darunter einmal durch verwandelten
Elfmeter. Heitkamp, Schönig und ein bildſchönes
Selbſttor von Müller vollendeten das 7:1 bis zur
Pauſe. Schon vor dem Wechſel ſchied Brödel
durch ſeine alte Knieverletzung aus; nach Halb-
zeit erſchien er nur als halbe Kraft auf Halb-
links, während Heitkamp für ihn unermüdlich und
vollwertig als Mittelläufer ſpielte. Naturgemäß
litt aber die Mannſchaftseinheit unter dieſer Um
ſtellung, zumal auch Stahl noch einige Zeit ver-
letzt ausſchied. Trotzdem kamen die Hallenſer
nur ſelten ernſtlich vor Rummels Heiligtum, ihr
Sturm, in dem Vogler und Rehn doch recht fehl-
ten, brachte nichts Brauchbares zuſtande, da die
beiden, wenn auch glatt verdienten Tore der 98er
unſeres Erachtens vermeidbar waren. Hinten
hatte jetzt eine Umſtellung die Hallenſer Abwehr
dichter gemacht, ſo daß die Hieſigen nur durch
Wuttke und Brödel zu zwei weiteren Erfolgen
kamen. Alles in allem aber war das Spiel ein
großer Erfolg der Hieſigen, denen bei anhaltender
Form noch mancher Gegner Tribut zahlen müßte!

v. Haußen (5Halle) pfiff den meiſt fairen
Kampf ſicher und korrekt.

VfL.Favorit 0:0.
Aus dem „Ende gut, alles gut“ wurde für den

VfL nichts, im Gegenteil: VfL. hat wohl in der
ganzen zweiten Serie kein ſo ſchlechtes Spiel wie
geſtern geliefert! Anfangs ging es noch, aber
dann zerfiel das Syſtem mehr und mehr, Um-
ſtellungen brachten nicht die geringſte Beſſerung
und bei dem von Favorit aufgezwungenem hohen
Spiel ging jede techniſche Feinheit im Kampf
Mann gegen Mann zum Teufel. Ein Glück, daß
Favorit grad ſo ſyſtemlos und ſchußunſicher ſpielte;
ſonſt wären gar beide Punkte nach Halle ge
wandert. Den Chancen der zweiten Halbzeit nach
hätte VfL. den Sieg glatt verdient gehabt; un
glaubliche Sachen wurden von Glismann, Röhr
und Lorenz ausgelaſſen; alle drei hatten einen
beſonders ſchwarzen Tag; dafür wurde um ſo
mehr geredet. Piwon bemühte ſich redlich, aber
erfolglos, ſeinen Rechtsaußen Lautenſchläger ließ
er gänzlich unbeachtet. Als Henſeleit nach Halb-
zeit Mittelläufer ging, wurde VfL. überlegen,
aber zu Toren langte es nicht; ſelbſt ein Elfmeter
ſchoß Kugler in der letzten Minute weit daneben!
Sonſt war die engere Hintermannſchaft
übrigens auch bei Favorit! der beſte Mann
ſchaftsteil; hier der gewaltige Schiemann im Tor,
dort das zuverläſſige Paar Kugler--Kabermann.
König hatte nur zweimal ernſtlich einzugreifen.
So blieb es, im ganzen genommen, ein höchſt un
befriedigendes Geſamtbild, zumal auch der
Hallenſer Unparteiiſche Müller (96) recht zaghaft
in ſeinen Entſcheidungen ſchien. Um Merſeburgs
Fußball Oſtern gut zu vertreten, wird VfL. in
Berlin und Stettin andere Regiſter ziehen müſſen!
Das allerdings hoffen und erwarten wir!
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VfL.-Reſerve gegen Favorit 7:2.
Ueberaus glatt holte ſich VfL. die letzten zur

Meiſterſchaft benötigten Punkte. Der Sieg ſtand
ernſtlich nie in Frage, zumal die Meiſterelf mit
Eifer und Elan um das hohe Ziel ſtritt. Herz-
lichen Glückwunſch auch an dieſer Stelle!

Die Ligatabelle
hat nach den geſtrigen Spielen folgendes Aus
ſehen:

geſp. gew. untſch. verl: Tore Punkt

Wacker 18 11 4 3 658.34 10
Boruſſia 18 12 2 4 6122 26 10
Sportfreunde 18 10 1 7 655:37 21 15
99 Merſeburg 16 9 7 4449 18 14
98-Halle 17 7 4 6 39539 18 16
Favorit 17 7 4 6 26.32 168 16VſL Merſeburg 18 7 3839:43 17 19
Eintracht 17 3 4 10 23:55 10 24
96 16 4 1 11 21:458 9 23Neumo 17 4 1 12 28:47 9 25
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Weitere Reſultate: 99 3. gegen Neumark 3.
(Neumark nicht angetreten), 99-Junioren--Wacker
Junioren 2:6.

„Nur keine Angſt, mein Sohn. Jch ſpreche
nicht von heute und morgen, ſondern von der Zu
kunft. Nein. Vorerſt mußt du vergeſſen und
überwinden, was du durchgemacht haſt. Das war
ja doch kein Spaß. Aber nach Jahr und Tag,
meine ich, mußt du daran denken, wieder eine
Frau zu nehmen Da iſt Lillemor Thoreſen.
Jch mag ſie gern. Eine feine ſtille Seele iſt ſie.
Die gönne ich dir. Daß ſie dich ſchrecklich gern
hat, ſieht ein Blinder. Magſt du ſie nicht auch?“

Dieter ſah die Baronin gequält an: „Liebe
Mutter, ja ich mag Lillemor gut leiden.“

„Dieter, ſie iſt hübſch, gebildet, mit Wirtſchafts
fragen vertraut, Sie iſt von gutem Hauſe, ſpielt
Klavier faſt wie eine Künſtlerin. Jſt fleißig, be-
ſcheiden, von lauterſter Geſinnung. Die wäre die
Richtige für dich. Meinſt du nicht auch?“

„Vielleicht, Mutter, aber ob ich ſie wirklich,
wie du es wünſcheſt, ſpäter einmal zur Frau
nehmen kann das weiß ich heute noch nicht.
Aus dem einfachen Grunde, weil mir der Gedanke
an eine zweite Ehe bis zu dieſem Augenblick noch
nie in den Sinn gekommen iſt. Was Lillemor
angeht, ſo habe ich ſogar eine Bitte an dich, die
ich ſchon lange ausſprechen wollte,“

„Und das wäre, Dieter?“
„Mutter, ein paarmal haſt du uns beide, ich

ſage es frei heraus, einander faſt gewaltſam
nähern wollen. Forderteſt ſie auf, mich zu küſſen.
Spielteſt neckend auf ihre Neigung zu mir an.
Jch bitte dich ſehr, tu das nicht wieder. Du bringſt
ſie und mich in Verlegenheit. Das iſt nicht gut

ſchon deshalb, weil ich heute noch nicht einmal
weiß, wie meine Stellung zu ihr einmal ſein
wird. Lillemor iſt ſehr feinfühlig, und es quält
mich, wenn du ſie auf dieſe Art verlegen machſt.“

Die Baronin lachte. „Habt ihr das tragiſch
genommen? Solchen Spaß? Na das ſieht ja
wie eine Hoffnung aus. Gut, ich will mirs
merken. Werde nie wieder ſolche Scherze machen.“

Aus Dieters Papieren hatte die Baronin er-
ſehen, daß er in fünf Tagen am 30. April

ſeinen zweiunddreißigſten Geburtstag feierte.
Als der Tag gekommen war, holte ſie Dieter
gegen neun aus dem Gutsbüro ins Herrſchafts-
haus hinüber. Auf dem runden blumenbekränzten
Tiſch des kleinen Salons brannten zweiund-
dreißig Lichter. Der übliche däniſche Geburtstags-
kuchen, ein großes Kranzgebäck, fehlte nicht.
Zigarren, Zigaretten, eine ſchöne Meerſchaum-
pfeife, Kravatten, Taſchentücher lagen geſchmack-
voll geordnet auf dem Tiſch, an den die Baronin
jetzt das Geburtstagskind führte. Sie küßte
Dieter auf beide Wangen. Jch gratuliere dir, du.“

Sie zog einen großen verſiegelten Umſchlag
unter den Blumen hervor, überreichte ihn Dieter
und ſagte: „Hier haſt du mein Glückwunſchſchrei
ben. Lies es in Ruhe.“

Dieter beſah das Siegel. Es trug den Auf-
druck des Notars in Helſingoer. Er ſetzte ſich in
den Seſſel neben dem Fenſter, ſchnitt den Umſchlag
auf. Zog die längs geknifften Foliobogen heraus,
entfaltete ſie.

Er hielt das Teſtament der Baronin in der
Hand.

Es war kurz. Beſtimmte in wenigen Sätzen
den Dr. Dieter Wildbrunn auf Bobakke zum
Univerſalerben der Baronin Brigitte, Ebba,
Thora, Agnete Gyldenkrone geborene Gräfin
Moltke auf Vobakke.

Dieter ließ das Blatt ſinken, ſtarrte vor ſich
hin. Die Baronin ſah ihn ſtrahlend an. „Alſo
jetzt haſt du es verbrieft und verſiegelt, mein
Junge, daß du der Erbe von Bobakke biſt. Meine
ſchwediſche Sippe wird ja Augen machen. Aber
ich mag den Gedanken nicht, daß mein Erbe auf
meinen Tod lauern muß. Deshalb, Dieter, ließ
ich dir vom Notar dieſen zweiten Geburtstags-
brief ſchreiben. Das Blatt liegt unter der Teſta-
mentsabſchrift. Ja das da! Lies, Dieter
Wildbrunn!“

Er las eine Erklärung der Baronin Gylden-
krone, in der ſie beſtimmte, daß vom kommenden
erſten Mai ab ſowohl die Geſamtüberſchüſſe des

Gutes Bobakke, ſowie auch die Erträge ihres
beweglichen Vermögens, Zinſen aus Hypotheken
und Wertvpapieren zur vollen Hälfte Dieter Wild-
brunn zufallen ſollten. Jm verfloſſenen Kalen-
derjahre brachte der Reinüberſchuß von Bobakke
60 000 Kronen, der Zinsertrag ihrer Effekten
und Hypotheken betrug 50 000 Kronen.

Dieter ſchüttelte den Kopf. Das war ja wie
im Märchen. Das Glück, das ihm vor wenigen
Monaten ſo brutal den Rücken gewandt, ihn zum
Bettler gemacht hatte, es überſchüttete ihn jetzt
wieder plötzlich mit Ueberfluß. Er ſtarrte auf die
zwei Dokumente in ſeiner Hand und konnte dieſe
jähe Wendung nicht faſſen. Die Alte ſtand vor
ihm und weidete ſich an ſeiner Verwirrung.

„Höre, Dieter, die paar Jahre, die ich noch
lebe, möcht ich hier auf Bobakke meine Ruhe
haben. Später, nach meinem Tode, kannſt du ja,
wenn du willſt, hier die Ferienkolonie für die
Kopenhagener Rangen einrichten. Jch werde den
Spektakel dann nicht mehr hören müſſen. Mach
das dann alles ganz wie du denkſt, Ferienkinder
oder keine heiraten oder nicht alles ſo, wie
dir's paßt.“

Dieter ſtand auf, trat auf die Baronin zu,
wollte etwas ſagen. Sie hielt ihm den Mund zu.

„Keinen Dank, du ich will nichts hören.
Denn jetzt erſt ſind wir beide quitt. Aber“, rief
ſie und ſchlug die Hände über dem Kopf zuſam-
men, „was ſagt man zu dieſem Geſicht des Glücks
peters! Siehſt ja aus, als hätteſt du Eſſig getrun
ken! Menſch, warum ſpringſt und tanzſt du nicht?
Und ſchreiſt Hurra!? Wie ihr Deutſchen das tut,
wenn ihr froh ſeid?“

Es zuckte um Dieters Mund. „Ach, Mutter,
ich bin ja doch nur der Narr des Glücks. Hätt ich
das alles nur ahnen können ſo hätt ich doch
mein Kind nicht fortgegeben. Ohne mein Evchen
bin und bleibe ich arm. Jm höchſten Reichtum
gerade jetzt gerade in dieſem Augenblick, wo
alles wiedergewonnen iſt, was ich verlor und
mehr als das gerade jetzt hab ich die ſchmerz-

lichſte Sehnſucht nach dem Beſten, das mir ge
nommen wurde nach meinem Töchterchen.“

Die Baronin ſah ihn achſelzuckend an. Es war
Spott in ihrem Tone, als ſie Dieter zurief: „Jch
habs dir ſchon einmal geſagt. Wozu biſt du ein
Mann?! Geh und hol dir dein Kind!“

XIII.
Wie eine Krankheit war das. Es ließ Dieter

nicht Ruhe. Jmmer mußte er an Evchen denken.
Verzehrte ſich im Sehnen nach dem Kinde. Das
war ſo gegangen, ſeitdem er hier bei der Baronin
auf Bobakke gelandet war. Jn den erſten Wochen
ſeines Hellebaekker Aufenthaltes, als er noch um
ſeine Exiſtenz ſorgen mußte über Plänen brü-
tete, wie er ſich Arbeit und Brot verſchaffen
ſollte, damals, als er ſchwankte, ob er Hausknecht
oder Schofför werden ſollte, da hatte er das Kind
noch nicht ſo ſtark vermißt, freute ſich vielleicht
gelegentlich ſogar, es geborgen zu wiſſen, wäh-
rend er ſelbſt noch nichts weniger als geborgen
war.

Als er dann durch die Bekanntſchaft mit der
Baronin Arbeit und Zuflucht gefunden, die Sorge
ums Leben in den Hintergrund getreten war,
wuchs die Sehnſucht nach ſeinem Kinde, nahm
binnen kurzem all ſein Denken und Fühlen ein.
Jetzt wo er als „Glückspeter“ der reiche Erbe
geworden, heute ſchon Nutznießer von Bobakke
und der ſonſtigen namhaften Beſitztümer der
in war, jetzt lag bleierner Druck auf ſeiner
Seele.

Fortſetzung folgt

Loyalikät.
Der Profeſſor in Oxford ſchreibt ans

ſchwarze Brett: „Jch teile hierdurch mit, daß
ich zum Leibarzt Seiner Majeſtät des Königs
ernannt worden bin.“

Darunter ſchreibt ein loyaler Student:
„God save the King“ (Gott ſchütze den König).

(„Montreal Daily Star“.)
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Auf dem toten Punkt!
Die große Entſcheidung in Ammendorf 1:1

Ammendorf und Kayna ſtehen nach dieſem Un-
entſchieden punktgleich. Ein Ausſcheidungsſpiel iſt
alſo notwendig. Für Kayna war Reideburg die
große Klippe, wer hätte gedacht, d
dem großen Favoriten Ammendorf Einhalt ge
bieten konnte.

„Jn Ammendorf pfiff der RNeutrale van
Rießen (96) um 16 Uhr das Entſcheidungsſpiel
an. Schkeuditz erfaßt gleich die Situation und
ſchafft vor des Gegners Tor heikle Momente. Bei
einer unglücklichen Abwehr des linken Verteidigers
von Ammendorf kann Schkeuditz durch Halbrechts
in Führung gehen. Hin und her wogt der Kampf
his es endlich Ammendorf durch Rechtsaußen auf
unverhofften Flankenſchuß gelingt, den Ausgleich
zu ſchaffen. Trotz großer Ueberlegenheit kann
Ammendorf nichts ausrichten, die beſten Gelegen
heiten werden nicht erfaßt, oder ſind eine Beute
des ſehr gut aufgelegten Torwarts. Halbzeit
Eckenverhältnis 6:1 für Ammendorf. Die zweite
Hälfte ſpielte Ammendorf ſtark auf Sieg, doch
nichts führte zum Erfolg. Jm Gegenteil, n
kam in den letzten 15 Minuten derartig auf, da
eine Führungsmöglichkeit für Schkeuditz wohl
möglich geweſen wäre. Zu den Mannſchaften
e Schkeuditz ſpielte einen freudigen Fußball,
ie hatten ja nichts zu verlieren. Ammendorf fand
ſich dagegen in den erſten 10 Minuten nicht zu
ſammen, es koſtete ihnen den Sieg und die vor-
läufige Meiſterſchaft. Schkeuditz war in jeder Be
ren eifriger und ſchneller am Ball, während

mmendorf in ſeinen gut gemeinten Schüſſen
reichlich Pech hatte. Dem normalen Spielverlauf
nach mußte Ammendorf mindeſtens 3:1 gewinnen.
Der Unparteiiſche van Rießen (96) war dem Spiel
jederzeit gewachſen; einwandfrei, ſchnell und ſicher
waren jederzeit ſeine Entſcheidungen. Ecken-
verhältnis 10:2 für Ammendorf.

Preußen Kaumburger B. C. 5:2 (2:2)
Wir hatten in unſerer Vorſchau recht, als wir

ſchrieben, die Naumburger ſind beſſer, als ihr
Tabellenſtand zeigt. Es war in der Tat ſo, Aber
auch bei den Schwarzweißen offenbarte ſich wieder
einmal, daß die Elf in den Geſellſchaftsſpielen
eine ganz andere „Klinge ſchlägt als in den
letzten Verbandsſpielen. Jedenfalls war man von
dem geſtrigen Spiel der Preußenelf auf das an-
genehmſte enttäuſcht. Die Gäſte brachten eine
ſchnelle, zäh und aufopfernd kämpfende Elf, die
bis zum Schluß unermüdlich verſuchte, eine Ver
beſſerung des Ergebniſſes herbeizuführen; jedoch
konnte ihr Sturm nur zweimal erfolgreich ſein,
da nach der erſten Ueberrumpelung Preußens
Hinterleute alle Angriffe abwehrten. Die Hieſigen
traten ohne Thon an; ſo ſtand Wege auf halb
links und Rutſch halbrechts.

Spielverlauf:
Die Gäſte ziehen ſofort in flinkem Tempo los,

und ſchon nach 5 Minuten heißt es 2:0 für ſie.
Bei etwas entſchloſſenerem Spiel der hieſigen
Verteidigung hätten beide Erfolge verhindert
werden können. Langſam kommt Preußen in
Schwung. Wege verkürzt auf 2:1, und kurz darauf
ſchafft Weiſe den Ausgleich. Schon jetzt ſteht ein
Sieg der Schwarzweißen außer Frage, obwohl
einige totſichere Gelegenheiten darüber geſchoſſen
werden. Auch den Gäſten winken noch Erfolgs
möglichkeiten, doch auch ihnen glückt nichts. Nach
Wiederanpfiff verſchärfen beide Mannſchaften das
Tempo, doch erſt nach einer Viertelſtunde kann
Wege den dritten Treffer buchen. Sein Langſchuß
wird von einem Gäſteverteidiger ins eigene Tor
gelenkt. Unentmutigt kämpft Naumburg weiter
und läßt auch den Mut nicht ſinken, als Wege im
Alleingang den 4. Treffer ſchießt und Demann,
an alte Glanzzeiten erinnernd, mit Prachtſchuß
das Ergebnis auf 5:2 ſtellt. Auf beiden Seiten
werden bis zum Schlußpfiff noch ſichere Sachen
ausgelaſſen, ſo daß es bei obigem Reſultat bleibt.

Preußens Sieg war verdient, die Mannſchaft
konnte in allen Teilen gefallen, Rutſch müßte noch
etwas ſchneller werden, mit ſeinen ſcharfen Flach
ſchüſſen hatte er geſtern ausgeſprochenes Pech. Die
Naumburger waren ebenfalls auf allen Poſten gut
beſetzt, bei ihnen war der Mittelläufer der beſte.
Herr Chyla (Sportbrüder Halle) hatte bei dem
jederzeit anſtändigen Spiel wenig Arbeit.

Untere Mannſchaften: Preußen 2. errang gegen
Beuna 1. einen ſehr glücklichen 2:1-Sieg. Beuna
war in der zweiten Halbzeit faſt ſtändig im An
griff, aber durch finnloſes Schießen wurden auch
die beſten Sachen „verpatzt“. Andererſeits zeigte
wiederum Preußens Tormann Glanzleiſtungen.

Das Spiel Preußen 3.--VfL. 3. wurde nach
einer halben Stunde abgebrochen.

Preußen Jun.--Wacker Halle 2. Jun. 2:0.
Jugend gegen Kayng Jugend 0:“

Eintracht Sportfreunde 4:3 (3:2).
Unter der Leitung eines Neutralen aus Magde-

burg ſtanden ſich beide Mannſchaften in zurzeit
ſtärkſter Beſetzung gegenüber. Eintracht ſchickte
Sportfreunde in den April. Trotzdem die Veilchen
den größten Teil der Zeit überlegen waren, blieben
ſie die Unterlegenen. Erſtmalig wirkte bei ihnen
Häußler wieder mit, jedoch war Winter nicht mit
von der Partie. Eintracht hatte die ſtärkſte Mann
ſchaft zur Stelle. Bei ihnen war der Sturm das
Schmerzenskind, die Hintermannſchaft dagegen
gut. Necke im Tor ſehr gut.
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V. f. L. 96--Arminia Leipzig 4:4 (2:3).
Jn dieſem Geſellſchaftsſpiel hielten ſich die

Blauroten recht tapfer, denn trotz des Unentſchieden
waren die Gäſte etwas beſſer. Das Spiel trug
meiſt offenen Charakter, das v Spiel der
Arminig machte dem V. f. L. viel zu ſchaffen.
Compes zeigte ſich geſtern wieder einmal als Tor
ſchütze. Nicht weniger denn drei Erfolge kommen
auf ſein Konto, während Bodenreuther für den
vierten Treffer zeichnete.

Den Ruderwettkampf W entſchied Cambridge mit 10 Längen klar für ſich.

Schkeuditz

Groß war die Zahl derer von Leipzig, die ihren
Meiſter ſiegen ſehen wollten, die mit großen Hoff
nungen nach der Saaleſtadt gefahren waren. Ent
täuſcht mußten ſie heimkehren.

Viktorig wurde mit 4:0 geſchlagen,
Ein Mißgeſchick nahm ihnen bereits in der echſten
Minute einen der Beſten, den linken Läufer
Er ſprang Biewald direkt in den s und blieb
dabei verletzt auf der Strecke. Leipzig ſpielte
fortan nur mit 10 Mann und verſtand es nicht,
im weiteren Verlaufe gegenüber den ſich in großer
Form befindlichen Wackeranern dieſe Lücke aus
zufüllen.
Unſer Saalegaumeiſter hatte einen großen Tag

und man kann es nur bedauern, daß riß das
Mißgeſchick ereilte. Geſtern hätte Wacker Viktoria
nicht zu fürchten brauchen. Bei unſeren Blau-
weißen gab es kaum eine Lücke; wollte man
Thomas als Rekonvaleſzenten betrachten, ſo
muß man gerade ihm nur vollſte Hochachtung
zollen inſofern, als es gerade dieſer Mann war, der

trotz Verletzung Wedel oft in Gefahr brachte.
Eine Glanzleiſtung vollbrachten geſtern die Läufer
Schulz Riemann-Heinemann. Zugegeben, dievier Stürmer von Leipzig waren keine allzu ſchwere

Gefahr, ſo wurde aber durch reſtloſe Hingabe faſt
jeder Angriff im Keime erſtickt. Auch das Schluß-
dreieck war hervorragend. Kagemann bekam nicht
allzuviel Arbeit, jedoch meiſterte er einige Bälle
in großer Manier. Jm Sturm war der rechte
Flügel mit Biewald blendend. Er gab geſtern
wieder oft Gelegenheit, die Reinheit ſeiner
Flankenſchläge zu bewundern, die faſt reſtlos vor
dem Tor endeten und dort gefährliche Situationen
hervorriefen.

Bräutigam übertraf ſich ſelbſt.
Jn ſeinem Spiel lag Führung. Er und Thomas
waren der treibende Jnnenſturm, dem ſich Lüſſel
nicht reſtlos anſchloß. Schlag auf Linksaußen
konnte nicht immer dem e Drängen eines
Thomas folgen und ließ demzufolge auch einige
Bälle in guter Poſition aus.

Es mögen etwa 7000 Zuſchauer geweſen ſein,
die ſich geſtern ein Stelldichein gaben. Hier

angas.

Wacker ſchlägt Viktoria Leipzig 4: 0.
Leipzig, dort Halle. Mit beſonderer Liebe undlemſetamentvoll begrüßte ein jeder ſeinen Favo

riten. Jn einem waren ſich beide einig, im Grund
ton der Farben. Leipzig, bewaffnet mit blau
weißen Fähnchen, wurde mit dem Verlaufe des
Spieles merklich ruhiger. Erſt als das erſte Hand
ballreſultat bekanntgegeben wurde, 4:3 für Leipzig,
bam wieder Leben in die Reihen. Aber auch hier
mußte dann ſpäter noch ein Körnchen Salz ge
ſchluckt werden, als das Schlußreſultat bekannt-
r wurde: 5:4 nach Verlängerung für PSV.
Halle.

Halle errang geſtern einen zweifachen Sieg.
Das heimiſche Publikum ſpendete den Siegernnicht endenwollenden Veifall Es iſt im Fußball

geſchafft bis zur Vorrunde. Wieder einmal, wie
vor zwei Jahren, hat ſich der Meiſter des Saale
gaues bis zu dieſer Etappe durchgerungen. Kein
ſchlechtes Zeichen nach der mageren Periode ört-
licher Kämpfe. Nur immer vorwärts!

Der C. B. C. geſchlagen
Eine Niederlage von 5:2.

Jn Weimar mußte ſich der Chemnitzer Ballſpiel
Club mit nicht weniger denn 5:2 vom S. C. Apolda
geſchlagen bekennen. Wenn auch Chemnitz in
ſpieleriſcher Beziehung ein Plus für ſich hatte, ſo
wog dies der Sportclub durch vorbildlichen Eifer
auf. Eine Ueberraſchung bleibt dieſer Ausgang
auf jeden Fall.

Wacker-Gera--Plauener S. B. C. 5:2 (3:2).
Auch dieſes Reſultat muß überraſchen Jn

einem ſehr ſcharfen und von beiden Mannſchaften
mit aufopfernder Hingabe durchgeführten Kampf
gelang es dem Oſterlandgaumeiſter verdient. ſich
die Beteiligung an der Vorſchlußrunde zu ſichern.
Der Sieg mag zahlenmäßig zu hoch ausgefallen
ſein. Verdient war er auf alle Fälle in Anbetracht
der Tatſache, d die überragende Geraer Ver-
teidigung der Plauener Hintermannſchaft weit
voraus war.

Es iſt erreicht! Zum fünften Male wandert de
der ſtolze Titel Mitteldeutſcher Meiſter nach Halle.
Eine ſportliche Großtat, wie ſie noch kein Verein
außer dem PSV.Berlin vollbringen konnte. Er
kämpft im wahrſten Sinne des Wortes wurde der
Titel und freudig begrüßt von der Schar der etwa
300 Getreuen aus Halle. An dieſer Stelle dem
PSV. unſere herzlichſten Glückwünſche.

Halle iſt noch Hochburg. Halle iſt trotz der
unverſtändlichen Hintanſetzung ſeitens des Ver
bandsvorſtandes immer noch

HandballHochburg.
Unverſtändlich bleibt die Uebergehung ſeitens des
Verbandsvorſtandes auch trotz der recht lenden-
lahmen Berichtigung, die uns am Sonnabend ſo
verſpätet zuging, daß wir nicht mehr Stellung
dazu nehmen konnten. Durch den Sieg auf dem
grünen Raſen ſoll die ſtaubaufwirbelnde Ent-
ſcheidung am grünen Tiſch für uns erledigt ſein.
Bemerken wollen wir aber, daß uns unverſtänd-
lich iſt, wie man bei Abſtimmung über eine der
artige Angelegenheit „zufällig“ nicht im Zimmer
ſein konnte. Die Motivierung, daß das Spiel zu
Propagandazwecken für Leipzig ausgewertet wer
den ſollte, verliert ihre Wirkung durch die
„Propagandapreiſe“ von 1 RM. für einen Steh-
platz. Für eine Stunde Handball zur Propaganda
entſchieden zu viel des Guten. 5000 Zuſchauer
waren anweſend, die in muſtergültiger Objektivi-
tät den begeiſternden Vorgängen auf dem Raſen
folgten. Wahrlich, die Zuſchauer ſind auf ihre
Koſten gekommen.

Nun zum Spielverlauf.

Der Anpfiff des Unparteiiſchen Hertzig (Ber
lin) ſah beide Mannſchaften in voller Beſetzung.
Faſt windſtill war es, als Leipzig das Spiel er
öffnet. Sofort entſpinnt ſich ein flotter Kampf,
der Halle im Angriff ſah. Halle ſpielte gleich
wie aus einem Guß und fand ſich, während
Leipzig erſt noch etwas reichlich nervös war.
Beide Tore kommen in Gefahr und beide Tor
hüter zeigen ihre große Kunſt. Gut und genau
arbeitete die Kombinationsmaſchine des PSV.
unter guter Führung v. Jegers, während ſich
Leipzig nur auf Durchbrüche einſtellt. Die Ver
teidigung der Leipziger deckte recht gut ab und
verpaßte doch einen Durchbruch Willigmanns,
der in

der 6. Minute das erſte Tor
erzielen konnte. Begeiſterter Beifall der wenigen
Schlachtenbummler. Weiter geht das Spiel und
immer wieder ſtößt Leipzig gefährlich vor.
Donath läßt ſeinen Außen bedenklich frei und nur
das aufgeregte Spiel dieſes Spielers ließ einige
gute Gelegenheiten unausgenutzt vorübergehen.
Aber auch Halles Sturm iſt tätig, kommt aber
ſelten zum Wurf. Marzinſky abſeits. Lübbering
verſucht Fernſchüſſe. Nichts! Da, in der 13. Min.,
ein ſauberes Zuſpiel Sindram--Jeger--Sindram
und

das 2:0 iſt fällig.
Vom Anwurf weg iſt Leipzig durch. Halles Ab-
wehr zögert und Leipzig verkürzt auf 2:1. Kaum
iſt der Beifall verrauſcht, als Halle das gleiche
vollbringt. Vom Anwurf weg geht der Sturm
vor. Lübbering bekommt den Ball, täuſcht, und

Halle führt 3:1
Jn einer Minute 3 Tore. Der Zündſtoff für

das Publikum war gegeben. Begeiſterung
herrſchte. Doch jetzt begann eine Pechſträhne für
Halle. Eine Abwehr Eckerts prallte zum Schuß-
kreis. Jn letzter Sekunde erreicht er den Ball
wieder und holte ihn im Fallen wieder in den

Kreis 13 Meter iſt die reichlch harte Entſchei

Abermals Meiſter!
PSV. knapper Sieger, Eckert der Held. Hartes Ringen.

dung. Haſſelbarth tritt an. 3:2 für Halle iſt das
Reſultat. Halle verſchießt einige gute Gelegen
heiten. Jeder Mann der Elf gibt ſein Beſtes.
Jaeck übertrifft ſich ſelbſt. Und doch wird das
Freiſtehen eines Stürmers des Gegners über
ſehen. Eine lange Vorlage erreicht ihn und

der Ausgleich iſt erzwungen.
Mit 3:3 geht es in die Pauſe. Halle hatte die
Führung verdient, doch das Glück war nicht mit
von der Partie. Die zweite Hälfte beginnt und
läßt im Tempo merklich nach. Leipzig erzwingt
durch Alleingang von Haſſelbarth die 4:3-
Führung. War in der erſten Hälfte das Spiel
leicht zugunſten der Hallenſer, ſo wurde die
zweite Hälfte mehr und mehr offener. Beide
Mannſchaften kämpfen um den Sieg mit Erbit
terung. Es wird hart geſpielt, doch nicht unfair.
Auffallend oft ſtehen beide Parteien abſeits.
Ein Erfolg Sindrams wird nicht anerkannt.
Halles Sturm ſpielt recht unentſchloſſen und lang-
ſam. Auf und ab wogt der Kampf unter den
anfeuernden Rufen der Zuſchauer. Das Ende
naht bedenklich. Da, in der 52. Min, iſt Sinbram
durch und

abermals iſt der Ausgleich da.
Noch wenige bange Minuten, die ergebnislos vor
übergehen. Kurz vor Schluß verſchießt Lüsbering
knapp, dann wird abgepfiffen. 4:1. Eine Ver
längerung iſt notwendig

Die Verlängerang
ſtand nur im Ze chen Halles, ohne jedoch mehr
als einen Erfolg za beiggen. Sauerhering ver-
W einige gute Sachen. Ein Strafwurf bringt
dur

von Jeger das 5:4.
Abermaliges Aufraffen der Leipziger, doch jetzt
erweiſt ſich Eckert als unüberwindlich. Seine Ar
beit war unvergleichlich. Er rettete das Spiel
und ſicherte die Meiſterſchaft. Alle Anſtrengungen
beiderſeits bringen nichts mehr ein. Mit 5:4
errang der PSV.

zum fünften M.
den Titel verdient.

Halles Elf ſpielte aus einem Guß und ver
dient ein Geſamtlob. Jeder gab ſein Beſtes. Jn
PSV. Leipzig hatte Halle einen Gegner zu über
winden, der einen heroiſchen Kampf leiſtete. Bis
zum letzten wurde gekämpft. Was Halle an
Technik voraus hatte, holte Leipzig durch Eifer
ein.

Halle hat verdient gewonnen, gewonnen trotz
der Hinderniſſe, die entgegengeſtellt wurden. Vier
Spiele, vier Siege an fremden Orten iſt hoch
anzurechnen. Freuen wir uns mit unſerem Mei-
ſter. Halles Ruf iſt gewahrt worden. Mögen die
Spiele um die deutſche Meiſterſchaft weitere Er
folge bringen. Der ſtolze Titel für unſeren

wäre eine gute Belohnung für das
Kämpfen der Elf. Darum auf zum Kampf um
den Titel der DSVB.

Zum Schluß des Spieles trug man begeiſtert
den Held des Tages, Eckert, geſchmückt mit den
Kränzen. des VMBV. und der halliſchen Ge
meinde des PSV. auf den Schultern vom Platze.
Halle ehrte ſeinen Meiſter und freudig erſcholl der
Ruf:

PSV., PSV., hurra, hurra, hurra!

Berliner Reitturnier.
Der vorletzte Abend des Turniers brachte ein

weiteres Springen für die Klaſſe M, das ver
hältnismäßig ſchwach umſtritten war. Die Schwie-
rigkeit der Aufgabe lag diesmal in der hohen
Zahl der Hinderniſſe, die an die Ausdauer der

4 ehe niedern e 42Pferde beträchtliche Anforderungen ſtellten Bis
um letzten Pferd in der letzten Abteilung gab esgen Rolle Parcours, über die 15 Sprünge

haften ſich alle Bewerber eine mehr oder minder
hohe Zahl von Fehlern zugezogen. Schließlich
gelang es dem Schimmel Meerkönig unter Herrn
Hoppe, alle Sprünge fehlerlos zu überwinden und
damit den Soefamtſieg an ſich zu reißen.

Hanöball.
a gegen 99 4:4 (2:2).

Beide Gegner lieferten ſich einen äußerſt ſpan-
nenden, aber auch zugleich ſehr harten Kampf.
Die 99er konnten ihren knappen Sieg vom Vor-
jahre nicht wiederholen, ſie mußten vielmehr den
Preußen zuerſt eine 2:0- Führung überlaſſen. Bis
zur Halbzeit zieht dann 99 gleich und geht nach
Wiederanpfiff mit 2 weiteren Toren in Führung.
Die Schwarzweißen ließen aber nicht locker, und
trotz ausgezeichneter Arbeit des 99er-Tormanns

ſchafften ſie noch den Ausgleich, der auch vollauf
verdient war. Das Ergebnis entſpricht dem Spiel-
verlauf, ein Sieg dieſer oder jener Elf wäre nicht
verdient geweſen.

Leider war wieder einmal kein neutraler
Schiedsrichter vorhanden, ſo daß das Spiel in der
erſten Halbzeit von Weiſe (Preußen) und dann
von einem 99er-Herrn geleitet wurde.

Korödeutſchland-Weſtöeutſchland 3:1.
Altona ſtand wieder einmal im Zeichen eines

roßen Fullballereigniſſes. Das 40 000 Zuſchaueriſenve, ſerrliche olksparkſtadion war ſogut wie

ausverkauft. Der Weſten wurde heiß favoriſiert.
Allgemein rechnete man mit einem 3:1-Sieg des
Weſtens. Als dann noch bekannt wurde, daß der
Hamburger Mittelſtürmer Harder nicht mitmachen
könnte, glaubte keiner mehr an einen Erfolg des
Nordens. Der Weſten war denn auch in jeder
Phaſe des Kampfes die beſſere Mannſchaft. Für
Norddeutſchland hat die hervorragende Ver-
teidigung den Sieg herausgeholt.

Breitenſträter k. o.
Sonnabend abend ſtand in der Frankfurter

Feſthalle vor einer 12 000köpfigen Zuſchauermenge
der engliſche Halbſchwergewichtsmeiſter Gipſy
Daniels, der vor einigen Wochen in Frankfurt dem
Europameiſter Max Schmeling die ſenſationelle
k. o.- Niederlage beigebracht hatte, dem deutſchen
Exmeiſter Hans Breitenſträter gegenüber. Die
erſte Runde brachte bereits einen knappen Punkt-
vorſprung für den Engländer. Jn der zweiten
Runde zwang der britiſche Zigeuner, der ſich durch
ſeine harten Schläge ſeinem Gegner ſehr überlegen

igte, Breitenſträter dreimal zu Boden. Breiten-
räter ſtellte ſich aber immer wieder, bis ſein

Gegner ihm ſchließlich einen furchtbaren rechten
Kinnhaken beibrachte, der ihn k. o. ſchlug.
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Boſiſio ſchlägt Molina. Trotzdem Molina in
den 15 Runden leicht überlegen war, erkannte das
internationale Schiedsgericht dem Jtaliener den
Fern nach Punkten zu. Durch die Niederlage von
Mokina entfällt übrigens der für den 4. April nach
dem Berliner Sportpalaſt vorgeſehene Europa-
meiſterſchaftskampf Molina--Domgörgen.

100 zu 1 beim Granö Natſonal.
Beim Grand Rational, einem der ſchwerſten

internationalen Hindernisrennen in Aintree, kam
heute von 42 Pferden nur eins ohne Fall zum
Ziel. Es gab die ungewöhnlich hohe Quote
100 zu 1. Unter den Tauſenden von Zuſchauern,
darunter Tauſende von Kanadiern und Ameri-
kanern, die eigens zu dieſem Rennen herüber-
gekommen waren, befand ſich auch das afghaniſche
Königspaar.

PferöeRennen.
Rennen zu Horſt Emſcher.

1. R.: 1. Neidles, 2. Wink, 3. Toscang, Tot.:
41, Pl. 16, 17, 25. 2. R.: 1. Sapajus, 2. Waldo,
3. Pannhütte, Tot.: 59, Pl. 18, 17, 15. 3. R.
1. Wilhelm Tell, 2. Agrippa, 3. e Tot.:
77, Pl. 24, 26, 18. 4. R. 1. Lebenskünſtler,
2. Goldwert, 3. Poſtillon, Tt.: 23. Pl. 13, 16, 12.
5. R.: 1. Fechtmeiſter, 2. Dada II, 3. Le Prin-
temps, Tot.: 17, Pl. 12, 26, 24. 6. R.: 1. Lump,
2. O' Straßburg, 3. Arkadia, Tot.: 73, PlI. 31,
37, 41. 7. R. 1. Föhn II, 2. Asparagus,
3. Conſtant, Tot.: 31, Pl. 14, 17, 20.

Rennen zu Dresden.
Eröffnungsrennen: 1. M. Herdings Fakir,

2. Lilienfee, 3. Dalibor, Tot.: 105, PI. 48, 30, 22.
Wiederſehen-Rennen: 1. P. de Nully Browns
Mariza, 2. Quick, 3, Tot.: 23, Pl. 14
28, 38. Begrüßungs-Jagdrennen: 1. E. von
Hammacher und O. von Mitzlaffs Cäſar II,
2. Lichtung, 3. Erin, Tot.: 83, Pl. 22, 23, 30
Preis von Gommern: 1. Hpm. J. Bührers Etrurie,
2. Burgfink, 3. Fridolin, Tot.: 27, Pl. 15, 16, 17.
Dresdner-Ausgleich: 1. Stall Halmas Runkler
2. Altenberg, 3. Tarzan, Tot.: 59, PI. 23, 19, 51.
Preis vom Weißen Hirſch: 1. W. Sternbergs Lind-
wurm, 2. Trier, 3. Renonce, Tot. 30, Pl. 14, 13.
April-Ausgleich: 1. C. Fellers Die Königin.
2 Finſteraarhorn, 3. Vela. Tot. 23, PI. 13, 16, 15.

Rennen zu München,
1. R.: 1. Creta, 2. Stammherr, 3. Sigurd,

Tot.: 78, Pl. 20, 20, 23. 2. R.: 1. Mangan, 2. Pan-
dora, 3. Sans Pareil, Tot.: 31, PI. 15, 21, 18.
3. R. 1. Trapper, 2. Manon, 3. Zuchow, Tot.:
26, Pl. 16, 17, 35. 4 R. Nordpol, 2. Saturn,
3. Rheinſtein, Tot.: 29, Pl. 14, 14. 5. R.: 1.
Dojan, 2. Kätherl III, 3. Dame du Thiel, Tot.:
64, Pl. 23, 20, 74. 6. R. 1. Luſtgarten, 2. Mum-
pitz, 3. Abendſturm, Tot.: 23, Pl. 14, 16. 18.
7. R. 1. Dollar, 2. Jmperator, 3. Canio, Tot.:
24, Pl. 15, 15.

Vorausſagen für Dienstag, 3. April.
Strausberg: 1. Winterwerde Manitou; 2.

Goldener Frieden Sonechilde; 3. Fehrbellin
Coran; 4. Perlenfiſcher Gigerl; 5. Romreiſe
Fataider; 6. Pommer Dioscur; 7. Vineta
Rinaldo.

„Enghien: 1. Silvercreek Cut Glaß: 2.
Limewood Le Premier; 3. Noſtradamus
Sau. du Cerf; 4. Cote d'Jvoire Roſeloup;
5. Artamene Dark Way; 6. Cin y roquembouche



Kletne Anzeigen
erechnung. DasDie Überſchrifts eile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

Ut die Wortort n nur s Pfg

Vertreter
welche bei Landwirten, Gärtnereien, Obſt-
pläntagen, Gartenbauvereinen ete. eingeführt ſind, für neuartigen Artikel geſucht.
Angebote an

Herrn Schünemann,
Bad Salzelmen, Alleeſtraße 2.

Wirtſchaftsgehilfe
(zuverl.,
wirtſch. m. 2 Pferd.,Bewerbg. m. Lebensi.

tücht., nicht unter 20 J.), für
Garten u. Haus
u. Zeugn. nebſt itb

oder perſönliche Vorſtellung bis 6. April an
Forſtmeiſter Schade, Kloſterlausnitz.

Spez.-Eſſenzen-Fabr.
Für den Bäckerei- u
Konditoreibed. ſowie
für feinſte Speiſeeis-
aromen fucht f. Halle
u. Umg. und an allen
anderen Plätzen in
ganz Deutſchland
beſteingef. rührige

Vertreter
geg. hohe Proviſion.
Ausführl. Off. erb.
M. Lorenz, Berlin,

Melchiorſtraße 17.

Suche zum 1. April,
evtl. auch ſpät., einen
tüchtigen

Reiſenden
z. Beſuch v. Büros
für Halle u. Umgeb.
geg. Prov. für mein
Papier- und Büro-
bedarfsgeſchäft. Be-
dingung: Branchen-
kundig, mit Büros
vertraut. Off. unt.
E 1035 an die Exp.
d. Ztg.

Allein Kellner
junger unverheiratet.,
welcher Büfett auf
eig. Rechnung über
nehmen kann, ſofort
geſucht. Ca. 500 M.
erforderlich.
Gaſt und Caféhaus

„Wettiner Hof“,
Merſeburg.

Damenfriſeur
Herrenfriſeur

flotte, gewandte
Kräfte,

gute Bubikopfſchneid.,
ſof. od. ſpät.
E. Zeutſchler, Halle,

Magdeburger Str. 65.

zum

Kräftiger
Teppichklop e

geſucht. Halle,
Königſtraße 85, II.

Suche für ſof. einen
Landwirtſchafts-

Eleven
von 145-17 Jahren,welcher àlle landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
mitmachen muß. Gr.
des Gutes 90 Morg.

Paul Berghaus,
Gutsbeſitzer, Treben,

Poſt ſerſceurg.
Kr. Mer eburg
Hausdiener

Radfahrer, ſtadtkund.,
kräftig, zum ſofortig.
Antritt geſucht.
Goldene Roſe, Halle,

Ranniſche Str. 19.

Eine
Arbeiterfamilie

mit mehreren Hof-
gängern ſucht

Arno Reinboth,
Gatterſtedt b. Querf.

Suche einen jung.,
land wirtſchaftlichen

Arbeiter
der mit Pferden um
zugehen verſteht.

Albert Hoppe,
Güntersberge, Harz.

15 17jähriger
Knecht

Gärtnerei und
Landwirtſchaft ſofort

geſucht. geſucht.
Gärtnerei Weißig,

Neumark b. Weimar.

Suche ſof. für mein.
gemiſchten Betrieb

jung., ehrl., flotten
Väckergeſellen

welcher ſich vor kein.
Arbeit ſcheut und
Brotfahren mit über
nimmt. Max Frenzel,
Bäckermeiſter, Niet-
leben bei Halle a. S.

Jüngerer
Chauffeur

geſucht. P. Hädicke,
Privatier, Querfurt.

Suche einen jüngeren
tüchtigen

Schuhmachergeh.

für ſofort.
M. Döhring, Löbnitz,
Kr. Delitzſch, Tel. ,08. b. Stadtroda,

Ledigen

Geſchirrführer
ſucht zum 15. April

Oerte, Dornitz
b. Domnitz.

Stelle ſof. verheirat.
Geſchirrführer

guk r Wie Jt im SWar Prch Voreleben

bei Schochwitz, Tel.
Schwittersdorf 224.

Suche ſofort einen
kräftigen, jüngeren
Wirtſchaftsgeh.

bei hoh. Lohn für
alle landw. Arbeiten.

Arno Pitzel,
Kleinebersdorf

Thür.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonne
mentsquittung en laufendenMonat e die e Aufnahme
einer Kleinen eige“ bis zu 10
Worten Jedes Wort koſtes Pfg z ern gelten als Worte, diefett

teedru berſchrifts zeile koſtet 16 P

er eytl Mehrbetrag wird derfachheit halber dem Jnſerat deigelegi

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

auf Anzeigen ge
oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Zuverl.,
oder ledigen

Geſchirrführer
ſucht W. Ackermann,
Dederſtedt.

verheirat.

Tüchtiger, ordentl.
Geſchirrführer

bis 22 Jahre, ſofort
geſucht. Dörſtewitz 12

Landwirtſchaftliche
Arbeiterfamilie

und
Wirtſchaftsgeh.

der alle Arbeit. mit-
macht u. mit Leuten
umgehen kann, ſucht
Körner, Wolkrams-

hauſen, Harz.

Zuverläſſ. led.
Kutſcher oder

Wirtſchaftsgeh.
guter Pferdepfleger,
nicht unt. 20 Jahren,
welcher auch ſämtliche
Feldarbeit. gut ver-
ſteht, ſtellt ſofort ein
Karl Fr. Reichmann.

Saatguthaus,
Bürgel in Thür.

Wirtſchafts
gehilfen

nicht unter 18 Jahr.,
der mit Pferden um
gehen kann, ſtellt ein
Willi Berghof, Kirch-
engel, Kr. Sonders-
hauſen. Fam.Anſchl.,
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Nur ord.,
zuverl. Leute wollen
ſich melden.

Suche ſofort od. ſpät.
für meine 20 Hektar
große Landwirtſchaft

tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

der mit allen land-
wirtſchaftlich. Arbeit.
vertraut iſt und ein
Paar Pferde über
nimmt. Gehalt nach
Vereinbarung.

Arno Gaudes,
Walpernhain, Poſt

Königshofen i. Thür.

Suche zu baldigem
Antritt einen ſtreb-
ſamen, fleißigen

Praktikanten
bei Familienanſchl.
Landwirtsſohn be
vorzugt. Geh. nach
Uebereinkunft.

Eugen Büchner,
Domäne Gauerſtadt

b. Rodach.

Suche für ſofort f.
meine ca. 360 Morg.
große Wirtſchaft mit
Familienanſchl. einen
kräftigen

Wirtſchafts
gehilfen

und einen kräftigen
Scholar

die ſich vor keiner
Arbeit ſcheuen.
J. Kröber, Dobra-
ſchütz b. Dobitſchen

Junge dane

für Stenographie u.
Schreibmaſchine von
angeſehener hieſiger
Maſchinenfabrik 855
Ang. unt. r 262an die Exp. d. Jig

Friſeuſe
wird ſofort oder ſpät.
geſucht.

Albin Bahndorf,
Friſeur,

Eilenburg, Bergſtr. 61.

Für großen Land-
haushalt
Kochmamſell od.
Wirtſchaftsfräul.
d. firm in der feiner.
Küche, Backen, Ein
legen und Schlachten
iſt, möglichſt ſofort
geſucht oder ſo bald
als möglich, evtl.
auch zur Aushilfe.
Küchenmädchen vorh.
Empfehlungen, Ge
haltsanſpr., Alters
angabe an

Gräfin Zech,
Goſeck b. Weißenfels.

Fräulein
aus guter Familie,

nicht unt. 18 Jahren,
für den Verkauf in
mein. Beleuchtungs-
geſchäft ſofort oder
ſpäter geſucht. Off.
unt. D 2633 an die

Kaufmänniſcher Lehrling
mit guter Schulbildung per ſofort oder
ſpäter für mein Kontor geſucht.
Ernſt Karius, Werkzeuge- und Maſchinen

Großhandlung, Halle, Germarſtraße 2.

(S.A.) Exp. d. Ztg.
Kräftiger Kinderl., zuverläſſig.

öchuljunge Fräulein
geſucht. Mitte der zwanziger

„Fußwohl“, Halle, Jahre, welches ſelb-
Kirchnerſtr. 182. ſtändig kochen kann

und auch im Nähen
bewandert iſt, zum
1. Mai für Privat-
haush. geſucht. Mäd-
chen vorhanden. Off.
mit Zeugniſſen und
Bild erb. u. A 16834
an die Exp. d. Ztg.

S Geeltro-Juſtallakions Lehrling

wird noch eingeſtellt.
wollen Lebenslauf einreichen unter

T D 2613 an die Exp. dieſer Zeitung.

Bewerber

Kaufmänniſcher
Lehrling

mit guter Schulbild.
per ſofort oder ſpäter
für mein Kontor geſ.

Ernſt Karius,
Werkzeuge- und Ma
ſchinen-Großhandlg.,
Halle. Germarſtr. 2.

Lehrling
ſtellt ein
Emil Wanke, Maler-
meiſter, Halle a. S.,

Hochſtraße 5, III.

Bäckerlehrling
geſucht.

Otto Franz, Bäcker
meiſter, Deſſau,
Heideſtraße 106.

Einen
Schloſſerlehrling
ſtellt Oſtern noch ein

Schloſſermeiſter
Pfeiffer,

Merſeburg, Obere
Breiteſtraße 16.

Damen und Herren

finden dauernden und lohnendenercenß

unbedingt

durch ſpielend
Verkauf eines
kurrenzloſen,

erforderlichen billigen
Bedarfsartikels.

leichten
neuzeitlichen kon

in jedem Haushalt

Muſter gegen
60 Pf. franko durch

Schleſiſches Verſandhaus
Paul Willi Schulz, Wieſau,

Krs. Sagan.

S

Friseuse
als zweite Kraft

stellt sofort ein.
bei höchstem Gehalt.

Margarete Schneider

Damenfrisiersalon, Dierkauer Str. b. 4

Dauerstellung

J

Haushalt bei gut.
Halle, Schmeerſtr.

Erfahrenes Alleinmädchen
welches ſelbſt kochen kann, für bürgerlichen

Lohn ſofort geſucht.
17,/18, im Laden.

ehrliches

für Beamtenhaushalt
Hausfrau.

Frau Maſch.-Stgr.

Etwas E
und Nähen erwünſcht.

Geſucht zum 1. ar n fleiß., gewiſſen
Mädchen

zur Unterſtützung der
rfahrung im Kochen

Schmidt,

Frau H.

Haus

Vorort von Halle.

m junges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen zum 15. April für
beſſeren Haushalt als Zimmermädchen geh

Angebote unt.
an die Expedition dieſer Zeitung.

W 26255

Siersleben.

XXXX X XXXXXXXXX X
Golides, tüchtiges 6tubenmädchen
mit ſehr guten Zeugniſſen, geſucht.
kleidung und Haube werden geliefert.

Schuſter, Preußenring 17, 1 Trp.

XXXXXXXXXXXXXXXX X

Wirtſchafterin
ohne Anhang, perfekt
im Kochen, f. frauen-
loſen Geſchäftshaus-
halt zum baldigen
Antritt geſucht. Be
werbungen m. Zeug
nisabſchriften an
Konditorei und Café

„Wettiner Hof“,
Merſeburg.

Suche zum 15. April
jung. Mädchen, nicht
unter 18 Jahren, als

Gtütze

in Gutshaush., etw.
Nähkenntniſſe erw.,doch nicht Beding.

S Gertrud
Zimmermann,
Göhrendorf,

Kr. Querfurt.

Tüchtiges
Alleinmädchen

das u kochen
und imſtande iſt, Ge-
ſchäftshaushalt ſelbſt.
zu führ., z. 15. April
oder früher geſucht.

Frau Margarete
Voigt, Halle,

Ludw.Wuch.Str. 87.

Tüchtiges
Alleinmädchen

im Kochen perfekt, f.
kinderloſ. Haushalt z.
15. April geſucht.
Frau Elſe nHalle, Seydlitzſtr.

Alleinmädchen

nicht unt. 17 Jahren,

bald oder ſpäter geſ.
Karau, Halle a. S.,Witteſtraße 5.

Suche f. ſofort od.
15. April geſundes,
fleißiges

Alleinmädchen

für kleine Gaſtwirt-
ſchaft. Guter Lohn
und Behandlung.

Gaſtſtätte „VaterJahn“, Leipzig Neu
ſtadt, Neuſtädter

Markt 4, Tel. 66145.

„Zum 1. April ein
tüchtig., ſelbſtändiges
Alleinmädchen

für meinen Privat
haushalt geſucht.

Frau E. Beeck,
Naumburg a. d. S.,
Herrenſtr. 23, 2 Trp.

Suche zum 15. April
ganz zuverläſſ., einf.

btütze

die alle Hausarbeit
verſteht und etwas
kochen kann. Zentral-
heizung. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen
wollen ſich meld. bei
Frau Dr. Remus,

Hal.e,
Kaiſerplatz 19, III

28. anſprüch.

mögl. v. Lande, zu

Suche zum 15. April
eine alleinſteh., beſch.,ſaub. und ehtliche

Frau
mögl. vom Lande. j.

9 Pflege m., ſeit W
Zeit an Rheumati
mus leidenden Frau.
Und zugl. zur Führ.
m. kl. einf., ländlich.
Haushalts. Wäſche
wird gewaſchen. An-
gebote an Schafmſtr.
Thomas in Bedra,

Poſt Roßb.-Weißen-
fels, Bahnſtat. Neu

markBedra.

Mädchen
zur Landwirtſchaft
geſ. 45 Mk. Monats
lohn, gute Behand-
lung. Bedingung:
gut melken können.

Mühle Zöllniz
bei Rochlitz i. Sa

Mädchen

für die innere Wirt
ſchaft geſucht, Futter
burſche vorh. Antritt
jederzeit. Landwirt

Guſtav Sparing,
Reidewitz bei

Friedeburg a. d. S.

Selbſtändiges, ehrl.
Mädchen

für 3 Perſ. Haush.
wird für ſofort oder
ſpäter geſucht. Gute
Behandlung u. Eſſen

vergütet.
J. Klee, Apolda,
Karl-Auguſtſtr. 28.

Jung. Mädchen
16—18 J., tagsüber
als Aufw. geſucht.

Halle, Volkmann
ſtraße 11, 2 Tr. r.
Gebildetes junges

Mädchen

mit höh. Schulbildg.,
evtl. Kindergärtnerin
2. Kl. für tagsüber
zu Kindern geſucht.

Frau Dr. Groß,
Halle,

Röpziger Str. 193, I.

Zum 15. April od.
ſpäter ſuche ich ein
beſſeres

Mädchen
möglichſt nicht unter
25 Jahren, in gute
Dauerſtellung. Das-
ſelbe muß treu und
fleißig und in allen
Hausarbeiten bewan-
dert ſein. Hoh. Lohn
u. gute Behandlung.
Angeb. mit Bild und
Zeugnisabſchrift. an
Buchdruckerei Wilh.
Wölſer, Haan (Rhld.)
bei Elberfeld.

Zuverläſſ., ordentl.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht für ſofort.

Eliſenkrippe,
GeraR.,

Nikolaiſtraße 6.

Freundl., kinderlieb.,
arbeitſames

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in mittler. Geſchäfts
haushalt mit Fam.Anſchluß geſucht.
Etwas Koch u. Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
2 Kinder im Alter v.
154 u. 13 Jahr. Off.
mit Bild u. Gehalts-

erbeten an

Frau ermag onhäusner,
reiz-Thür.

z. wirtſchaft.
L. B

Suche ſofort oder
15. April junges

Mädchen
für Haus und Land

Becke,

Saubach, Thüringen.

Geſucht wird für
ſofort anſtändiges,
ordentliches

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
20 Jahren.
Frau Marg. Lieder,
Halle, Merſeburger

Straße 21.

Suche z. 15. April
ſauberes, ehrliches

Mädchen
18--20 Jahre, welch.
zu Hauſe ſchlafen k.,
mit guten Zeugniſſen.

Frau E. Körber,
Halle, Jacobſtr. 61,

Bäckerei.

Beſſeres junges
Mädchen

als einfache Stütze
ſofort geſucht. Zeug
niſſe erbeten.

Frau Bock, Halle,
Cecilienſtraße 94.

Zum 15. April
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zugeſ. Fahrgeld wird geſucht.

Ponn,Grötz b. Zörbig.

Geſucht wird zum
15. April ein ehrlich.,
anſtändiges

Hausmädchen

im Alter von 17 bis
20 Jahren. Angeb.
mögl. mit Bild an
Frau Marta Wand,
Bad Sachſa (Harz).

Sauberes, ehrliches
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.
Frau Cl. Weniger,

Merſeburg,
Oberbreiteſtr. 5.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſowie einen ledigen
Knecht

ſucht ſofort
Gutsbeſitzer

Paul Bornhage,
Obereichſtädt,

Bez. Halle a. S.

Tüchtiges
Dienſtmädchen

das alle im Haush.
vorkommend. Arbeit.
verrichtet und auch
etwas kochen kann,
für ſofort geſucht.
Gute Behandlung zu
geſichert.

Sonneberg (Thür.),
Schönberg 570.

Bei Familienanſchl.
Haustochter

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Selbige muß
mit mir zuſammen
meinen gut bürgerl.
Haushalt nebſt Gart.
in Stadt (Gegend von
Halle) beſ. Taſchen
geld wird evtl. gew.
Off. unt. V 26254 an
die Exp. d. Ztg.

Ordentl. Frau
z. Fenſterputzen geſ.
Halle, Königſtr. 85, II

Kath., braves
Mädchen

für alle Hausarbeit
für ſofort oder ſpäter
eſucht. Selbige kann
ch in der Küche w.

ausbilden. Briefe mit
Gehaltsanſprüchen an
Frau Bauunternehm.

Brecklingshaus,
Stoppenberg b. Eſſen,

Eſſener Straße 99.

Erfahrenes, ſauber.

am liebſten v. Lande,nicht unt. 20 Jahren,
mit etwas Kochkennt a
niſſen, zum 15. April
oder 1. Mai geſucht.
Reſtaurant Talvogt,
Halle, Talamtſtr. 4.

h

Landw. Helferin
für unſer 13 Acker
großes Gut bei Bad
Lauſick geſucht. Alter
1718 J. Baldiger
Antritt erwünſcht.
Bewerb. m. Gehalts-
anſprüchen an

Deutſche Jugend
herbergen, O. Gr.

Leipzig, Töpferſtr. 2.

Aufwartung
Junge Frau für
Dienstag u. Freitag

rn
Goetheſtraße 30, II.

Lehrfräulein
aus anſt. Familie, m.guter Schulbildung,
für ein Juwelier-geſchäft ſof geg.
Beſſ. v. 12-1 Uhr.

R. Voß, reLeipziger Str.

Wberes Mädchen

Aufwartung

per ſofort geſucht.
Frau A. Mahy,

Ammendorf,
Steinſtraße Nr. 3.

Stellengeſüche

Schriftliche
Reben-

beſchäftigung
(auch Schreibmaſch.)

27 an die Exp.
Off. unter

ord.

Bankbeamter
23 Jahre, in ungek.
Stellung, ſucht neuen
Wirkungskreis, Kont.od. Reiſe angenehm.
Off. unt. n 2623 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Kaufmann

reſpräſ. Erſcheinung,
ſucht für halbe Tage
Beſchäftigung. Off.
unt. E 1014 an die
Exp. d. Ztg.

Jung. Kaufmann
ſucht Stellung als
Lageriſt oder Exped.
in Kolonialwar. und
Getreidebranche. An-
gebote erb. unter A
16813 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Mann, 36 J.,
national geſ., ſucht

Vertrauens
poſten

Gärtnerei- u. pferde-
kundig. Angeb. unter
B 729 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche Stellung als
2. Verwalter

od. Wirtſchaftsgehilfe
in größ. Wirtſchaft,
21 Jahre alt, 1 Sem.
landw. r beſ.Ang. erb. u. 730an die Exp d. Zig

Selbſtändiger
sattler und
Tapezierer

in allen vorkommend.
Arbeit. erfahr., ſucht
Stellung (bevorzugt
wo ſpätere Ueber-
nahme d. Geſchäfts).
Angeb. erbeten unter
A 16828 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Vückergeſelle

ſelbſtändiger flotter
Arbeiter, in Kondi-
torei gut eingearbeit.,
ſucht für ſofort Stel
lung. Gute Zeugn.
vorhanden. Angebote
erbittet

Kurt Schlufter,
Bäckergeſelle,

Friesdorf b. Wippra.

Tüchtigedachdechergeſelle

in allen Fächern er
fahren, ſucht Stellg.

Fritz Hetzer II,
Harkerode 55 bei

Aſchersleben.

Junger Menſch
20 Jahre, ſucht Arb.
jegl. Art. Stellung in
Hotel od. herrſchaftl.
Hauſe bevorzugt, da
ſchon in Stellung
geweſen. Zeugniſſe
vorh. Man wolle ſich
wenden an

Rudolf Bergner,
Mönchröden bei

Koburg.

Junges Mädchen,
welches 3 Jahre ſelb
ſtändig in der Kolo-
nialwarenbranche als

Verkäuferin
tätig war, ſucht Stel
lung. Angebote er
beten nach
Wolferode, 'Wimmel-

burger Straße 1.

Funge Dame
28 Jahre, gründlich
erfahren, in allen
Zweigen des Haus
halts, arbeitsfreudig,
ſucht 15. April oder
1. Mai paſſ. Stelle als
Köchin, Wirtſchafter.
oder Leiterin eines
größ. Betriebes.

Offerten an
Gertrud Härtner,
Streckau b. Zeitz,

Siedlung II.
Suche zum 15. April

Stellung als
Wirtſchaftsfrl.

in beſſerem Privat
od. frauenloſ. Haus
halt. Bin 28 Jahre
alt, perf. i. Kochen.
Gute vorh.
Off. unt. M. 4578voſcagg DHedgies

dharz).

Suche für meine
Braut ab 15. April
eine Stelle als

ötütze

der Hausfrau in an
genehmem Haushalt
bei vollem Familien-
anſchluß auf 5 bis 6
Monate. Gehalts-
anſprüche nicht er-
heblich. Offert. unt.

d
E 1017 an die Exp.

Ztg.

Zeugn.

Die Bezugs

haben das
zeige bis

Veſſ. Frü iulein

41 J., ſucht Wirt-
ſchaftsſtelle i. frauen
loſem Haushalt. Off.
unt. E 1020 an die
Exp. d. Ztg.

Alleinſtehendes, ſolid.
Fräulein vom Lande,
37 Jahre ſow. Witwe,38 Jahre alt, ſuchen
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenl. Haushalt.
Offert. u. Th. G. 100
poſtlagernd Roßla
am Harz.

Mamſell
20 Jahre, ſucht Stel-
lung auf Rittergut
od. größ. Gut. Jn
allen Zweigen eines
groß. Landhaushalt.
erfahren, an ſelbſtän
diges Arbeit. gew.

Angeb. u. Y 26257
an die Exp d. Ztg.

Alleinſtehende

Frau
35 J., im Koch. perf.,
ſucht evtl. ſof. oder
15. April 4 oder
ganze Tage Haush.
zu führen. Off. unt.
B 5188 an dieExp. d. Ztg.

Junges 16jähr.
ädchen

mit guten Zeugniſſen
ſucht ſofort oder zum
15. April Stellung.
Offerten erbeten an

Elſe Thierſch,
Freyburg a. U.,

Graben 3.

Junges, anſtändiges
Mädchen

vom Lande, 19 Jahre
alt, ſucht Stellung,
mögl. in Halle. Gute

vorhanden.
Offerten an
Bergmann, Stedten

b. Oberröblingen
a. See, Maierſtr. 9.

Anſtändiges
Mädchen

17 Jahre, welche
2 Jahre in Stellung
war, ſucht Stellung
für ſof. od. 15. April
in Privathaushalt,
gutes Zeugnis vorh.
Angeb. an
Fr. Minna Leſer,
Wansleben a. See.

Junges Mädchen
18 Jahre, wünſcht
ſich im Kochen aus-
zubilden, ab 1. Mai,
etw. Taſcheng. erw.
Angebote an

Willy Schülbe,
Wimmelburg bei

Eisleben.

Junges
Mädchen

ſucht leichte
Stellung, wo Geleg.
geboten, das Kochen
zu erlernen.

Steinkopf,
Dölau bei Halle.

Mädchen
v. Lande, 18 Jahre,
ſucht Stellg. in Halle.
Zeugn. vorhanden.
Gertrud Gieſemann,

Unterrißdorf bei
Eisleben.

18jähriges
Mädchen

ſucht Fier ſofort
oder 15. April.Elfriede Hahnemann,

Kleinoſterhauſen
bei Eisleben.

Anſtänd. 19jähr.

Müdchen
vom Lande, das noch das noch

nicht in Stellg. war,ſich auch keiner Akbeit

ſcheut, u. auch nähen
kann, ſucht Stellung,
am liebſten in Thür.
Werte Off. unt. U
26253 an die Exped.
d. Ztg.

Tüchtige Stütze
Mitte Zwanzig, ehrl.,
ſauber, Kochtenntn.,
gute Zeugn., erfahr.
in jeder Hausarbeit,
ſucht zum 15. April
Stellung in kleinem
Haushalt. Freundliche
Angeb. n. Sömmerda,
Erhardſtraße 9.

18jhr. Mäd uStellung als wut
Hausmädchen

od. ähnl. z. 15. April.
Marta Hellmund.

Briefe ſind zu richt.
an Herrn

Nathanael,
Sömmerda,

Stadtring Nr. 31.

ans
Jnſerat einzuſenden.hlecht auf

zu 10 Worten monatlich

ca e

b mit dem
Unſere e

eine Freian

Suche für meine
Tochter, 18 alt
Stellung als
Stubenmädchen

in beſſ. Privathaus-
halt zu 15. April
oder 1. Mai. Weiß-
nähen, Plätten, Ser
vieren erlernt, guteW vorhan en.
Bedingung gute Be-
handlung und Koſt,
Ausführl.
erbeten an

Richard Kunitz,
Freyburg a. d. Unſtr.,

Thüringen.

Angebote

Zu vermieten

Keller.
1 Vodenraum

mit Kontor ſofort zu
vermieten. Halle,

Goetheſtr. 1.

Freundlich
möbl. Zimmer

Schreibtiſch, Bah
nähe, an ſolid. Herrn
zum 1. April zu ver
mieten.

Halle, Delitzſcher
Straße 14, II. r.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz

im Zentrum zu ver-
mieten. Halle a. S.,
Friedrichſtr. 56, II. I.

Freundlich
möbl. Zimmer

mit el. Licht an zwei
Herren zu vermieten.
Halle, Gr. Steinſtr.

Nr. 35, 3 Tr. I.

Freundlich
möbl. Zimmer

el. Licht, ſofort zu
vermiet. Halle a. S.,
Univerſitätsplatz 16,
3 Treppen.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu
vermieten.
Halle, Univerſitäts-

ring 30, 1 Tr.
Möbliertes
Zimmer

an berufstät. Herrn
zu vermieten. Halle,
Humboldtſtr. 40, III.

Freundlich,, kl., möbl.
Vorderzimimer

an jg. geb. Dame od.
Herrn z. verm. Halle,

Reilſtraße 22, II.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu
verm. Halle, Uni
verſitätsring 30, I.

Schönes

Zimmer
mit zwei Betten für
Herren frei. Halle,
Krauſenſtraße 25, II r

Gutmöbliertes
Zimmer

an anſt. ſol. Herrn
zu vermiet. Halle,
Leſſingſtr. 15 I r

Bahnnähe kleines
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Kleeblatt, Halle,Parfſtr. 3.

Gut möbliertes
Zimmer

mit Schreibtiſch ſof.
zu vermiet. Halle,
Große Brauhaus-

ſtraße 29 I I.
Gut möbliertes

Zimmer

zu vermiet. Halle
Humboldtſtr. 6 I r.

Vornehm möbliert.
Zimmer

nur an beſſ. Herrn
z vermiet. Halle,

erſeburg. Str. 29,
2 Treppen, mitte.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht in
ruhigem Hauſe zu
vermieten. Halle,

Leſſingſtr. 47 I.

Möbl. Zimmer
zu vermiet. Halle,Breiteſtraße 32 1.

Gut möbliertes
Zimmer

u vermiet. Halle,
arad eplatz 2, bei

IDreſe, Tel. 22 662.

zuſtan
Abrun
Stahl
ſchätzu

verein
ſchaf
die de
dem
der A
Brem



ine Transaktion zwiſchen
Stahlverein und Krupp.

Zwiſchen den Vereinigten Stahlwerken und der
Krupp A.G. iſt ein Verkaufs und Tauſchgeſchäft
zuſtande gekommen, das beide Teile als wertvolle
Abrundung ihres Beſitzes anſehen und das dem
Stahlverein flüſſige Mittel in Höhe von
ſchätzungsweiſe 30 Mill. RM. zuführt. Der Stahl
verein verkauft ſeine 500 Kuxe der Gewerk
ſchaft EmſcherLippe an die Krupp A.-G.,
die damit ſämtliche tauſend Kuxe beſitzt. Außer
dem gibt der Stahlverein an Krupp 43 Prozent
der Aktien der Nord deutſchen Hütte A.G.
Bremen und erhält von Krupp ein größeres am
Rhein in Duisburg gelegenes Grundſtück.

A.G. Kurſachſen PortlandZementwerke
in Carsdorf (Unſtrut),

Die im April v. J. mit einem Aktienkapital
von 2 Mill. RM. errichtete Geſellſchaft, die dem
Zementſyndikat nicht angehört, weiſt für den
erſten Berichtsabſchnitt, der Gründungs und Bau
periode war, einen Verluſt von 98 551 RM.
auf, der auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Es wäre verkehrt, aus der Tatſache des Verluſt
abſchluſſes irgendwelche Schlüſſe zu ziehen. Das
erſte Geſchäftsjahr kann naturgemäß, da die volle
Produktion nicht aufgenommen iſt, nur mit Ver-
luſt abſchließen,

Das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat
verlängert.

Es iſt jetzt beſchloſſen worden, das oſtelbiſche
Braunkohlenſyndikat proviſoriſch um einen Mo-
nat zu verlängern. Dem Syndikat ſind nicht alle
Werke beigetreten. jedoch gehören ſowohl die Jlſe
als auch die Bubiag die beiden großen Gegner

dem proviſoriſchen Syndikat an.

Unveränderter Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 283. März berechnete

Großhandelindexziffer des Statiſtiſchen Reichs-
amtes war gegenüber der Vorwoche mit 138,9 un
verändert. Die rdezziffern der Hauptgruppen
ſtellten ſich für Agrarſtoffe auf 132,1 (Vorwoche
132,4); für Kolonialwaren 130,8 (130.7); für in
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren auf 134,1
(134,0) und für induſtrielle Fertigwaren unver
ändert auf 157,4.

Der Staat erhöht die Holzpreiſe,
Jm Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Land

tages ſtellte der Finanzminiſter bei der Beratung
des Forſtetats den Abänderungsantrag, die reinen
Einnahmen aus den Staatsforſten infolge der ge-
ſtiegenen Holzpreiſe für 1927 um rund 2 Mill. Mk.

„attf 25,5 Millionen Mark und für 1928 um
10,4 Millionen Mark auf 34,77 Millionen Mark
zu erhöhen Dieſe Nachricht beſagt, daß die
bayeriſche Staatsregierung bei gleichbleiben-
dem Einſchlag ihre Holzpreiſe um rund 50 Proz.
vom Jahre 1927 auf das Jahr 1928 erhöhen will.
Dadurch wird das Bauholz und das Grubenholz
natürlich empfindlich verteuert. Der Reichswirt-
ſchaftsminiſter, der für die Kohlen und Eiſen
preiſe bekanntlich ein reges Jntereſſe bekundet,
wird in dieſem Falle vermutlich genau ſo ſchwei
gen, wie er es in vielen anderen Fällen getan
hat, wo es ſich um Preiserhöhungen fiskaliſcher
Betriebe handelte.

Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn Geſell
ſchaft in Blankenburg a. H. Jn der Generalver-
ſammlung waren 10 882 600 Mark Aktien ver-
treten. Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1927
und die Verteilung einer Dividende von
426 (i. V. 3) Prozent wurde genehmigt. Der
Vorſtand gab die Erklärung ab, daß auch im
laufenden Jahre mit einem befriedigenden Ergeb
nis gerechnet werden könnte, ſowie mit einer
Dividende, die mindeſtens der gleichen Höhe wie
für 1927 entſpricht.

Kaliwerk Krügershall A.G. Die Kaliprüfungsſtelle
hat die Beteiligungsziffer des Kaliwerkes Krügershall
in der bisherigen Höhe vom 1. März 1928 ab neu feſt
geſetzt.

Monktag, den

gekündigt
„Jch halte es für notwendig, daß wir bei der

erſtmöglichen Gelegenheit den deutſch engliſchen
Handelsvertrag kündigen und verſuchen, das Ver
hältnis auf eine andere Baſis zu ſtellen.“ Dieſe
Theſe des Reichswirtſchaftsminiſters, die er in
ſeiner Diskuſſionsrede bei der Beratung des Etats
ſeines Miniſteriums im Reichstag aufſtellte, hat
nicht mit Unrecht erhebliches Aufſehen erregt. Nach
der Preſſe zu urteilen, iſt dieſes Aufſehen in
Deutſchland erheblich größer geweſen als in Eng-
land. Die engliſchen Zeitungen haben ſich zunächſt
darauf beſchränkt, dieſe Aeußerung des Reichs
wirtſchaftsminiſters ohne Kommentar wieder
zugeben. Es dürfte wohl die Vermutung am
Platze ſein, daß dieſes Schweigen ein Ausfluß der
Verlegenheit iſt; kann England doch nicht be
ſtreiten, daß ſich
ſeit dem Abſchluß des deutſch-engliſchen Handels
vertrages die Lage weſentlich zuungunſten Deutſch

lands verſchoben hat.
Wie iſt zurzeit die Rechtslage? Der deutſch-

engliſche Handels- und Schiffahrtsvertrag vom
2. Dezember 1924 iſt gemäß Art. 33 auf fünf Jahre
geſchloſſen und verlängert ſich automatiſch jeweils
um ein Jahr, falls nicht einer der vertragſchließen-
den Teile ein Jahr vor Ablauf kündigt. Der
deutſchengliſche Handelsvertrag iſt am 8. Sept.
1925 in Kraft getreten, kann alſo früheſtens am
8. September 1929 zum 8. Sept. 1930 gekündigt
werden.

Bis zu der erſtmöglichen Kündigung bleibt
alſo noch eine Friſt von etwa 128 Jahren,

eine Zeitſpanne, die groß genug iſt, um der eng-
liſchen Regierung zu einer ernſthaften Prüfung
Zeit zu laſſen, ob ſie es wirklich auf die Kündigung
ankommen laſſen will.

Der deutſch engliſche Handelsvertrag regelt
die Handelsbeziehungen auf der Grundlage der
beiderſeitigen reinen Meiſtbegünſtigung; er kennt
alſo keine Tarifabreden. Das letztere gilt aber
nur mit einer gewiſſen Einſchränkung. Jm
Zeichnungsprotokoll zu dem Handelsvertrage
haben ſich nämlich die beiden Regierungen aus-
drücklich verpflichtet, keine Zölle beizubehalten
oder einzuführen, die für den anderen Teil be-
ſonders abträglich ſind. Weiterhin iſt ausdrücklich
vorgeſehen, daß mündliche Verhandlungen darüber
ſtattfinden ſollen, wenn der eine Teil ſich durch die
Zollpolitik des anderen beſchwert fühlt. Dieſe
Klauſel des Protokolls zum Handelsvertrag wurde
beim Vertragsabſchluß in Deutſchland als ein
Sicherheitsventil angeſehen, hat aber Sie muß
offen ausgeſprochen werden

praktiſch verſagt.

Obwohl die protektioniſtiſche Entwicklung in
England ohne jeden Zweifel zur Einführung
zahlreicher in ihrer Höhe zum Teil exorbitanter
Schutzzölle auf Waren geführt hat, die ganz be-
ſonders den deutſchen Export intereſſieren, iſt es
nicht gelungen, in Verhandlungen zwiſchen beiden
Regierungen die Schädigungen Deutſchlands ab-
zuwenden oder auch nur zu mildern.
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Muß der deutſchengliſche Handelsvertrag
weröen?

Weiterhin erwies es ſich als ein erheblicher
Mangel des Handelsvertrages, daß beide Staaten
ſich das Recht vorbehalten haben, im Wege der
autonomen Geſetzgebung Vorſchriften über die
Markierung eingeführter Waren zu erlaſſen. Eng
land hat, geſtützt auf dieſen Vorbehalt, den Her
kunftszwang für ausländiſche Waren verſchärft
und ſteht im Begriff, für einen immer größeren
Kreis von Waren den MarkierungszwanF ein-
zuführen. Die ſehr bald nach dem Abſchluß des
Handelsvertrages einſetzende engliſche Propaganda
mit dem Schlagwort „British goods are best“ nahm
bisweilen Formen an, die ſich unmittelbar gegen
die Einfuhr von Waren aus Deutſchland richteten.
Sie diente gleichzeitig der pſychologiſchen Vor
bereitung neuer Schutzzollanträge. Da nun auf
der anderen Seite die deutſche Handelspolitik eine
Entwicklung nahm, die England von Monat zu
Monat durch die in ſchneller Aufeinanderfolge ab-
geſchloſſenen Handelsverträge Deutſchlands mit
den übrigen Staaten immer aufs neue in den
Genuß von deutſchen Zollermäßigungen brachte,
hat ſich der Zuſtand entwickelt, daß

der deutſch- engliſche Handelsvertrag alle Vor
teile England zuführt und Deutſchland macht-
los der Einführung neuer Schutzzölle in Eng-

land gegenüberſteht.

Die Kündigung des Vertrages, zu der Deutſch
land entſchloſſen iſt, braucht nicht ausgeſprochen zu
werden, wenn ſich England endlich entſchließt, ſein
Prinzip der Unantaſtbarkeit der Zollautonomie
aufzugeben und wie alle anderen europäiſchen
Staaten Handelsverträge abſchließt, die neben der
allgemeinen Meiſtbegünſtigung Tarifabreden ent-
halten. Läßt es England zum Aeußerſten kommen,
ſo wird der deutſch engliſche Vertrag nicht der
einzige ſein, der der Kündigung anheimfällt, die
anderen europäiſchen Staaten werden folgen, ein
Schlag, den der engliſche Außenhandel niemals
überwinden wird.
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Bevorſtchende Aenderung der deutſch-franzöiſiſchen
Handelsbeziehungen.

Bekanntlich iſt in Frankreich durch Geſetz vom
2. März 1928 eine zuſätzliche Zolltarifnovelle er-
laſſen worden, die am 16. März 1928 in Kraft
getreten iſt. Unter der Vorausſetzung, daß inner-
halb eines Monats nach Jnkrafttreten dieſer Zoll-
tarifnovelle der deutſch-franzöſiſche Handelsver-
trag nicht von einem der beiden Vertragspartner
mit einer Friſt von drei Monaten gekündigt wird,
was gemäß Artikel 6. des deutſch franzöſiſchen
Handelsvertrages möglich, aber nicht anzunehmen
iſt, treten nach Ablauf eines Monats ſeit Jnkraft-
treten der neuen Zolltarifnovelle, alſo am
16. April 1928 wichtige Aenderungen des zurzeit
beſtehenden Zuſtandes ein, und zwar beginnt als-
dann von dieſem Termin ab gemäß Artikel 6,
Abſatz 3, des Vertrages, für beide Vetragspart-
ner die volle Meiſtbegünſtigung unter Fortfall
aller Kontingente. Somit tritt Deutſchland in
den Vollgenuß des franzöſiſchen Minimaltarifes.
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Berger Tiefb. 378,00ber mann Elek. 180,00
Berſin-Gub. Hutt. 344.,50

do, Holzkont, i08,00

22,10

124,00
86, 25
69,50

156,37
9

am Packet 157.25
Hamb. -Südam, 218,00
Hausa, Dampisech. 229,00
Neptun Bremen 147,00
Nordotsch. Lloyd 150,00
Ver Elbschitfahrt 72,75

Braueretaktten
Enge (193,00 138, 00agelhardt
o enhearere 270,00

orna Braunk.
ösperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Brauuschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest 44,00
Tapito Klein 66,
Caroline Braunk. 197,00
Tarton. Loschw., 102,75
Charl Wasserw. 121,50
Chem. F. Buckau 194,00 Essen. Steinkohl.
Chem. F. Grünau 85,00 685,00 Etzoldu. Kießlingg
Chem v. Heyden 13 50 Excelsiorn Fahrr. 100,00
do Milch 33 73.75 aber Bleistitt 70,00

B. nd Gels Fohid Saceharin 135.00Chemn Spinnet b. FalkensteinGard. 119.50Chrom Najork 12.90 j. G. Farbenind. 230,75
Concord. ch. Fab. 853 Feldmünle Papier 201,25
do. Spinnerei 135, Felt. Guilleaume 121 50

Cont, Caoutch 121,75 Flensb. Schiffb. 115.00
Corona Fahrt. 63,00 125,50Cröiwitz. Papier 147,75 148,00 re

62,Oaimler Motoren 90,25 132,00Demmer, Gebr 110.25Ditseh. Ati. Teſgr. 122,00 120.50 7126
do. Asphalt 159,75 154
do. Babcochk 137,50 137,50 32.87do Contt Gas 181,75 133.00

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallkdl.

Dommitzsch Ton
Doering&lLehbrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden 194,50
El. Licht u. Kraft 218,87
Eschw. Bergw. 203,00

do. Rating. Mat.
143,00

15400 159,25

90,o0
169,50
166.00 167,00

203,00

142,00

96,00

67.67
133,87
117,00
247,00
196.,75
119.,50
116,00

125,25

25,00
162,50

135,00
106,00

79,50

37.25
134,00

131,75

202,50
284,75

102.,50
187,00
101,00
85, 25

146.00

Fraustädt. Zuck.
freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbelr Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
OGelsenkirech. Berg
Genthin Tacker

145.90 GermaniaPortic.
86 Ges, i. eſeit. Um.

Gildemeister
Gladbach Wolle

Olauzigerzuecker
Glockenstahlw.

r Erasidus 132,25
o, Fenstergldo. Gußstamit. 96,00

do ute-Sp. 43.00
do. abel 686,00do. Linol. VUntro 310,50 310,25
do. Linoleumw. 2665, 00
do Maschinen 49,25
do, Post-u. Eis. 26,00
do. Schachtbau 90,00do, Karir. Iud, 765,87

135,50 go, Masch. F. (126, 25 124. 00

hulth. Patzenh, 350,00eheioz. B. Riebeck 134,60
Gebr. Goedhardt

dschmiadtdo. Spiegelglas 84,60 68,00 l Th. Gol 109,00

Mi

Wenn alſo die neue Zolltarifnovelle auch für ge
wiſſe Waren einen erhöhten Minimaltarif bringt,
ſo iſt doch das alsbaldige Eintreten in den vollen
Genuß des franzöſiſchen Minimaltarifes, da als
dann jegliche Diskriminierung Deutſchlands
gegenüber anderen Staaten aufhört, hierfür ein
voller Ausgleich.

Freunölich.
Berlin, 2. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe war, ausgehend von Spezialwerten,
freundlich.

Herabſetzung des Privatdiskonts.

Mit Rückſicht auf die ſtarke Nachfrage nach
Privatdiskonten wurde heute am Berliner offenen
Geldmarkt der Privatdiskontſatz von 678 Prozent
auf 65 Prozent herabgeſetzt.

Geſchäftslage der preußiſchen Sparkaſſen.
Nachdem nunmehr die Zweimonatsbilanzen

der preußiſchen Sparkaſſen auch für Ende 1927
vorliegen, iſt es möglich, einen genauen zahlen-
mäßigen Ueberblick über die geſchäftliche Ent-
wicklung der Sparkaſſen im Jahre 1927 zu
geben. Die Jahreszunahme der preußiſchen
Spareinlagen beträgt 1010,8 Millionen Reichs
mark. Depoſiten und Giroeinlagen weiſen eine
mäßige Zunahme auf. Der Zuwachs der Leih
gelder entfällt hauptſächlich auf die Steigerung
der Leihgelder von Girozentralen und anderen
öffentlichen Banken. ie Sicherheits- und

ſonſtigen Rücklagen ſind von 80,5 Ende 1926
auf 118 Millionen Reichsmark Ende 1927 ge-
ſtiegen. Die Bilanzſumme wuchs in der
gleichen Zeit von 3142,9 auf 4437,7 Millionen
Reichsmark.

Jahresbeuten im Aſcherslebenkonzern.
Wie uns gemeldet wird wird den Gewerken-

verſammlungen der Gewerkſchaft Mariaglück
eine Ausbeute von 250 RM. je Kux, der Gewerk-
ſchaft Habighorſt eine Ausbeute von 70 RM.
je Kux, der Gewerkſchaft Ransbach eine Aus
beute von 140 RM. je Kux, der Gewerkſchaft
Heimbold hauſen eine Ausbeute von 100
RM. je e und der Gewerkſchaft Neuſoll-
ſt edt eine Ausbeute von 120 RM. je Kux vor-
geſchlagen werden.

Berliner Produktenbörſe vom 31. März.
Weizen märk. 247--250 Viktorigerbfen 46,00--657,00
Roggen märk 259--261 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 232--280 Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte s Peluſchken 24,00--25,00
Hafer märkiſcher 235--243 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 237--239 Wicken 24,00-—-26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 31,25-—35,00 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmehl Seradella 25,00 28,00

100 Kilogr. 34,15--36,76 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 17.00 Leinkuchen 24,00--24,20
Roggenkleie 17,00 Trockenſchnitzel 14,30 14,70
Raps SoyaSchrot 22,20-22,60Leinſaat Kartoffelflocken 25,90--26,60

Berliner Produktenfrühbörſe vom 2. April.
Weizen Mai 272,5; Juli 281,5. Roggen Mai
280,5; Juli 263; Sept. 244. Hafer gut 266-—288.,
Sommergerſte 255--284. Futterweizen 242--260.,
Mixed Mais 242--246; kleiner Mais 250--256,
Futtererbſen 250--260; Taubenerbſen 360380,
Wicken 280--290. Roggenkleie 172-176; Weizen
kleie 172-176. Torfmelaſſe 116--120.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. März.
Auftrieb: 2421 Rinder, darunter 715 Ochſen, 632 Bullen,
1074 Kühe und Färſen, ferner 4340 Kälber, 5562 Schafe,
13226 Schweine, 13 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60--61, 2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 46--50, 4. Kl. 37--44.
Bullen: 1. Klaſſe 52--54, 2. 49-51, 3. 46--48, 4. 42--45.,
Kühe: 1. Klaſſe 44—-46, 2. 32--41, 3. 25--28, 4. 19--21.
Färſen: 1. 55--57, 2. 48--52, 3. 40--45. Freſſer: 36--46.,
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 72-80, 3. 56--76, 4. 40--650.
Schafe: 1. Kl. 60--65, 2. 55--62. 3. 48--54, 4. 42--48,

30--40. Schweine: 1. Kl. 50--51, 2. 50--52, 3. 651--53,
4. Kl. 49--62, 5. Kl. 46--49, 6. Kl. 7. Sauen 44--45.
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bleibt Ueberſtand,
bei Kälbern ruhig, Schafe ziemlich glatt, fette Schweine
vernachläſſigt.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. März. Weizen
74 50 kg 246--264; Roggen, hieſiger, 70 kg 265--273,
Sandroggen 71 kg 268--277. Sommergerſte, inländiſche
260--305; Wintergerſte 245--265. Hafer, inld. 244-258.
Mais, amerik runder 245--248; cinquantin 256--260.
Raps 310--355, Viktorigerbſen 340--440. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

LeonhardBraunk. 1409,60

Leopoldsgrube 63.,00
Lind. Eismasch. 156,00
Lindström A. G. 424,50
Lingel Schuhfbr. 652,50
lingner- Werke 123,00
L. Loewe Co. 249,00
L. Lorenz A. G. 100,50
Luckau u. Steften 8.87
Lüdensch. Met. 92,50
Lüneb. Wachsbl. 33,50
Magdeb. Gas 34,12

do. Bergwerk 92,00
do. Mühlen 111,75

Mannesmannröh. 150,00
Mansteld A. G. 116,00
Maschfb Buckau 142,00

e Kappel 70,00 70,00
Mech. Web Lind 224,25
Motoren Deutz 62,50
Neckarsuim 57,50
Niederlaus. Kohl. 167, 60
Nordd Wollkäm 207,
Oberb. Ueber Z. 101,00
Obsch.-Eisb.-Bd. 100,50 100,50

Kokswerke 101,50
do. do. Genuß 62,60

Odenw. Hartst. 172,00

en Stahl u105,67 g renst. Koppel 153.65,00 e Ostwerke 2989,00 282,75
175.25 eng 100,7513.60 PFhöniz Bergbau o2

173,60

118,25 324,00142, 80 ſ58,0095.75 45,76

Körbisdorf Zuck. 97.00 ies,o0Hebr. Körting o. e Plauen Tun u. G.
Körtings Elekt. 117.75 Pöge Elektr. 119,00Kyffhäuserhütte 73,00 do V. A. 86.50 63,00
Lahmeyer Co. 163,25 Rathgeb Wagg. 79,25
Laurahütte 74,87 Rauchw Walter 1085,00 104,00
Leipz. Immobil. 127,00 vensb. Spinn.

Leipz. Landkraft 82,00 97.,75Keichei Metal 98,00
Leipa. Pianogim. 120,00 Reisholz Papieg 230,60 235,00

Hallesche Masch. 130,87 [13
Hamburg. Elektr 157,00
Hammersenu. Co. 172,00
Haunov, Masch. 58,00
Harburg. Eisen 125,00
tiarb. Gummi 1 65,00
tlarkort Bergw 26,00
Harpen Bergbau 173,00
Hartmannhblasch. 22,50
Hedwigshütte 100,25
Heidenau Papier
tlildebrd. Mühlen

do. Holzind.
ilgers Verzk.
Hilſewerke
tlilpert Masch.
flirsch Kupfer

75.00
24,25

90.00
117,00
114,50
142,00

71,00
92,50

190,00
138,50

66,00
264,50
123.00
122,50

67,00

irschb, Ledet
tloesech Stahlw.
tloümann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
Ise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.lülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser-Kell.A G
Kaliw. Ascherslb,
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas

14,75 do. Braunk.
Jul. Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei

Keiß S Martin 40,00 40,00 lRhein. Braunk. 278,25 278,62 Tatelglas 116.75 116,75
Knein. Chamotte 60.50 60,00 Telefon Berliner 85,50

do. Elektrizität 154,50 158,00 Terra Samenzu. 20,50
S Den 133 n Teutonia Misb. 162,00

piegelgl. Bleiweißſb. 60,00Rheinstan ſies en. o P
Rh.-Wstf. Kalkw 130,00 126,50
do. do. Sprest.
David KichterA. Riebeck Mont, 143.00 141.00

D. Rieder 15.62 44, 50
ockstroh- Werke

RKoddergrube 656,00
h. Rosenth. Pr. 121,50
Rositzer Zucker 65,12
Ruscheweyn 123,50
Kütgersw. A. G. 102,75 102,00

Sachsenwerk 120,75
SächsCartonn. M. 22,75
SächsCußstDöhnl. 143,00 141,00
Saline Salzung,
Salzdetfurth 270,00
Sangerh. Masch. 119,00
Sarotti-Sehokol. 180,c0
SauerbreyMasch. 57,00
Saxonia-Zement 175,00
Scheidemandel 27.62
Schneider, Hugo 118,00
Schomburgsöhn.
Schönebeck Alet. 59.00
Schubert &Salzer 854,60

Schuckert Co. 7,50
Siegen-Solinger 44,00
Siemens Glasind. 146.90
Siemens &flalske 2891,75

Sinner A.-G. 132,25
Sonderm. Stier 78,00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon Ic9,00
Stadtberg. titt. 389,00
Stahturt, Chem. 36,80
Stock Co. 74,50
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm. 46,00 48,00
Stollberger Zink 20,00

C. Tack 105,00
do. Maschinen

do. El. u. Gas 147,00 14
Gas l eipeig 148,00

Ceonh. Tietz 216.,00
Trachenbg. Zuck. 46,00
Triptis Porzellan 91,25
Tüllfabrik Flöha 92,50

Glanzstott. 723,00 726,50Ver.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C 126,00

do. Jutesp. Lit. B 125,00 12
do. Laus, Glas 113,50
do. Mark. Tuch 87,75 87,50
do. Port.-Zem.

Scnimischow 225,00
V. SchuhfBern W. B2,50

do. Smyrna- T. 165,00
do. St. Zyp& W. 230,00

Ver. Thür. Metall 61,00
Vogel Tel. -Draht 87,50
Vogtl. Maschinen 70.00
Vogtl. Tüll 66,00Volks Aelt. Porz. 86,50
Vorwhl. Poril.-Z 163,00 178,25

Wandererwerke 175,00 176, 00
Warstein Grub. 134,60
Wegelin Hüubo, 188,25
Wenderoth 63,00
Wsch.-Weißent. 171,50
esteregeln Alk. 165, 50
Wissner Meta 135,00
Wittener Guß 61,00
Wittkop Tieib, 134,00
Wolt, R. 53.25W'otan- Werk
Wrede Malz
Wundertich &Co 131,c0

Zeitzer Masch. 152.00
Zellstof 50

27.25
118,00

218,25

Verein. 20do. Waldhof 273,00 267.00Strals Spielkarten 248 Zuck. Rastenbe 45,12 45,00



NA CM R U F.
Am Sonntag, den 25. März 1928 verschied

der Landesrat i. R., Geheime Regierungsrat

Hermann Hennicke
im 68. Lebensjahre. Er ist seinem Wunsche gemäb in aller Stille
am 28. März in Dessau eingeäschert worden.

Der Verstorbene hat dem Provinzialverband von Sachsen 35 Jahre
mit aufopfernder Hingabe gedient und in seiner langen amtlichen
Tätigkeit sich um den Provinzialverband die gröhten Verdienste er-
worben. Kaum ein Verwaltungszweig trägt nicht die Spuren seiner

Große Anstalten, die er geplant und aus-
geführt hat, werden noch lange Zeiten Zeugen seiner Tätigkeit sein.
Tiefgehend ist die Einwirkung durch Vorbild und Belehrung auf

Viel Not hilfsbedürftiger Kinder
und Erwachsener lindern zu können, ist ihm vergönnt gewesen.

Die Landesdirektion der Provinz Sachsen, ihre Beamten, An-
gestellten und Arbeiter werden sein Andenken in hohen Ehren halten.

eindringlichen Arbeit.

seine ganze Umgebung gewesen.

Merseborg, den 31. März 1928.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachsen.
Dr. Häbener.

EDE-GEGBIIEAWBESIIIEI
7 Sage allen denen, welche anläßlich

der Konfirmation unſerer Cochter
Gertrud

mit offenem freudigem Herzen Ankeil

W D Erfinder Vorwärts
strebende, Verdienstmöglichkeit

Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“
gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 7

zeigken, unſeren herzlichſten Dank.
Oswald Schladebach u. Frau

Spergau, Palmarum 1928
C n
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W
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II

kanmer-bihtspfele

berufslhule m 2wechverdand beune

Anmeldung der Pflichtſchüler und -ſchülerinnen
olg

Mittwoch, den 4. April von 17 bis 19 Uhr
im Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes
Zimmer Rr. 29.

Auch alle in kaufmänniſche Lehre eintretende Schüler
und Schülerinnen ſind für die neueingerichtete kauf-
männiſche Schule zu melden.

Letztes Schulzeugnis und Geburtsurkunde find
bei der Anmeldung vorzulegen.

Röſſen, den 2. April 1928.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Leuna.

Cornely.
Ab Dienstag ſteht in Zöſchen, Gaſthof Roter Hirſch
(Telephon 9) wieder ein Transport

junge Alt-Märker

preiswert zum

J Verkauf.Fritz Müller.
Gartenland

ca. 4000 qm, zum Teil mit Obſtbaumbeſtand,
ſofort zu verpachten. Gefl. Offerten unter Rr.

Ab Montag
Großes Zwei-Schlager Programm

Der erſte ruſſiſche Prunkfilm

M Zar und Dichter
Alexander Puſchkin, Rußlands größter
und beliebteſter Dichter, hatte ſich durch
ſein Spottgedicht gegen den Zaren und
ſeine Umgebung den Haß' des Zaren zu
gezogen. Dantes, der Kuppelmeiſter des
Hofbordells hatte es fertig gebracht, die
wunderſchöne Frau Puſchkins nach Peters
hof zu locken. Zar Rikolaus und Baron
Dantes ſchrecken vor keiner Schande zu
rück, nur um ihre Gelüſte zu ſättigen.
Ein Filmwerk der wahren und echten
Vollendung, techniſch meiſterhaft und von
nnerhörter dramatiſcher Bewegtheit.
Feenhafte Prunkfeſte. G Fabelhafte Ausſtattung.

Als zweiter Schlager:
Das große Sittengemälde

Das Mädchen ver Fremde

Rach dem Roman der Talisman.
Ein Frauenſchickſal tragiſch verknüpft.
Ein Abenteuer mit gewiſſenloſen Männern.
Ein Film der großen deutſchen Beſetzung:
Albert Steinbrück, Carl Auen, Frido
Richard, Hermann Picha, Sivia Torf,
Hydia Potechina, Rikolat Malikoff u. a. m.
Niemand verſäume dieſen herrlichen 6pielplan!

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. */27 u. */29 Uhr.

C. 1038/28 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten n

Wochen-Unterpreisangebot

80 cm breit Indigo-Cretonne
für Schürzen, Kleider und Blusen per Meter o. 80 M
soweit der Vorrat reicht.

OTTO
Das Haus der guten Qualitäten

Merseburg seitEntenplan 8 1889 Le u
DOBKOWITZ

Industrietor l u. 2.

lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater

Leitung
Ab Dienstag, den 3. März 1928

läuft das Filmwerk, welches durch ſeine
dramatiſche Größe, durch ſeine ge-
waltige Eigenart das größte Auf-
ſehen und Intereſſe weiteſter Kreiſe
erregte.

BRamper
Der Tiermenſch

Ein Film von C. Braun nach dem
gleichnamigen Schauſpiel v. M. Mohr.
Hauptrolle: Paul Wegner
Der Film behandelt heute in einer Zeit,
wo man beſtrebt iſt, den Nordpol reſtlos
zu erforſchen, ein ſehr aktuelles Thema.
Der Flug zum Pol verſchollen nach
15 Jahren vertiert eingefangen als
Jrrſinniger in die Ziviliſation in Schau
buden verſchleppt, bis er ſchließlich in
einem Sanatorium geſundet und doch
weltfremd zurückgeht in Eis u. Schnee.

m Das gewaltigſte Filmwerk der
deutſchen Produktion dieſes Jahres
Außerdem

Ein gutes Beiprogramm
Anfang 5.30 Uhr und 8 Uhr

A. Dechant
Des gewaltigen

E verlängern wir
das Filmwerk,
begeiſterte.

Panik
Es iſt dies der gewaltige Großfilm, in welchem
Harry Piel mit einer großen Menagerie
wilder Beſtien in 3 ver
und bei deſſen Aufnahmen Harry Piel durch
ſeinen Lieblingstiger durch ein Treppen
geländer gedrückt wurde und eine Etage
hinunterſtürzte.

Wenn Menſchen

reif zur Liebe werden
Der goldene Traum eines Frauenherzens.
Rach dem beliebten Bühnenſtück „Die
Haubenlerche“ von E. v. Wildenbruch.

In der Hauptrolle die liebreizende

Evelyn Molt.
Ab Donnerstag erſcheint

Harry Piels Großſilm

Erfolges wegen
bis einſchl. Mittwoch
welches jeden Beſucher

ſchiedenen Rollen arbeitet

e

Nur 2 Tage!

(Cemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken)

Korddeutshe Grund -Credft- Bann

Gegr. 1868 Weimar.
Einladung zur Zeichnung

auf je 3 Millionen Goldmark
unserer amtlich an der Berliner Börse bereits ein-

geführten, nach Thür. Gesetz mündelsicheren
8 iqen Gold-Pfancdbriefe Em. XX

nicht rückzahlbar vor I. Oktober 1933
(Börsenkurs z. Zt. 98 9

zum Vorzugskurse von

97,75
8PoigenGold-Schuldverschreibungen Em. XVIII

nicht rückzahlbar vor I. Oktober 1933
(Börsenkurs Zt. 95,50

zum Vorzugskurse von

S OZinsscheine: April Oktober.
Stückelung: 100, 500, 1000, 5000 Goldmark.
Zeichnungen nehmen wir durch Vermittlung von Banken

und Bankiers, Spar- und Girokassen bis zum 20. April
1928 einschlieblich entgegen. Früherer Zeichnungs-
schluß bleibt vorbehalten.

Prospekte sind bei allen Bankfirmen und Sparkassen
erhältlich.

Staatsaufsicht

Weimar, den 31. März 1928.
Norddeutsche Grund-Credit-Bank.

Sekr. Paul Stoye.

mit Frau E. geb. Schliebe

prechreit:

auber Sonnabend nachm.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Hans
Joachim Rudi März, S.
d. Keſſelſchmieds R. März.

Getraut: Der Former
Fritz Baumgart und Frau
Charlotte geb. Trömer.
Beerdigt: Der Bermeſſ.O.

Stadt. Getauft: Fried-
rich-Karl, S. d. Laboranten
Eilert. Getraut: Der
Arbeiter B. W. E Patzig
mit Frau A. geb. Schmidt.

Nachträglich: Am 1. 3.
der Schloſſer P. Bergold

Beerdigt: Der Strumpf-
wirker Löwe; der Goid-
chmiedemeiſter Rath; Frl.
M. Vogel; Der Sohn des
Arbeiters Schmidt.

Altenburg. Getanuſt:
Jrmagard, T. d. Schloſſers
Müller; Gerhard, Sohn d.
Kaufmanns Renz.

Neumarkt. Getraut:
Der Fleiſcher Otto Raſpel
mit Frau Lucie geborne
dellmuth. Beerdigt
Der Arb. Hugo Hohen-
ſtein.

Ich habe meine
Praxis wieder
aufgenommen

fral II. Hetze,

Wochentags 10 bis 11,30
und 3 bis 4 Uhr

Jede Hausfrau iſt eingeladen.

Nur 2
Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Wäſche- Behandlung.Achtung Hausfrauen! Eine große Hausſtanswäſche in 1 Stunde ſpielend bewältiet

Die neueſte Erfindung: „Behandlung mit Preß und Saugluft“.

Grosses Probe- und Schauwaschen
am Dienstag, den 3. April und Mittwoch, den 4. April 1928,

im Saale des Reſtaurant „Tivoli“,
nachmittags 3.30 und abends 6 Uhr.

Schmutzige Wäſche, auch Stärkewäſche mitbringen

Eintritt frei i Eintritt frei!Weiſer's Kieler Waſchkompreſſor giee eng der Wage e den
rößter onung der Wäſche. Jm eigenenIntereſſe ſollte jede fortſchrittl. Hausfrau eine dieſer Vorführung die unverbindl.ſind, beſuchen

Preis d. Apparates M. 14.00 an den Vorführungstagen M. 12.00

Louis Weiſer Nachf, Spezialgeſchäft f. Haus n. Küchengeräte

Leipzig, Katharinenſtraße 22. (Gegründet 1881.)

e

Tage!

Dienstag, den 3. April 1928

S

8 Uhr abends

Herren- Abend
mit Trainingsverpflichtung.
Vortrag unſ. Ruderlehrers Herrn Krentzſcher:
Betrachtungen über Rudertechnik.
Muſikaliſche Unterhaltung.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.

Obſtbäume
zwecks Räumung
zu herabgeſetzten Preiſen. Ferner:

Beerenobſt, hochſtämmig u. niedrig,
Roſen, hochſtämmiq und niedrig,
Zierſträucher, Erdbeerpflanzen,
ſchönblühende Stauden, Stief
mütterchen, Vergißmeinnicht uſw.
Abert Trebſt, Gartenbaubetrieb

Rordſtraße 12. Fernruf 10.
Aufträge werden auch im Blumenhaus
am Gotthardtsteich entgegengenommen.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Wontag, 20 Uhr
„Odyſſeus von Jthaka.“
Dienstag, 19,30 Uhr
„Volpone.“

Walhalla in Halle.
Silveſter Schäffer.

Neues Theater im Leipzig.
Wontag, 19,30 Uhr
„Jenufa.“
Dienstag, 19,30 Uhr
„Jonny ſpielt auf.“

Alles Theater in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr
„Geſpenſter.“
Dienstag, 20 Uhr
„Rathan der Weiſe.“

Operettenhans in Leipzig.
Wontag und Dienstag,

20 Uhr
„Weiberkrieg.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr
„Der Schöpfer.“
Dienstag, 20 Uhr
„Sünden der Jugend.“

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebeckplatz.

Pat und Patachon auf
dem Wege zu Kraft
und Schönheit.

C. 2. Gr. Ulrichſtrape.
Pat und Patachon auf

dem Wege zu Kraft
und Schönheit.

Schauburg, Gr. Steinſtraße.
Die Ausgeſtoßenen.

Ufa, Leipziger Straße
Schu

Uſa, Alte Promenade.

Ben Hur.

Reſtaurant S

Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Monatscarderode

nur von beſſeren Herr
ſchaften getragene

Herren und
Damen Garderobe

ſowie neue Garderobe:
Wäſche Pelzſachen, neue Früh
jahrs-Damenmäntel verkaufe
zu ſehr villigen Preiſen!
Geſellſchaftsanzüge werd. bill.
verliehen. Auswärt. Käufer
erhalten Fahrtvergütung.

Friedmann, Leipzig
Ranſtädter Steinweg 131 links

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
R Tageblatt
Hälterſtraße 4.



V rn uDie Verſchütteten von Colorado.
Jm amerikaniſchen Staate Colorado ſind fünf

Bergleute bei einem Erdrutſch verſchüttet worden.
Sie liegen

neunzig Fuß tief in der Grube
und können früheſtens in einer Woche befreit

werden. Kataſtrophen dieſer Art rufen die fürchter
lichſten Vermutungen wach. Und die Ungewiß-
heit treibt die Phantaſie in grauenvolle Sphären.

Bei dieſem Unglück wurden nur anfangs Trä-
nen vergoſſen. Nach wenigen Stunden wußte man
bereits, daß die fünf Männer in der Tiefe am
Leben waren. Und es war ſogar anzunehmen,
daß ſie verhältnismäßig guter Dinge ſind. Man
hat von ihnen Nachricht erhalten und verkehrt
auch noch fortgeſetzt mit ihnen, Das iſt möglich,
weil ein anderthalb Zoll dickes Rohr in die Tiefe
geht. Es mündet unmittelbar in den engen Schacht
der lebendig Begrabenen und iſt ihnen Sprach
rohr und Hörrohr, Luftröhre und Speiſeröhre
zugleich.

Man gießt ihnen Kaffee hinein und viermal
täglich nahrhafte Koſt.

Man fragt nach ihren Wünſchen und läßt durch
ihre Frauen Liebkoſungen herunterſchicken und
entgegennehmen. Jedesmal aber, ſobald die kuli-
nariſche Belieferung beginnt, ruft jemand etwas
herunter, damit die da unten die Mütze offen-
halten.

Aber die Rettungsaktion nimmt ohne Zögern
ihren Fortgang, und jede Stunde verkündet eine
Botſchaft, um wieviel Fuß man ihnen näher ge-
kommen ſei. Nach Feierabend gehen die Berg-
arbeiter an das Rohr, um ſich mit ihren Kame
raden zu unterhalten. Sie leſen ihnen aus der
Zeitung vor und ſagen ihnen, wieviel Uhr es ſei.
Und die fünf Männer ſagen zu allem ja und tun
ſo, als wenn ſie das intereſſiere. Vermutlich ſitzen
ſie bleich und verängſtigt da. Denn ſie wiſſen, daß

die Erde jeden Augenblick ins Rutſchen
kommen kann.

Wenn in den nächſten Tagen das Hilfswerk zu
Ende ſein wird, dann wird man erſt erfahren,
was die fünf Männer ausgeſtanden haben und
wie wenig ihnen an all den Ermunterungen ge
legen war. Es wird ein entſetzlicher Anblick wer
den, wenn ſie total entkräftet und mit ſchnee-
weißem Haar ans Licht kommen.

T T

Zwei Expreßzüge rennen aufefnander.
Vierzig Perſonen verletzt.

Auf der Pennſylvania- Eiſenbahn fuhr
der LibertyExpreß mit 40 Meilen Geſchwindig
keit auf den im Staate Ohio auf freier Strecke
haltenden BroadwayLimitedExpreß von hinten
auf. Drei Wagen des BroadwayLimited wurden
ineingndergeſchoben; es ſind die mittleren Wogen
des Zuges. 40 Paſſagiere beider Züge wurden
verletzt, ungefähr die Hälfte davon ſo ſchwer, daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Das
Unglück iſt mittelbar durch einen Schneeſturm ver-
urſacht, der den Betrieb der Lichtſignale ſtörte,
wodurch der Broadway-Limited gezwungen war,
auf freier Strecke anzuhalten.

T m zg llkkckckttte

Das Begräbnis des Banditen.
An demſelben Tag, da ſich in Chikago zwei

neue BVombenattentate ereigneten, wurde unter
ungeheurer Beteiligung „Diamond Joe“ zu
Grabe getragen. „Diamond Joe“ hatte ſeinen
Namen daher, daß ſein Gürtel mit 6300 Dia-
manten geſchmückt war. Eigentlich hieß er Eſpo
ſito; er war Jntianer, Agent der Genoſſenſchaft
von der ſchwarzen Hand, Rumſchmuggler und Mit-
glied einer Verbrecherbande. Er erfreute ſich
großer Beliebtheit, beſonders bei den Armen,
denen gegenüber er ſich ſehr freigebig zeigte. Auf
dem Weg von der Kirche nach def Friedhof lag

ein Teppich von Roſen,

und Flugzeuge, die über dem Trauerzug in den
Lüften kreiſten, ließen beſtändig Roſen nieder zur
Erde fallen. Die ſterblichen Reſte des „Diamond
Joe“ lagen in einem ſilbernen Sarg, der beinahe
50 000 Mark gekoſtet hatte und unter den Tauſen-
den, die dem Trauergottesdienſt beiwohnten, be
fanden ſich zwei Senatoren und vier Richter. Fünf
undzwanzig mit Blumen gefüllte Automobile
fuhren in dem Trauerzuge mit. Der Trauerzug
war einen und einen halben Kilometer lang und
auf dem ganzen Wege bildeten wieder Tauſende
Spalier. Eſpoſito war vor einigen Tagen, als er
aus einer politiſchen Verſammlung kam, von
einem Kraftwagen aus durch nicht weniger als
58 Kugeln getötet worden.

Bombenexploſion in einem Ueuyorker
Geſchäftshaus.

Jm 16. Stockwerk eines im Weſten der Stadt
gelegenen 18ſtöckigen Geſchäftshauſes, in dem ſich
Kleiderfirmen befinden, »reignete ſich eine
Bombenexploſion. Etwa zwölf Perſonen wurden
verletzt, viele durch die Gewalt des Luftdrucks
umgeworfen. Fußböden wurden aufgeriſſen und
Fenſterſcheiben zertrümmert.

Der Tower in Einſturzgefahr?
Die Grundmauern des Towers von London

ſollen zu ſinken begonnen haben. Dieſe Tatſache
wird in dem jährlichen Bericht des Engliſche-
Phyſikaliſchen Rei mtes feſtgeſtellt. Jn einem
der neueren Gebl ſind Riſſe aufgetreten,
die ſich jedoch anſcheinend nicht mehr erweitern.
Das Sinken der Mauern wird vor allem auf der
Themſeſeite des Towers beobachtet. Jm Notfall
ſollen ſofort alle notwendigen Maßnahmen er-

riffen werden, um erneuerten Schäden vorzu

Am Dienstag Arteilsverkündung in Frankenthal.
2

Die Plädovers ſind beendet. Das Schlußwort der Fingeklagten. Wagner bittet
unter Tränen. Trotzdem aber greift er Gericht und Sachverſtändige an,

Am Sonnabendvormittag wurden im Franken-
thaler Prozeß die Verteidigungsreden und damit
die Plädoyers nach ſechstägiger Dauer beendet.
Als letzter ſprach Rechtsanwalt Dr. Zang (Lud
wigshafen) für den Angeklagten Weber. Die
Verteidigung behauptet, der einzige Vorwurf, der
Weber gemacht werden könne, ſei der, daß er in
korrekt gehandelt habe. Er habe nichts begangen,
was gegen ſeine Amtspflichten verſtieße. Wagner
habe Webers Frau einen Korb Wein aus reiner
Humanität geſchenkt. Zum Fall des Angeklagten
Römer meint Rechtsanwalt Zang, Römer habe
nicht dreimal, ſondern nur zweimal Geld von
Wagner erhalten, und zwar zu ſeinem 50. Ge
burtstag und zu Weihnachten. Er hält den Nach
weis nicht für erbracht, daß Römer das Bewußt-
ſein gehabt habe, Wagner wolle ihn beſtechen.

Die Anklagebehörde verzichtet darauf, auf die
Plädoyers der Verteidiger zu erwidern und be-
antragt die von der Verteidigung geſtellten

Anträge auf Bewährungsfriſt im Falle einer
Verurteilung abzulehnen.

Von ihrem Recht, das

Schlußwort
zu ſprechen, machten nur Wagner, Schwarz und
Frühauf Gebrauch. Schwarz verſicherte, nichts
Unehrenhaftes getan zu haben. Aus Geſund-
heitsrückſichten habe er ſeine Penſionierung bean-
tragt.

Frühauf gab zu, mit der Annahme des
Geldes einen Fehler begangen zu haben. Das ſei
aber nur ein Fehler der Lebensklugheit, er hätte

niemals geahnt, daß er dadurch in einen- Prozeß
verwickelt werden könne. Er bat das Gericht, bei
Beurteilung ſeiner Handlungsweiſe auf ſeine
Familie Rückſicht zu nehmen und ihm nicht die
Möglichkeit zu rauben, für ſie zu ſorgen. Wagner
bat in ſeinem Schlußwort zunächſt den Vorſitzen
den um Entſchuldigung, wenn er im Laufe der
Verhandlung ſeine Verteidigung etwas tempera-
mentvoll geführt habe. Er erklärt dies mit der
langen Unterſuchungshaft. Er griff dann aber
den Unterſuchungsrichter Dr. Hahn in ſchärfſter

Weiſe an. 7Er wirft ihm Bruch des Ehrenwortes vor,
weil der Richter eine Liſte dem Gericht zugäng-
lich gemacht habe, welche er nicht als Anklage
material verwenden wollte.

Der Vorſitzende weiſt dieſen Angriff damit
zurück, daß der Unterſuchungsrichter als Zeuge
unter Eid verpflichtet war, in der Hauptverhand-
lung die Liſte zur Kenntnis zu bringen. Wagner
wiederholte dann gegen die Sachverſtändigen ſeine
auch ſchon im Laufe der Verhandlung gemachten
Ausfälle. Er ſtellt die Gutachten als falſch hin
und warf den Sachverſtändigen Falſcheid vor.

Nach längeren Ausführungen bat Wagner zum
Schluß

unter Tränen um Freiſprechung
mit Rückſicht auf das, was er bisher gelitten
habe und mit Rückſicht auf ſeine Familie.

Der Vorſitzende ſchloß die Verhandlung mit
dem Bemerken, daß damit das lang erſehnte Ende
des Prozeſſes herangekommen iſt.

Das Urteil wird am Dienstag, dem
3. April, nachmittags 5 Uhr, verkündet.

Furcht ares Eröbeben in Smyrna.
Ein ſchweres Erdbeben hat Smyrna heimge-

ſucht. Das Erdbeben, das drei Sekunden dauerte,
zerſtörte ein Fort und mehrere Vorſtädte, Wie die
Meldung weiter beſagt, ſollen über 25 Perſonen
getötet, 15 ſchwer und die gleiche Anzahl leicht
verletzt ſein. Man befürchtet,
Menſchenopfer ſich noch bedeutend erhöhen wird.

Faſt alle telegraphiſchen und telephoniſchen Ver
bindungen mit der Außenwelt ſind zerſtört worden

Erſt die neueſten Berichte aus Smyrng machen
es möglich, ſich ein einigermaßen klares Bild von
den furchtbaren Verheerungen zu verſchaffen, die
das Erdbeben in der Stadt angerichtet hat. Am
ſchwerſten betroffen ſind die alten Stadtteile, die
von dem Brande nach der Vertreibung der
Griechen übriggeblieben waren. 29 Wohnhäuſer
und 10 Geſchäftshäuſer ſind völlig zerſtört. Zwei
Moſcheen und zwei große Bankhäufer ſind ſo ſtark

„beſchädigt; daß ſie jeden Augenblick einzuſtürzen
drohen.

322 weitere Wohnhäuſer mußten wegen Einſturz
gefahr geräumt werden.

Der Schrecken der Bevölkerung wurde durch
Brände vermehrt, die an öerſchiedenen Stellen
ausbrachen. Faſt die geſamte Einwohnerſchaft
hält ſich ſeit Sonnabend im Freien auf, da
man neue Erdſtöße befürchtet. Um Plünderungen
zu vermeiden, wurde das Standrecht proklamiert.
Die Schäden im Hafen ſind verhältnismäßig
gering.

Das Erdbeben wurde mit mehr oder weniger
großer Heftigkeit in ganz Weſtanatolien verſpürt.
Ueber die in der Provinz angerichteten Schäden
liegen noch immer keine genauen Berichte vor,
da zahlreiche kleinere Ortſchaften in dieſem Ge-

daß die Zahl der

biete keine telegraphiſchen Verbindungen haben
und die wenigen Telegraphenlinien größtenteils
durch das Bebek beſchädigt worden ſind.

Die Ferſtörungen.
Die letzten Berichte aus Konſtantinopel be

ſagen, daß ſich die Zahl der bei dem großen Erd
beben in der Gegend von Smyrna ums Leben
gekommenen Perſonen auf 50 und die der Ver-
letzten auf 150 erhöht habe. Jn Smyrna allein
wurden 39 Perſonen getötet und über 109 verletzt.
29 Wohnhäuſer und zehn Geſchäſtsgebäude wur
den völlig zerſtört. 322 andere Gebäude ein
ſchließlich zweier Moſcheen und zweier Banken
wurden ſchwer beſchädigt. Die Bevölkerung flieht
von Panik ergriffen nach den ländlichen Bezirken.
Jn der Stadt Seidi-Keuy wurden bisher 25 Tote
und 40 Verletzte feſtgeſtellt. Der Schaden iſt im
ganzen außerordentlich groß.

Wie aus Smyrna gemeldet wird, ſind dort
ganze Häuſerreihen zerſtört worden. Die Arbeit
ruht in ſämtlichen Fabriken, da die induſtriellen
Einrichtungen ſtark beſchädigt wurden. Die Auf
räumungsarbeiten ſind im Gange, man befürchtet,
daß ſich die bereits gemeldete Zahl
noch erhöhen wird.

Ein neues Erdbeoben in Norbditalien.
Vom meteorologiſchen Obſervatorium in Udine

wurde geſtern nachmittag wieder ein leichter
Erdſtoß verzeichnet. Nach den letzten in Rom
vorliegenden Meldungen hat das Erdbeben in
Friaul elf Tore und vierzehn Schwerver-
letzte ge'ordert. Die weſentlich größere Zahl der
Leichtverletzten konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.
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Schweres Unglück

bei den Linke-Hofmann-Werken.
Jm Betrieb der Linke-Hoffmann-Werke in

Breslau ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, durch
den acht Arbeiter erheblich und mehrere leicht
verletzt wurden. Bei dem Gießen eines Zylinders
explodierte aus noch nicht geklärter Urſache die
Form. Das glühende Eiſen ſpritzte durch den Gieß-
raum und die in ihm beſchäftigten Arbeiter er
litten ſchwere Verbrennungen. Die Verletzten
wurden in das Krankenhaus gebracht.

Haftbefehl
gegen den Abiturienten Hußmann.
Die Aufklärung des Mordes an dem Abi-

turienten Daube in Gladbeck iſt noch nicht weiter
gekommen. Die Auffindung von Leichenteilen in
Gelſenkirchen hat, wie feſtgeſtellt wurde, keinen
Zuſammenhang mit der Gladbecker Mordtat.
Nachdem am Donnerstag die Kriminalpolizei
noch verkündet hatte, daß die Täterſchaft des von
ihr einſtweilen in Gewahrſam genommenen Kon-
abiturienten Hußmann keineswegs erwieſen ſei,
hat nunmehr am Freitag der Staatsanwalt ein
gegriffen und Haftbefehl gegen Hußmann er
laſſen. Hußmarr, der ſofort Beſchwerde gegen den
Haftbefehl erhoben hatte, zog die Beſchwerde auf
den Rat ſeines Rechtsbeiſtandes zurück, um den
Verlauf der Unterſuchung nicht zu verzögern. Bei
der angeſichts der ſchaurigen Einzelheiten der Un-
tat ſehr wohl begreiflichen Erregung der
Bevölkerung werden immer heftigere Klagen
darüber laut, daß bisher nur eine Belohnung von
1000 Mark für die Aufklärung des Mordes ge-
boten wurden.

Ebenſo wundert man ſich darüber, daß die an
den Kleidern des Ermordeten am 23. März vor-

der Haupthaare, die man als von einem
Kampf mit dem WMärder hexrührend angeſprochen

hatte, erſt heute in Berlin unterſucht werden
ſollen.

Die Frau am Steuer.
Jm Weſten Berlins wurde der 72jährige

Landwirt Freitag aus Wendiſch-Kaſinitz (Pomm.)
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
erlitt infolge des Sturzes Verletzungen am Kopf,
die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus notwen-
dig machten. Der Unfall führte zu einer erregten
Straßenſzene, da Paſſanten gegen die junge Frau
von 20 Jahren, die das Auto ſteuerte, Partei
nahmen und ſie ſchlugen. Jhr Ehemann, der im
Wagen mitfuhr, verſuchte, ſie zu verteidigen, und
wurde hierbei von einem Arbeiter ſo ſchwer miß-
handelt, daß er einen Nervenſchock erlitt.

Der Leitungsreviſor.
Der falſche Leitungsreviſor, der ſeit einiger

Zeit in herrſchaftlichen Haushaltungen Berlins
auftrat und Hunderttauſende an barem Gelde und
Schmuckſachen erbeutete, konnte endlich von der
Kriminalpolizei feſtgenommen und unſchädlich
gemacht werden. Er entpuppte ſich als ein
39 Jahre alter Schloſſer Fritz Beckmann, der ſich
ohne Wohnung in Berlin aufhielt. Beckmann
lebt ſeit Jahren ſchon ausſchließlich von Schwin
deleien, wegen derer er auch wiederholt vorbe-
ſtraft iſt.

Für 80 000 Mark Bücher geſtohhren.
Der Privatgelehrte Dr. Kogler in Frankfurt

am Main hat im Laufe der letzten zwei
Jahre auf der Stadtbücherei, zu deren koſtbarſtenWerken er ausdrücklich Zutritt hatte, eine große
Anzahl Bücher geſtohlen und dann an die Anti-
jugre verkauft. Kogler floh, als die Sache auf-
gedeckt wurde, konnte aber in Salzburg feſt
genommen werden. Seine Verurteilung in ſeiner

Heimatſtadt Graz ſteht bevor.

95 Toten

unmehr iſt auch genau feſtgeſtellt worden,welche Wuder und merke er entwendet hat. Es

yandeilt ſich um 154 der ſeltenſten Werke,
die einen Geſamtwert von rund 80000 M.
darſtellen. Etwa hundert dieſer Bücher konnten
von den verſchiedenen Althändlern wieder herbei
geſchafft werden. Es beſteht die Ausſicht, noch
einige weitere Bücher wieder zu erhalten. Die
übrigen dürften für immer verſchwunden ſein.
Der Zugang zu den Magazinen der Stadtbücherei
iſt nunmehr niemandem, außer den Bibliothekaren,
mehr geſtattet.

Ein bewegtes Leben.
Jn Bad Jſchl wurde der vor einigen Wo-

n aus der Haft in Nürnberg entſprungene
Hochſtapler Max Kieſewetter verhaftet. Er
war in Jſchl unter dem Namen „Dr. Abele“ auf
getreten. Vorher hatte er ſich als Dr. Erckmann
in Wien aufgehalten und ſich von hier zu Ski-
touren in das Salzkammexgüut begeben. Schon
vor einigen Jahren h. e Kieſewetter als Frei-
herr von Döderlein in Leſterreich Hochſtapeleien
verübt, auch eine gewiſſe Rolle in der Geſellſchaft
geſpielt und die Tochter eines Kaufmanns ent-
führt. Später beging er, einen großen Bilder-
diebſtahl in einer Gemäldegalerie in Düſſeldorf
und erſchwindelte ſich mit gefälſchten Papieren
ſogar die Stelle eines Aſſiſtenzarztes in dem
Krankenhaus in Bad Nauheim.

40 Verletzte bei einem Tribüneneinbruch.
Aus Antwerpen wird berichtet: Während

des Länderfußballſpiels Holland-- Belgien brach
ein an die Haupttribüne anſtoßender Zuſchauer
platz zuſammen. Zahlreiche Zuſchauer ſtürzten
und fielen übereinander. Es wurden etwa vierzig
Perſonen verletzt, darunter zwei ſchwer.

Die Vorhut der NKobile- Expedition
in Spitzbergen.

Die Vorhut der Expedition Nobiles mit ſeinem
Bruder Profeſſor Amadeo Nobile an der
Spitze, iſt mit dem Schiff Srngerkefſt in der
Kingsbai auf Spitzbergen eingetroffen. Wie
Amadeo Nobile telegraphiert, mußten die letzten
zwei Kilometer auf dem vereiſten Meere zurück
gelegt werden. Das Eis wurde mit Minen ge
ſprengt. Der Ankermaſt und der Hangar der letz
ten AmundſenNobile Expedition wurden in noch
gutem Zuſtande angetroffen.

Ueber 500 Kilometer in der Stunde.
Der italieniſche Major de Bernardi flog auf

einer 3 Kilometer langen Strecke bei Venedig
mit einem Hydroplan „Macchi 52“ mit Fiat-
motor eine Stundengeſchwindigkeit von 512,776
Kilometer. Er erreichte damit einen Weltrekord.

Das geraubte Baby.
Jn Rabat in Marokko erregt die folgende

Geſchichte zurzeit großes Aufſehen:
Zu Beginn des Jahres 1915 wurde dem ſpa

niſchen Ehepaar Martinez ihr noch nicht drei-
jähriges Töchterchen Juliag von einem Einge-
borenenſtamm entführt. Die Eltern hörten nie
auf, nach dem Kind zu forſchen, und jetzt endlich
gelang ſeine Entdeckung: die Räuber verkauften
es an einen jungen ſpaniſchen Arbeiter für tau-
ſend Frank. Der Mann zog das Kind auf und
heiratete es, was dort keineswegs ungewöhnlich
iſt, im Alter von elf Jahren. Jetzt iſt die junge
Frau glückliche Mutter von fünf Kindern, dar-
unter zwei Paar Zwillingen. Die Eltern haben
den unerwarteten Schwiegerſohn mit tauſend
Freuden begrüßt.

Schwere Folgen eines Bubenſtreiches. Wie aus
Buchholz bei Eſſen gemeldet wird, fuhr ein
Düſſeldorfer Motorradfahrer gegen eine von
böſer Bubenhand gelegte eiſerne Futterkrippe.
Der Motorradfahrer und ſeine Begleiterin ſtürz-
ten, ſie wurden ſchwer verletzt am Morgen auf
gefunden.

Exploſion in einer ſpaniſchen Konfektfabrik.
Nach Meldungen aus Barcelona ereignete ſich in
einer Konfektfabrik eine Exploſion, bei der ein
Arbeiter getötet und mehrere ſchwer verletzt
wurden.

Denkaufgabe Kr. 80.
Wer hat recht

S

W 8
I v cB. mr.

7 C

Die beiden Wanderer auf dem Bilde ſtreiten
ſich darüber, wie lang der porüberfahrende Möbel
wagen ſei. Der eine Wanderer behauptet, der
Wagen ſei ſechs Meter lang, während der andere
Wanderer behauptete, er ſei allerhöchſtens vier
und einen halben Meter lang. Wer von den bei

den Wanderern hat recht?
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Kasha- und
Ausführ.

Damenmäntel aus mocl.
Herrenstoffen in z

M. 45. 25
Damenmäntel

aus gummierten u. imprägn. Stoffen
M. 30. 21. 15.

Damenmäntel aus Fantasiestoffen
teils mit Pelzbes., auf Seide gearb.M. 85. 65. 45.

r 15.-
I2.-

39.-

Damenmäntel aus schwarz. Ripsseide
mit und ohne Futter

M. 85. 60. 50.

EXTRA BILLIGES
OSTER-ANGEBOT

Damen- Konfektion
Ko s füm e BlusenDamen-Kostüme, schwarz u. marine, Damenblusen

aus guten Wollstoffen, mod. arm 959 aus gutem Crep de chine l
M. 95. 69. 52. Charmeusetrikot 30. 18. 15

Bulgarenblusen
reich bestickt aus guten W 5 90
und Voiles 15. 11.50 7.50

Blusen
aus Woll- und

Damen-Kostüme, aus reinwoll. Kasha-
stoffen, jugendliche Form 29.

M. 65. 39. 7
Damen-Kostüme uns enerten2 90

aus reinwoll. Herrenstoffen 45 9.50 7. 4.90M. 95. 69. 55. T Kinderkleider in vereinzelten Größen
aus Wolle-, Sammet- u. Kunst-
seide etc. im Preise um 20--50
ermäbigt, daher sehr billige Kauf-
gelegenheit zum Schulanfang.

Damen-Complet Stoſtnenſekaus gparfen offneuheitenM. 120. 85. 59.-

gKleider
Damenkashakleider
aparte Muster, teilw. m. Gold bestickt 11

25. 19. 15.-
Backfisch- und Damenkleider

aus rein woll. Popeline in viel. 7 90
19. 15.75 7.90 V.

Damenkleider
in Rips, Crep, Caid u. Woh-Georg. 825,

65. 45. 38. v
Damenkleider aus gutem r

u. Crep de chine 75, 48. 38.
Tanzkleider

90aus Seide usw.

Herren- Konfektion
Herrenbekleidung

Schwedenform und mit Ringgurt,
116. 108. 80. 72.

Mäntoel,

Stoffarten M.
Sportanzüge, Ateilig, neueste Muster, aus guten Stoffen

e 7 7 17
Sacco Anzüge,

arbeitung
Windjacken, la Qualitäten

e 4 440
Kleider u. Seidenstofte Herrenartikelc

Popeline, gute Wollqualitäten
130 cm br. 4.50, ca. 90 cm br. 2.90

Rips, reine Wolle, alle Modefarben
130 cm breit 6.50

Kasha-Mantel- und Kostüm-Stoffe
in aparten Dessins per m vonKasha-Stoff für Blusen und Kleider

schöne Farben per m 3.75 2.50
Wollmousseline, reine Wolle

aparte Muster per m 3.50 2.50
Waschsamt

florfeste Ware per m 2.75
Crep-de-Chine-Seide

per m 9.00 7.
Eolienne Seide mit Wolle

schönes Farbensortiment 5.50
Veloutine und Crep-Satin

gute Qualität
ca. 100 cm breit 10 59.5

Lindener Cöpersamt
versch. Breiten in schwarz u. farbig

per m 13.50 7.75 5.50

ein- und awolreſug, Ia Sitz und Ver-

M. 98. 88. 72. 65.

1.75

5.50

4.50

2.00

1.50

2502.10

z0—4.25

4.90

7.90

34.50

M. 27. 23. 160.56

in den neuesten b5.
52.
48.
l

e a J l 7 7
M. 98. 88. 80.

vielen harben

e 4 e

Strümpfe
Selbstbinder Damenstrümpfeneue Streifen 1.50 1250.90 farbig Waschseide, enorm billig 1.25

Zephirhemden Etam-Damenstrümpfegestreift, farbig 6s04.25 ute Qualitäten 4295 3952.75
g

Trikolin-Oberhemden 7.50 Damenstrümpfe „Magnet“
aus Ia. Stoff, einfarb. kariert 10.75 äußerst solid

a2 2902.40

Einsatzhemden 2 10 Damenstrümpfe J. 90mit guten Piquéeinsätzen 2.50 2.30 Bembergseide, schwarz u. farb. 4.25Herrenkragen 0 50 Seidenflor- Damenstrümpfe 3.25 21 85
neue Form, prima Mako 0.80 V. starke Qual. in schwarz u. farbig

Herrensocken 0 75 Kinderstrümpfe, Baumwollefarbig Mako, gute Qual. 1.00 0.95 U. farbig Gr. „20. 75
gute Qualität 1.50 L. Kinderstrümpfe, mercersſert G 1 15

r. 1 LeSee e rhen 103.25 farbig pro Gr. 15 Pf. Steigerung
Damenhandschuhe, Seidentrikot1s00.90 farbig, m. gestickter Manschette 2601. 60

H träger- Garnituren Damenhandschuhe, WaschseideZiele s 4s04. 00 farbig, mit Manschette 3.20
Damenschals, Crep de chine 2 90

moderne Muster 4.50 3.90

Knabenanzüg e
Knaben Pyiaks, guter Melton, Ia Verarbeitung

Kinder Strickenzüge, schöne, wagtahige Qualitäten, in

Knaben- Anzüge in größter Auswahl

10.25

So 36. 26.
6.75

M. 18.50 16.80 12.75
Mangiogs Anzüge, guter Sitz, neueste Ausmusterung

M. 9. 8.25 7.50

M.

Wäsche und Trikotagen
muß
Damenhemden

mit Stickerei u.
Damenhemdhosen

gute Qualitäten
Damen-Prinzeßröcke

4. 25 2500. 95

500 3752.25

Spitze 9.50 6,502. 95

Spitze

mit Stickerei u.
Damen-Nachthemden 3 25

aus gutem Hemdentuch 9.25 5.759.
Damen-Schlüpferschöne Farben 2.50 1zsl.10
Kinder-Schlüpferfarbig, golide Qual. 1.80 1.100. 95

Damen-Hemdhosen 1gestrickt, versch. Größen 3.10 2.70 .75

Kinder-Pulloverreine Wolle 6. 25 3902. 95
Damen-Westen, bestes Fabrikatreine Wolle 12. 8807.00
Rock-Hemdhosen

in Batist und Seidentrikot
in allen Qualitäten u. Preislagen

Taschentücher, Handschuhe, Handtaschen, Schirme
in großer Auswahl

Witz
MERSEBURG, Entenplan s I LEUNA. industrietor 1 und 2

Das Haus der guten Qualitäten seit 18859 a

D
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